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PREIS
1.60 CMDirekfanzeigende Kapazitätsrneßgeräte, 

einer Bauanleitun.g erster Teil
Gerätebericht- Revox F 36, halbkommerziellcs
Tonbandgerät

Das „drahtlose Telefon" der 
bayerischen Bergwacht immer 

stehen die volltransistorisienen
Sprechfunkgeräte FuG 600 

zur Verständigung bereit (Tekade)

Das vieldiskutierte Telycolour-Farbfernsehverfahren 
Zur Programmvorwahl bei Tonbandgeräten 
leistungsfähiger Transistoi Kleinsuper zum Selbstbau 
Anschluß zweier Fernsehgeräte an eine Antenne
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lebendige Briefe 
Tonbandbriefe
Die Stimme erfreut, der Klang überzeugt. Darum jetzt lebendige 
Briefe - Tonbandbriefe. Sprechen Sie alles auf 
MAGNETOPHONBAND BASF, was Sie erlebt haben und 
mitteilen möchten. Der neue, persönliche Stil wird 
dankbare Zuhörer finden. »Schreiben« Sie lebendig: mit 
Geräuschen und Musik, mit Phantasie und Freude am Gestalten.
Bei Ihrem Fachhändler auf dem Ladentisch: BASF Briefband 
neu auf dem Markt. Es wartet darauf, besprochen, verschickt und 
gehört zu werden.

5 Pluspunkte für das neue BASF Briefband

bruchfeste Kleinspule
6 cm Durchmesser -45 m Lang­
spielhand

ideale Brieflänge
7 7? Minuten je Spur bei 9,5 cm/sec

postfertige Verpackung
für In- und Auslandsversand

geringes Gewicht -
günstiges Porto

Wiederversand möglich
durch beigelegte Aufklebeadressen

Die Aufnahme urheberrechtlich geschützter Werke 
der Musik und Literatur Ist nur mit Einwilligung 
der Urheber bzw. deren Interessenvertretungen und 
der sonstigen Berechtigten, z. B Gema, Bühnen­
verlage, Verleger, Hersteller von Schallplatten usw., 
gestattet.

Badische Anilin-& Soda-Fabrik AG 
6700 Ludwigshafen am Rhein

Briefband
Tapeletter 
Message Sonore 
Mensaje Sonoro

FUNKSCHAU 1963/Hoff 13
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Zur Ergänzung unseres Fabrikationsprogramms:

WIMA- MKS Metallisierte
Kunstfolien­

Kondensatoren
Spezialausführung für Leiterplatten 

in rechteckigen Bauformen 
mit radialen Drahtanschlüssen

0

0.68
250-

Vorteile:
• Geringer Platzbedarf auf der Leiterplatte.

• Exakte geometrische Abmessungen.

250-|j 2

• Genaue Einhaltung des Rastermaßes.

• Kein Vorbiegen der Drähte vor dem Ein­
setzen in Leiterplatten.

• Unempfindlich gegen kurzzeitige Über­
lastungen durch Selbstheileffekt.

• HF-kontaktsicher und induktionsarm.

• Verbesserte Feuchtesicherheit.

Betriebsspannungen:
250 V- und 400 V-;

U^ =100 V— in Vorbereitung.

Prospekte auf Anfrage.

WIMA WILHELM WESTERMANN• Spezialfabrik für Kondensatoren 
68 Mannheim 1 ■ Augusta-Anlage 56 ■ Postfach 2345 ■ Tel.: 4 5221 • FS: 04/62237
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NATIONAL TT-21 RE

Diese geschickten Hände kann keine Maschine ersetzen
Facharbeiterinnen von MATSUSHITA ELECTRIC beim Zusammensetzen von 
Transistoren. Ihre Geschicklichkeit ist in der ganzen Welt bekannt. MATSUSHITA 
ELECTRIC produziert u. a. jährlich über 1 Million Fernsehgeräte. Die Einzelteile 
für jedes Gerät (sogar die Bildröhren) werden in eigenen Werken hergestellt. 
Während der Produktion durchlaufen alle NATIONAL-Fernsehgeräte mehr als 
270 Qualitätskontrollen. Die Produkte von MATSU-
SHITA ELECTRIC tragen den Namen NATIONAL. 
Man kennt und schätzt sie in mehr als 120 Ländern; sie 
sind ein Weltbegriff für Wertarbeit. Alle NATIONAL­
Geräte sind technisch hervorragend ausgestattet. 
Ständige Qualitätskontrollen und die Anwendung mo­
dernster Forschungsergebnisse gewährleisten den 
hohen Leistungsstandard. Fernsehempfänger, Rund­
funkempfänger, Tonbandgeräte, Sprechanlagen, Kühl­
schränke, Waschmaschinen und viele andere Haus­
haltsgeräte von MATSUSHITA ELECTRIC haben auch 
auf dem europäischen Markt einen ausgezeichneten 
Ruf. Das ist der Grund, weshalb K. Matsushita die NA­
TION AL-Geiäte jetzt dem deutschen Fachhandel und 
dem deutschen Konsumenten vorstellt. ELEKTRISCHE UND ELEKTRO­

NISCHE OUALITATSPHuDUKTE

Ein Beispiel für den Qualitätsstandard 
der NATIONAL-Erzeugnisse: 
Transistor-Fernsehgerät TT-21 RE 
für Batterie- und Netzbetrieb, 
mit UHF-Teil für alle Programme 
Sehr leicht (nur 4,8 kg), sehr handlich, 
kleines Gehäuse mit angenehmer Bildgröße, 
23 cm Rechteckbildröhre,
Größe des Gerätes: 19,5 x 23 x 22 cm.
FUNKSCHAU 1963 / Heft 13

Japans größter Hersteller für Fernseh-, Rundfunk- und Elektro-Geräte

MATSUSHITA ELECTRIC
JAPAN

Generalvertretung für Deutschland
TRANSONIC Elektrohandelsges. m.b.H. & Co., Hamburg 1, Schmilinskystraße 22, Tel. 245252

HEINRICH ALLES KG. Frankfurt/M., Mannheim. Siegen. Kassel • BERRANG & CORNEHL. Dortmund.
Wuppertal-Elberfeld. Bielefeld HERBERT HÜLS. Hamburg, Lübeck • KLEINE-ERFKAMP & CO.
Köln. Düsseldorf, Aachen LEHNER & KÜCHENMEISTER KG, Stuttgart MUFAG GROSSHANDELS
GMBH, Hannover, Braunschweig • WILH. NAGEL OHG, Karlsruhe, Freiburg/Brsg., Mannheim
GEBRÜDER SIE. Bremen . SCHNEIDER-OPEL Berlin SW-61, Wolfenbüttel. Marburg/Lahn
GEBRÜDER WEILER. Nürnberg, Bamberg, Regensburg, Würzburg. München, Augsburg, Landshut.
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Ein wichtiger Termin
in der Geschichte unserer Branche

Der zweite Weg zum 
elektrischen Strom

Kofferradios, Taschenlampen, Blitzlichtgeräte — Geräte, die dem 
Menschen Freude machen ... Sie wären nutzlos ohne den „Strom 
über den zweiten Weg." DAIMON-Battenen liefern ihn zuverlässig 
und störungsfrei: Hinter jeder einzelnen DAIMON-Batterie steht die 
jahrzehntelange Erfahrung eines großen Werkes

Darum vertraut man DAIMON. Darum wählen Ihre Kunden DAIMON.
Darum verkaufen sich DAIMON-Battenen fast von selbst

DAIMON
DAIMON GMBH, RODENKIRCHEN/BEZIRK KÖLN

TRANSISTOR-UMFORMER
für den Betrieb von FERNSEH-u. TONBANDGERÄTEN

Keine beweglichen Teile, also vollkom­
men statisch.
Gesichert gegen Kurzschluß, 
Verkehrfpolung und Überbelastung.

Lieferbar für Batteriespannungen von 6, 12, 24 und 36 Volt, für 
Betrieb von Fernsehgeräten. Leistung 250 VA
Lieferbar für Batteriespannungen von 6,12, 24 Volt, für Betrieb von 
Tonbandgeräten. Leistung 100 VA

BLESSING ETRA S. A.
50-52 Boulevard Saint Michel, Brüssel

Telefon 354196 • Fernschreiber 21012
Werk in Beersee, Antwerpsesteenweg 21

Der SALON INTERNATIONAL RADIO TELEVISION zeigl zum erstenmal 
eine Gesamtübersicht des Baumaterials für die Rundfunk- und Fernsehtech­
nik sowie für die Tonaulnahme und -Wiedergabe, und zwar auf internationaler 
Basis.

Zum erstenmal wird in Frankreich nach zwei Normen gesendet, nämlich mit 
819 und 625 Zeilen, um dem Publikum Vergleichsmöglichkelten zu bieten.

Die Gesellschaft Radio Télévision Française beteiligt sich 
aktiv an dieser Ausstellung, sie wird im besonderen Maß 
das Publikumsinteresse an diesen beiden Zeilonnornien 
beachten.

Geöffnet von 10 bis 19 Uhr

RENSEIGNEMENTS SDSA 23 RUE DE LUBECK, PARIS 16, PASSY 01-16

Heft 13 / F U N K S C H AU 1963

882



RADIO CORPORATION OF AMERICA

photo-vervielfacher 
bildwandler-röhren 
photozellen 
photowiderstände 
kamera-röhren
Gerne stellen wir Ihnen die unten abgebildeten 
Broschüren mit ausführlichen Daten und Anwen­
dungsbeispielen zur Verfügung.

Wir liefern ferner alle übrigen RCA Erzeugnisse:

empfängerröhren 
industrieröhren 
senderöhren 
nuvistoren 
kathodenstrahlröhren
Auch hierüber informieren wir Sie gerne.

DR. HANS BÜRKLIN, 8 MÜNCHEN 15

FUNKSCHAU 1963/Heft 13
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Ein wichtiger Termin
in der Geschichte unserer Branche

Der zweite Weg zum 
elektrischen Strom

DAIMON

ERGIE-BLOi

ELEKTRONISCH! 
GERATE

Nr 334-9V

Kofferradios, Taschenlampen, Blitzlichtgeräte - Geräte, die dem 
Menschen Freude machen .. . Sie wären nutzlos ohne den „Strom 
über den zweiten Weg." DAIMON-Batterien liefern ihn zuverlässig 
und störungsfrei: Hinter jeder einzelnen DAIMON-Batterie steht die 
jahrzehntelange Erfahrung eines großen Werkes.

Darum vertraut man DAIMON. Darum wählen Ihre Kunden DAIMON 
Darum verkaufen sich DAIMON-Batterien fast von selbst.

DAIMON
DAIMON GMBH, RODENKIRCHEN/BEZIRK KÖLN

TRANSISTOR-UMFORMER
für den Betrieb von FERNSEH- u. TONBANDGERÄTEN

Keine beweglichen Teile, also vollkom­
men statisch.
Gesichert gegen Kurzschluß, 
Verkehrtpolung und Überbelastung.

Lieferbar für Batteriespannungen von 6, 12, 24 und 36 Volt, für 
Betrieb von Fernsehgeräten. Leistung 250 VA
Lieferbar für Batteriespannungen von 6,12, 24 Volt, für Betrieb von 
Tonbandgeräten. Leistung 100 VA

BLESSING ETRA S. A.
50-52 Boulevard Saint Michel, Brüssel

Telefon 3541 96 • Fernschreiber 21 012
Werk in Beersee, Antwerpsesteenweg 21

Der SALON INTERNATIONAL RADIO TÉLÉVISION zeigt zum erstenmal 
eine Gesamtübersicht des Baumaterials für die Rundfunk- und Fernsehtech­
nik sowie für die Tonaufnahme und -Wiedergabe, und zwar auf internationaler 
Basis.

Zum erstenmal wird in Frankreich nach zwei Normen gesendet, nämlich mit 
819 und 625 Zeilen, um dem Publikum Vergleichsmöglichkeiten zu bieten.

Die Gesellschaft Radio Télévision Française beteiligt sich 
aktiv an dieser Ausstellung, sie wird im besonderen Maß 
das Publikumsinteresse an diesen beiden Zeilennormen 
beachten.

Geöffnet von 10 bis 19 Uhr

RENSEIGNEMENTS SDSA 23, RUE DE LUBECK, PARIS 16. PASSY 01-16
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RADIO CORPORATION OF AMERICA

photo-vervielfacher 
bildwandler-rohren 
photozellen 
photowiderstände 
kamera-röhren
Gerne stellen wir Ihnen die unten abgebildeten 
Broschüren mit ausführlichen Daten und Anwen­
dungsbeispielen zur Verfügung.

Wir liefern ferner alle übrigen RCA-Erzeugnisse-

empfängerröhren 
industrieröhren 
senderöhren 
miv'storen
kathodenstrahlröhren
Auch hierüber informieren wir Sie gerne.

DR. HANS BÜRKLIN, 8 MÜNCHEN 15
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TELEWATT High-Fidelity UKW TunerKONTAKT 60
beseitigt hohe ü bergangswiderstände 
reinigt—pflegt — schützt alle Kontakte^

wirksam 
und 

schnell

BFM-10 in Bausatzform
DM 260.- frachtfrei einschl. Bauanleitung 

Versand gegen Nachnahme oder Vorauszhlg 
auf Postscheckkonto Stuttgart 63120

UKW-FM-Vorsatzgerat für unverzerrte Wie­
dergabe von UKW-Sendungen.
8 Röhren mit 11 Funktionen, 11 Kreise. Skala 
in MHz geeicht, abschaltbare automatische 
Scharfabstimmung. Regelröhre EL 86 verhin­
dert . wandern” des Oszillators bei schwan­
kenden Spannungen, daher kein Nachstimmen 
nötig. Abstimmanzeigeröhre, verzerrungsfreie 
Ausgangsspannung von max 3 Volt mittels Pe­
gelregler einstellbar. NF-Ausgangsstufe mit 
Doppeltriode. Hohe Empfindlichkeit. Band­
breite 480 kHz

Ein. Wunsch
gellt in Erfüllung I

in wenigen 
Stunden 

funktions­
sicher 

gebaut!

KONTAKT-CHEMIE-RASTATT
POSTFACH 52

KLEIN • HUMMEL
Abt.BS Stuttgart-1 Postfach 402
Mitglied des Deutschen High Fidelity Instituts DHFI

Heathkit 
von 
Daystrom 
in der 
ganzen Welt 
millionen­
fach 
bewährt
HF- und NF-Meß- und 
Prüfgeräte für Labors 
Service Unterricht

als Bausatz oder Gerät

Heathkit
Oszillografen 
Röhrenvoltmeter 
RC-Generatoren 
RLC-Meßbrücken 
Klirrfaktormeßgeräte 
Tonfrequenzanalysatoren 
Elektronische Schalter 
Stromversorgungsgeräte 
R+C-Dekaden 
Stufenwiderstände 
Stufenkondensatoren 
HF-Generatoren 
Signalverfolger 
Fernsehwobbler
T ransistorprüfgeräte 
Analogrechner 
Elektronische Orgeln 
HiFi-Anlagen 
Echolote
Peilempfänger 
Drehzahlmesser 
Funkamateurgeräte 
Sichtgeräte zur Prüfung 
von Kfz-Zündanlagen

Heathkit = 
Sparen 
und Lernen 
durch 
Selbstbau
Für unsere Adressen­
kartei bitten wir alle 
Interessenten um 
Mitteilung Ihrer genauen 
Anschrift. Sie erhalten 
dann laufend kostenlos 
unsere aktuellen 
Informationen

DAYSTROM
GmbH

6079 Sprendlingen bei Frankfurt 
Robert-Bosch-Strasse Nr. 32-38 
Tel Langen 68971,68972.68973

Heft 13'FUNKSCHAU 1963



Tantal -Elektrolytkondensatoren
Tantalum-Electrolytic Capacitors

3 Internationales Fernseh-Symposium 1963

Ausstellung von Fernseh-Studiogeräten in Montreux

Die geringe Ausstellerzahl — nur zwanzig Firmen aus sechs Län­
dern — machte die Ausstellung von Fernseh-Studiogeräten und 
sonstigem technischen Zubehör für das Fernsehen in einem Neben­
saal des Kongreßpavillon etwas melancholisch, zumal einige Fir­
men, darunter auch deutsche, lediglich mit Schaubildern und 
wenigen Ausstellungsgegenständen vertreten und die Stände 
häufig stundenlang ohne Personal waren. Der deutsche Beitrag war 
kaum repräsentativ, zumal die Fernseh GmbH, im Bundesgebiet 
der einzige Produzent von Studiokameras, Filmgebern usw., in 
dieser Ausstellung nicht vertreten war.

Auf der anderen Seite gab es einige bemerkenswerte technische 
Konstruktionen zu sehen, die vielleicht nicht alle neu, die aber 
alle interessant waren.

Auf dem bunten Stand der amerikanischen Firma Visual Electro­
nics International (New York 18) war der einzige Farbfernseh 
Studiomonitor der Ausstellung z.u sehen, ausgestattet mit einer 
japanischen 17-Zoll-Rechtedc-Farbbildröhre, dazu 21 Röhren für 
Ablenkung, Video-Ausgangsverstärker und Spannungsstabilisie­
rung sowie 95 Transistoren für die übrigen Stufen. Die im Farb­
fernsehmonitor sonst zu findenden mechanischen Relais waren hier 
sämtlich durch Festkörperschaltkreise ersetzt Das Gerät (Bild 1) 
war für die US-Norm (NTSC/525 Zeilen/80 Bildwechsel) ausgelegt.

Die CTF (I.evallois-Perret/Seine) zeigte einen Coder für Secam­
Farbfernsehen, modern mit gedruckten Schaltungen und Tran­
sistoren konstruiert. Dem Gerät werden die Farbsignale Grün, Rot 
und Blau mit + 1 V zugeführt, und abgenommen wird das 
komplette Sender-Modulationssignal nach Secam.

Einige neue Kameras, nach modernen Gesichtspunkten kon­
struiert, fielen bei Thomson-Houston (Paris) auf. Eine 4‘/2-Zoll- 
Image-Orthikon-Kamera (Bild 2) war vollständig transistorisiert, 
hier bestachen die voll durchgebildete Druckknopfbedienunq der 
meisten Funktionen sowie das große, sehr helle Bild des elektro­
nischen Suchers (17 cm Bildfelddiagonale). Diese Kamera für 
Studiozwecke ist durch eine Tastenuinschaltung auf die drei Nor­
men 525, 625 und 819 einzustellen; ein eingebauter Nf-Verstärker 
erleichtert die Verbindung zwischen Kameramann und Kontroll­
raum bzw anderen Stellen des Studios über Kopfhörer und Mikro­
fon. Alle Baugruppen sind auf leicht auswechselbaren gedruckten 
Platinen untergebracht.

für Reportagezwecke ist diese Kamera mit 65 kg Gewicht (ohne 
Objektive) zu schwer; daher entwickelte die gleiche Firma eine 
3-ZoII-Kamera mit Image-Ortikon von nur 45 kg Gewicht, jedoch 
ebenfalls mit einer 17-cm-Sucher-Bildröhre. Sie ist nur teilweise 
transistorisiert.

Bild 1. Furbfernseh- 
Monitor mit recht­

eckiger 17-Zoll-BiId- 
röhre aus japanischer 

Fertigung

Bild 2. Transistori­
sierte französische 
Studiokamera für 
drei Normen mit 

4%-ZoIl-Image-Otikon 
und 17-cm-Biidröhre 

für den elektronischen 
Sucher (Bedienungs­

seite)

Bauform: 
Sinteranode mit 

festem Elektrolyten 

hohe Lebensdauer 

kleiner R.eststrom 

großer 
Temperaturbereich 

(-80°C bis +125°C) 

sehr gutes 
Frequenzverhalten 

geringe 
Temperaturabhängigkeit von 

Kapazität, Verlustwinkel 
und Impedanz 

tropenfest

elektrische u. mechanische Eigenschaften 
entsprechend MIL-C-26655, 

DIN 44350 und 
VDE 0560 Teil 16

Design: sinter anode, solid • long life • small leakage current ■ large 
temperature range (-80 °C to +125 °C) • very good frequency 
characteristics • low temperature dependence on capacity, dissipation 
factor and impedance • tropicalised • electrical and mechanical fea­
tures according to the regulations of MIL-C-26655, DIN 44350 and 
VDE 0560 Teil 16

Kapazitätstolernnz 
capacity tolerance

Kapazitätsbereich 
capacity range

in den Abmessungen 
dimensions

und den 
Spannungsreihen 
voltages

±20% 0,33 pF bis 330 pF

3,2 0 x 6,4 
4,50x11,2 
710x16,5

6/8 Volt 
10/12 Volt 
15/18 Volt

8,7 0x19,1 20/25 Volt
35/40 Volt

Bitte fordern Sie das Katalogblatt 75 über Tantal-Kondensatoren an.
Please apply for catalogue sheet No. 75 on tantalum capacitors

Das Fotokopieren aus dar FUNKSCHAU ist nur mit ousdrüddidter Genehmigung des 
Verlages gestattet. Sie gilt als erteilt, wenn jedes Fotokopierblatt mit einer lO-Pf-Wert- 
marke versehen roird (oon der Inkassostelle für Fotokopiegebühren, Frankfurt/Main, 
Gr. Hirschgraben 17/19, zu beziehen!. — Mit der Einsendung oon Beiträgen übertragen 
die Verfasser dem Verlag audi das Recht, die Genehmigung zum Fotokopieren laut 
Rahmenabkommen nom 14. 6. 19SS zu erteilen.

TELEFUNKEN GMBH
NÜRNBERGER SCHWACHSTROM -BAUELEMENTE-FABRIK
NÜRNBERG • OBERE KANALSTR. 24-26 ■ TEL. 66061 ■ TELEX 06-22551
Vertrieb am Plärrer im Hamburg-Mannheimer-Haus • Telefon 643 44
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Neues von Braun

Alltransistor
NF-Verstärker
Oas Verstärkerprogramm von Braun 
wurde um ein preisgünstiges Gerät 
bereichert. «CSV 10» entspricht 
im elektrischen Aufbau dem NF-Teil 
des audio 1. Es hat also auch die 
gleichen hervorragenden Wiedergabe­
eigenschaften, die es nahe an die 
echte HiFi-Klasse heranbringen.

Volltransistorisiert

5 Eingänge

Hohe Leistung

Einbau vorbereitet

Musikanlage

Momentan betriebsbereit, geringer 
Verbrauch, minimale Wärme, kein 
Verschleiß.
Getrennte Anschlüsse für Kristall- und 
Magnettonabnehmer, Radio, Band, 
Mikro.
2 x 14 W Musikleistung, Klirrfaktor' 
unter 1%, Übertragungsbereich von 
20 bis 30000 Hz.
Gerät kann bis zur Frontplatte einge­
lassen werden. Geringer Platzbedarf, 
keine Wärmeprobleme.
Mit audio Plattenspieler PCS 45 (jetzt 
ebenfalls solo auf Sockel lieferbar) und 
zwei Lautsprechereinheiten eine 
Anlage für etwa 1000.- DM. (CSV 10: 
558.-, PCS 451159.-) Besonders 
geeignet für Phonobars und Abspiel­
tische.

Bild 3. Neun trans­
portable Riditfunk- 

anlage oon CSF

Rechts: Bild 4. 
Reiatio einfacher 
Dia-Projektor für

32 Diapositive 
(5 cm X 5 cm), 

bestimmt für kleine 
Fernsehstationen

Thorn Electrical Industries Ltd. (London) offerierten eine 7,5 kg 
schwere, sehr billige Fernsehkamera mif l-Zoll-Vidikon für An­
wendung in Industrie, Wissenschaft und Verkehr, ausgestattet mit 
einem Objektivrevolver (auf Wunsch, regular ist ein Objektiv 
f = 1,9 eingebaut) Der Ausgang ist entweder 100 mV an 7h Q 
videofrequcnl oder es wird einem Träger im Bereich I aufmodu­
liert. Lieferbar ist die Kamera für 625 oder 406 Zeilen. Der zuge­
hörige V-cm-Monitoi ist sehr klein (42 cm X 52 cm >' 34 cm), 
dabei robust und billig; die Kamera mit Monitor und Verbin­
dungskabel, fertig zur Verwendung, kostet nur etwa 2 400 DM.

Auf Anregung der schweizerischen PTT entwickelte die Firma 
Tornicair SA (Genf), einen universell brauchbaren, kleinen Monitor 
zur Überwachung von 11 rnsehsendem und Umsetzern ohne Be­
dienungspersonal und zur Verwendung als behelfsmäßigen Ball­
Empfänger beim Ausfall einer Richtfunkstrecke sowie zum Aus­
findigmachen von unerwünschten Ausstrahlungen der Sender, aus-

ttllllfßnfinil Fachzeitschrift fUr Funktechniker
lUllnDullOU mit Fernsehtechnik and Schallplatte und Tonband 
vereinigt mit dem Herausgegeben vom FRANZIS-VERLAG MÖNCHEN 
RADIO-MAGAZIN Verlag der G. Franz’schen Buchdruckerei G. Emil Mayer 
Verlagsleitung: Erich Schwandt ■ Redaktion: Otto Limann, Karl Tetzner, 

Joachim Conrad
Anzeigenleiter u. stellvertretender Verlagsleiter: Paul Walde • Besitzer: 

G. Emil Mayer, Buchdruckerei-Besitzer und Verleger, München (%), 
Erben Dr. Ernst Mayer (%}

Erscheint zweimal monatlich, und zwar am 5. und 20. jeden Monats.
Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriftenhandel, unmittelbar vom 
Verlag und durch die Post.
Monats-Bezugspreis: 3.20 DM (einschl. Postzeitungsgebühr) zuzügl. 6 Pf 
Zustellgebühr. Preis des Einzelheftes 1.60 DM. Jahresbezugspreis 36.80 DM 
Redaktion, Vertrieb und Anzeigenverwaltung: Franzis-Verlag, 8 München37, 
Postfach (Karlstr. 35). — Fernruf 55 16 25/27. Femschreiber/Telex 05-22 301. 
Postscheckkonto München 57 58.
Hamburger Redaktion: 2Hamburg-Meiendorf, Künnekestr. 20—Fernr. 63 8399 
Berliner Geschäftsstelle: 1 Berlin 30, Potsdamer Str. 145. — Fernr. 26 32 44. 
Postscheckkonto: Berlin-West Nr. 622 66.
Verantwortlich für den Haupt-Textteil: Ing. Otto Limann, für die Service­
Beiträge Joachim Conrad, für den Anzeigenteil: Paul Walde, München. — 
Anzeigenpreise nach Preisliste Nr. 11. - Verantwortlich für die Usterreich­
Ausgabe: Ing. Ludwig Ratheiser, Wien.
Auslandsvertretungen: Belgien: De Internationale Pers, Berchem-Ant- 
werpen, Cogels-Osylei 40. - Dänemark: Jul. Gjellerups Boghandel, Kopen­
hagen K., Solvgade 87. — Niederlande: De Muiderkring, Bussum, Nijver- 
heidswerf 19-21. - Österreich: Verlag Ing. Walter Erb, Wien VI, Maria­
hilfer Straße 71. - Schweiz: Verlag H. Thali & Cie., Hitzkirch (Luzern).
Alleiniges Nachdruckrecht, auch auszugsweise, für Holland wurde dem 
Radio Bulletin, Bussum, für Österreich Herrn Ingenieur 
Ludwig Ratheiser, Wien, übertragen.
Druck: G. Franz’sche Buchdruckerei G. Emil Mayer, /A
8 München 37, Karlstr. 35, Fernsprecher: 5516 25/26/27. /V\
Die FUNKSCHAU ist der IVW angeschlossen. /\

Bei Erwerb und Betrieb von Funksprechgeräten und anderen Sendeeinrich­
tungen In der Bundesrepublik sind die geltenden gesetzlichen und 
postalischen Bestimmungen zu beachten.BRUun
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Versenkantenne für VW 1200 
mit Schlüsselsicherung

FUNKSCHAU-Flug zur Funkousstellung
2. Flug-Studienreise zur Deutschen Rundfunk-, Fernseh- und Phono- 
Ausstellung für FUNKSCHAU-Leser • In Zusammenarbeit mit dem 
Wirtschaftsdienst Studienreisen in der Hapag-Lloyd-Reisebüro- 
Organisation vom 30. August bis 4. September 1963.

Es sind noch einige Plätze Frei!
Bitte beachten Sie die ausführliche Ankündigung dieser Reise in 
Heft 10 auf Seite 287. Anmeldungen von Nachzüglern bitte sofort an

Franzis-Verlag, Ab». Studienreisen, 8 München 37, Postfach.

gelegt für die Bereiche I, III und IV V. Entsprechend seiner „pro­
fessionellen" Ausführung liegt der Preis bei etwa 4 000 DM.

Gewisses Aufsehen erregte ein mobiler Reportage-Fernsehsender 
mit 50 W Ausgangsleistung (bei 800 MHz] der französischen Firma 
GSF Die Anlage wiegt 40 kg und ist in zwei faßartigen Behältern 
von jeweils 36 cm Duidunesser untergebracht; sie wird aus einer 
28,5-V-Batlene gespeist und nimmt 600 VA auf. Ihre robuste Kon­
struktion erlaubt die Verwendung im Flugzeug. Hubschrauber oder 
im Fahrzeug Die Endstufe ist mit einer Tetrode 4 CX 250 K be­
stückt. — Die gleiche Firma zeigte eine transportable Richtfunk­
anlage (Bild 3] im 11-MHz-Bereich sowie eine Art „Music-Box“ mit 
36 verschiedenen 16-mm-Kurzfilmen zum schnellen Einblenden in 
das Fernsehprogramm, über die wir später etwas ausführlicher 
berichten wollen.

Für den Studiobetrieb b»l Visual Electronics International den 
in Bild 4 gezeigten Dia-Projektor an. Jede Trommel nimmt 18 Dias 
auf, die uuf Knopfdruck über die Umlenkoptik in die Linse einer 
Kamera projiziert werden können. Diese Ausführung ist speziell 
für kleine Fernsehsender zum Einblenden von Werbe-Dias ge­
dacht. — Ähnliches gilt für Spotmaster 500 A auf dem akustischen 
Gebiet (Bild 5); hier werden Kassetten mit kurzen Tonbändern 
einfach aufgelegt und auf Knopfdruck abgespielt, es ist sozusagen 
Einhandbedienung für die personell schwach besetzten amerika­
nischen Rundfunk-Sender vorhanden, bei denen der Ansager zu­
gleich Studioingenieur sein muß. Die kleine und relativ billige 
Anlage arbeitet tatsächlich verblüffend, wie der Besucher der Aus­
stellung selbst feststellen konnte, denn das Gerät war eingeschaltet 
und betriebsbereit, und jedermann konnte eine der vielen Kas­
setten auswählen, selbst auflegen und starten.

Comrex (Sudbury/Mass.) stellte ein neues drahtloses Mikrofon 
vor, vollkommen transistorisiert natürlich. Der kleine, am Körper 
zu tragende Sender arbeitet einstellbar zwischen 25 und 50 MHz 
und leistet 100 mW bzw. mit einem Nadiverstärker auch 600 mW. 
Modulation: FM mit 10 kHz Hub. Frequenzstabilität: ± 0,005 
Eingangsleistung (Input): 175 mW bzw. IW Der zugehörige Emp­
fänger ist röhrenbestückt.

Bild 5. Spotmaster
800 A, ein Kassetten­

tonbandgerät zum 
Einbienden non 

-commercials" in 
Hörfunk- oder Fern­

sehsendungen

FUNKSCHAU 19«3/Heftl3

seinen VW, seinen Autosuper und baue die 
fuba-Autoantenne AFA 2216 ein. Sofort wird 
man in den Genuß eines einwandfreien Rund­
funkempfanges kommen.
So einfach, wie das klingt, ist es jetzt auch. 
Nicht jede Antennentype ließ sich bisher in den 
äußerst raumökonomisch aufgebauten VW 
ohne Mühe einbauen.
fuba - schuf mit der AFA 2216 eine Autoantenne 
speziell für den VW. Die mitgelieferte Bohr­
schablone markiert den genauen Punkt, der 
den mühelosen Einbau innerhalb kürzester 
Frist gestattet.
Am Rande versteht sich, daß diese Type - wie 

alle fuba-Autoantennen - solide verarbeitet
ist, eine korrosionsfeste Chromauflage 

und gleichbleibend gute elektrische
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Bild 6. In Montreux roar dieses maßstabgerechte Modell des Telstar I 
ausgestellt (Start: 10. Juli 1962)

Mechanische Signalgeber, elektrische Regelglieder, Energie 
quellen und Verstärker zusammen mit Operations- und Re­
chenelementen ist eines der vielen möglichen automatischen 
Systeme. — Steckbar gemacht — ergibt variable automa­
tische Programmierung. Das TK-PRINZIP erfüllt die physi­
kalischen Gesetze, die Präzision führt zu hoher Qualität. 
Steckbare selbstreinigende Vielfachkontakte sind verlustarm, 
rüttelsicher, klimafest — betriebssicher. — Steckbar machen 
— bedeutet technischen Fortschritt, viele technische und 
wirtschaftliche Probleme sind nur mit steckbaren elektroni­
schen Baugruppen zu lösen — deshalb steckbar machen —. 
Wo steckbar machen: Die Anwendungsgebiete liegen in 
fast allen Bereichen der Technik. Wann steckbar machen: 
Gleich zu Beginn der Konstruktionsplanung, damit Ihr 
Erzeugnis in einem größeren Bereich anwendbar und 
konkurrenzfähig wird — vereinfachter Kundendienst —. 
Was steckbar machen: Elektronisch gesteuerte Einzel-Bauteile 
für alle technischen Maschinen — Export von Großmaschinen. 
Wie steckbar machen: Mit dem TK-PRINZIP und der Be­
ratung durch unsere Ingenieure.

Verlangen Sie bitte unsere Informationen und Sonderdrucke.

TUCHEL-KONTAKT GMBH
7100 Heilbronn/Neckar Postfach 920 ■ Fernsprecher *88001

Die Radio Corporation of America hatte das neue, inzwischen 
ti. a. vom Westdeutschen Rundfunk, Köln, in Betrieb genommene 
Video-Aufzeichnungsgerät TR-22, in einen sehr kleinen Lastwagen 
eingebaut Die Anlage wird als eine ..neue Generation von Magnet- 
bandaufzeidmungsgeräten“ bezeichnet. Die Begründung: voll tran­
sistorisiert. umsdialtbar 405/525/625 Zeilen oder 819/525/625 Zeilen, 
gegenüber den Vorgängetmodeileu 50 weniger Raum und Stell­
fläche. besserer Bildstand, zehn Minuten nadi dem Einschalten 
betriebsbereit, einfaches Bandeinlegen usw. Die 44 Baugruppen 
der Gesamfsdialtung sind als Einschübe konstruiert wie auch alle 
anderen Teile einfach herauszieh- oder -klappbar sind (gedruckte 
Schaltungen).

Loewe-Opta (Kronach) hatte seinen kleinen Bus mit eingebauter 
Optocord-500-Videoaufzeichnungsanluge nach Montreux geschickt.

Auf dem Stand der AT & T (New York) war neben dem lebens­
großen Modell des Telstar I (Bild 6) eine interessante Demonstra­
tionsanlage aufgebaut, die die Wirkungsweise des Telstar erläu­
terte. Der Begleitton wurde in drei Sprachen über Handtelefonhörer 
geliefert. K. Tetzner

Nachstehend veröffentlichen mir Briefe unserer Leser, bei denen mir ein 
allgemeines Interesse annehmen. Die einzelnen Zuschriften enthalten die 
Meinung des betreffenden Lesers, die mit der der Redaktion nicht über­
einzustimmen braucht.

Soll man Hi-Fi normen?
FUNKSCHAU 1963, Heft 7, Seite 165

Der Artikel hat mir viel Vergnügen gemacht. Ich bin der Ansicht, 
daß Lautsprecher zu vermeiden wären Das Problem der naturge­
treuen Übertragung ist selbst bei Slereo-Wiedergabe zu beiden 
Ohren hin noch nicht gelöst.

Stellen wir uns jedoch vor, ein künstlicher Kopf mit je einem 
Mikrofon in den Ohren sei im Konzertsaal angeordnet, und ge­
trennte Übertragungsw ege führen zu getrennten Hörkapseln m 
den Ohren der Rundfunkteilnehmer, die sich in einem Zimmer be­
finden mögen. Dann wird jeder das Orchester dort vermuten, wo 
der künstliche Kopf es relativ zu seiner Ohrbasis lokalisiert. 
Allerdings lokalisiert jeder Hörer des Orchester in gleicher Weise, 
bei einei Kopfdrehung jagt es also rund um das Zimmer. Das ist 
aber auch nidit „natürlich“.

Es sind also mindestens drei Mikrofone für die ebene und vier 
für die räumliche Lokalisierung nötig. Die Zuführung zu den Kopf­
hörern muß über eine Gonionitterkopplung. deren eine Spulen­
anordnung sich am Kopf der Hörer befinde! und die andere fest 
im Zimmer installiert ist, erfolgen. Bei Miniaturisierung ist die 
Anordnung in einer Zipfelmütze uder einer anderen modischen 
Kopfbededcung unterzubringen Dieser Aufwand muß dann wirk­
lich den Eindruck vermitteln, den man im Konzertsaal hat.

Die Kopfhörer könnte man einsparen durch direkten Anschluß 
an die Gehörnerven. Ähnliche Betrachtungen wurden in dem 
(ubiläumsheft zum fünfzigjährigen Erscheinen der Zeitschrift Proc. 
IRE 1962 angestellt. Walter Dorf

SICHERHEIT DURCH DAS TK PRINZIP
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Hi-Fi- und Slerco-Lautspretherkombinal innen
FUNKSCHAU 1963, Heft 11, Seite 307

Der Verfasser des genannten Artikels setzte sich die Aufgabe, 
eine möglichst originalgetreue Wiedergabe zu erzielen. Obgleich 
die geschilderten Erfahrungen weitgehend richtig sind, hat der 
Autor meines Erachtens nicht den richtigen Weg eingeschlagen

Die Verbesserungen, die eine noch so ausgeklügelte z\nhäufung 
von „Radio-Lautspiedu rn“ bringen kann, sind — am Aufwand 
gemessen — äußerst gering. Einschwingvorgänge und Partialsdiwin- 
gungen der Membranen, die den Klang verfälschen, lassen sich 
nicht durch massierten Einsatz von Lautsprechern mit Durch­
schnittsqualität beseitigen.

Die Belästigung durch spitze und aufdringliche Wiedergabe ist 
in erster Linie aul die Verfälschung der mittleren und hohen Fre­
quenzen durch die Lautsprecher selbst zunidkzuführen. Für die 
unangenehmen Bumsbässe sind weitgehend Resonanzstellen der 
Lautsprecher verantwortlich.

Eine spürbare Klangverbesseruiig ist nur durch die Verwendung 
von Lautsprechern mögiiai, bei denen die Einschwingvorgänge 
unterhalb der Ansprechbarkeit des Ohres liegen und Partial­
schwingungen nicht auftreten. Die Qualitätsunterschiede zwischen 
den einzelnen Fabrikaten sind enorm. Durch Vergleich der ohnehin 
oft frisierten Kennlinien kann man Lautsprecher nidit beurteilen, 
□er Liiutsprecherkauf ist in den meisten Fällen eine Clücksache, 
da nur die wenigsten Käufer die Möglichkeit haben, einen reprä­
sentativen Querschnitt der angebotenen Fabrikate unter gleichen 
Bedingungen mit dem Ohr zu prüfen.

Eine in meinem Bekanntenkreis (Naturwissenschaftler, Inge­
nieure, Techniker und Musiker) durchgeführte Prüfung der be­
kanntesten Lautsprecher mit drei Verstärkertypen (Telewatt VS 70, 
Braun CSV 60 und PPP 20 nach einer Funkschau-Anleitung) zeigte, 
daß nur wenige „Hi-Fi-Lautsprecher“ ihren Namen zu Recht tragen. 
Die von dem Autor des Artikel benutzten und empfohlenen Laut­
sprecher konnten nicht überzeugen! Sehr gute Qualität zeigten die 
elektrostatischen Lautsprecher von Braun (die tiefsten Bässe 
fehlen allerdings!) und die Duode-Kelly-Kombinationen. Am besten 
schnitten die Zellaton-Lautsprerher der Firma Dr. E. Podszus und 
Sohn, Nürnberg, ab. Mit ihren extrem geringen Einschwingzeiten 
bei sauberster Höhen und Tiefenwiedergabe sind sie nach meiner 
Ansicht wohl z. Z. die besten Lautsprecher. Manfred Horst

Geätzte Schaltungen in Maßarbeit
FUNKSCHAU 1963, Heft 11, Seite 313

Ich arbeite seit längerer Zeit mit geätzten Schaltungen und habe 
die Erfahrung gemacht, daß man beim .Aufträgen des z\bdcck- 
lackes eine ausgesprochen ruhige „Künstlerhand“ besitzen muß, 
um eine einigermaßen saubere Leitungsführung zu erreichen. Um 
das Ausfransen der J । itungen zu verhindern, habe ich deshalb 
folgendes Verfahren erprobt:

Die Leitungsfühmng wird nur in großflächigen Rechtecken und 
Quadraten entworfen. Nachdem die Planung auf die Platine über­
tragen war, schneidet man mit einem Federmesser 1,5 bis 2 mm 
breite Tesastreifen zurecht Diese Streifen werden dorthin geklebt, 
wo später kein Kupfer stehen bleiben soll, wo also dann das Hart­
papier zu sehen ist, d. h. in die Zwischenräume zwischen den 
Leiterbahnen.

Jetzt werden dee noch sichtbaren Kupfnrflächen normal mit 
Asphalt- oder Abdecklack bemalt. Nachdem der Lack wirklich gut 
durchgetrocknet ist, werden die Tesastreifen vorsichtig abgezogen. 
Die Leiterflächen sind nun durdi saubere Kanten abgegrenzt. Die 
Platine geht jetzt den gewohnten Gang in die Ätzlösung, wird 
gereinigt und gespült.

Mit diesem Verfahren liebe ich Platinen hergestellt, die ausge­
sprochen industriemäßiges Aussehen hatten und bei jedem 
Meisterstück Ehre eingelegt hätten. Peter Röbke, Hannover

Funkfedinisdie Fachliteratur
Radar

Grundlagen und Anroendungen. Von Dipl.-Ing. Werner Bopp, 
Dipl.-Ing. Günther Paul, Ing. Werner Taeger und Ing. Heinz 
Pooch. 288 Seiten mit 208 Bildern. In Ganzleinen 42 DM. Fach­
oerlag Schiele & Schön GmbH, Berlin.
Ein Radar-Buch mit 288 Seiten ist wohl in der Lage, eine auch in 

Einzelheiten gehende Übersicht über das heute riesengroße Gebiet 
der Radartechnik zu geben. Erfreulicherweise beschränkt sich der 
geschichtliche Teil auf wenige Selten; das Buch ist ganz der heu­
tigen Technik gewidmet und in dieser Hinsicht auf allen Teilgebie­
ten sehr auskunftsbereit. Es ist keine „erste Einführung“, sondern 
ein Lehr- und Ausbildungsbudi vornehmlich für alle die, die in der 
Radartechnik tätig sein wollen.

Die Hauptkapitel befassen sich mit den verschiedenen Radar­
arten, der Bestimmung der Reichweite, der aktiven und passiven 
Ortung, dem Sekundär-Radar, den Bausteinen und Röhren der 
Radaranlagen, der Übertragung und Verwendung der Winkelinfor­
mation, und schließlich mit der Anwendung von Radaranlagen in 
Meteorologie, Astronomie, in Verkehr, Schiffahrt und Luftfahrt. 
Das letzte Kapitel ist der heute besonders aktuellen Radarbildüber­
tragung gewidmet. — Ein Buch, das wir als „besonders empfehlens­
wert“ bezeichnen dürfen. E. Schw.
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Das ist erklärlich. Denn Ungewöhnliches fällt auf. Das »Portable« 
FE 103 P ist ungewöhnlich. In Form und in Technik. Seine geringen 
Maße: 46 cm breit, 35cm hoch, 28 cm tief. Dennoch: 41cm Bildröhre. 
Und leicht zu tragen, von einem Zimmer ins andere. Auch in die 
Küche, auch auf die Terrasse. Extrem große Bildhelligkeit durch 
18 KV-Technik. Kurzum: Ein vernünftiges Fernsehgerät. In ihm 
steckt mehr als eine Idee: Es ist die aktuellste Art fernzusehen.

Alles spricht für TELEFUNKEN
Heft 13 / F U N KS C H A U 196
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Amateurfunk im Auto
Am ersten Pfingstfeiertag bot sich den Einwohnern der Autostadt Wolfsburg ein ein­

drucksvolles Bild: Anläßlich des Deutschlandtreffens der Kurzwellenamateure bewegte 
sich durch die Straßen ein Korso von etwa zweihundert mit Amateurfunk ausgerüsteten 
Pkws, kenntlich an den rund drei Meter langen Stabantennen. Dieses imposante fahr­
bare „Funknetz“ war nur ein Teil der bundesdeutschen Mobilstationen. Vom Deutschen 
Ainateui Radio Club sind intern rund 700 „Mobilisten“ registriert, die Gesamtzahl der 
betriebsfähigen Stationen dieser Art dürfte aber bereits Tausend überschreiten.

Erst vor wenigen Jahren entdeckten die deutschen OMs') den besonderen Reiz dieses 
Spezial-Hobbys, das das Telefonieren aus dem fahrenden Wagen mit anderen orts­
festen oder mobilen Amateurfunkstellen erlaubt. Ein guter Teil der magischen An­
ziehungskraft dieses modernsten Funksportes mag in dem Bewußtsein liegen, daß man 
gleichzeitig Zeit und Raum überwindet, aber ein wenig schmunzelnd gibt jeder rechte 
Mobilist gerne zu, daß ihm das Herumbalgen mit den Tücken einer neuen und durchaus 
noch nicht voll erschlossenen Technik die meiste Freude bereitet. Er ist glücklich, wieder 
einmal technisches Neuland zu beackern, und daß er das nicht nur aus Spielerei tut, 
bewiesen die Erfolge zahlreicher Amateur-Mobilstationen anläßlich der vorjährigen 
Überschwemmungskatastrophe in Hamburg, Im Handumdrehen und ohne behördliche 
Aufforderung bildeten dort Amateure ein Mobilfunknetz, das wenigstens solange einen 
bescheidenen Notverkehr aufrecht erhielt, bis die offiziellen Nachrichtenmittel wieder 
in Gang kamen.

Mancher Außenstehende mag etwas verwundert fragen, worin eigentlich die Besonder­
heiten des mobilen Amateurfunks liegen, denn jeder Großstädter weiß, mit welcher 
Betriebssicherheit die Besatzung des letzten Polizeistreifenwagens drahtlos über Regie­
rungsbezirks- und Ländergrenzen hinweg telefonieren kann. Die Antwort ist leicht zu 
geben: Der behördliche Sprechfunk wird auf UKW abgewickell, und zwar über dauernd 
besetzte Funkzentralen und über zahlreiche unbemannte Relaisstellen. Demnach genügt 
es, vom Fahrzeug aus immer nur die geringe Entfernung zur nächstgelegenen örtlichen 
Zentrale zu überbrücken. Diese besorgt halb- oder vollautomatisch über ortsfeste Funk­
brücken das Weitergeben der Nachricht bis zu jenem Gebiet, in dem eine Relaisfunk- 
stelle im Nahverkehr mit dem angerufenen Gesprächspartner in Verbindung tritt.

Für Amateure ist natürlich ein derart umfangreiches Relaisnetz vor vornherein 
unerschwinglich. Hinzu kommt, daß sie sich nicht nur mit den Frequenzbändern abzu­
finden haben, in denen sie arbeiten dürfen, sondern daß sie sich auch an die Betriebs­
arten halten müssen, die im Amateurfunk üblich sind.

Derjenige Wellenbereich, der noch am ehesten Tagesverkehr bis zu mehreren hundert 
Kilometern mit bescheidenen Sendeleistungen ermöglicht, ist das 8U-m-KW-Band. In 
diesem hat der Mobilfunk zur Zeit noch seine Hauptdomäne. Man arbeitet mit Ampli­
tudenmodulation und nimmt deren Nachteile in Kauf Bei größeren Entfernungen ist 
mit teilweise erheblichen Störungen zu rechnen, einmal, weil die Senderleistung durch 
die relativ geringe Kapazität der Bordbatterie begrenzt wird und vor allem, weil die 
kurze Stabantenne am Fahrzeug bei der „langen“ Kurzwelle von 80 m nur einen recht 
schlechten Wirkungsgrad aufweist. Die OMs sind aber fortschrittlich, denn bereits heute 
arbeiten einige mit SSB (= Einseitenbandtelefonie) im Auto, die bei bescheidener 
Stromaulnahme aus der Batterie wesentlich bessere Ergebnisse vermittelt. Von Nachteil 
ist lediglich, daß sich die Zahl dieser Amateure noch in der Minderheit befindet, und 
schließlich. .., man will ja gern mit möglichst vielen Partnern sprechen können

Parallel dazu experimentieren die UKW-Amateure sehr erfolgreich mit Autostationen, 
die auf dem 2-m-Amateurband mit Amplitudenmodulation betrieben werden. Hier ist 
der Antennenwirkungsgrad unvergleichlich viel besser als auf 80 m, denn man kann eine 
klassische Antenne von der Länge einer halben Welle, also einen unauffälligen 1-m-Stab 
benutzen. Aber leider wachsen auch beim Amateurfunk die Bäume nicht in den Himmel: 
Man muß sich der Technik der ortsfesten Gegenstellen anpassen so gut es geht, also mit 
der störanfälligen Amplitudenmodulation arbeiten und schließlich doch auf den so 
schön unauffälligen „Stab“ verzichten, um an seiner Stelle den horizontal polarisierten 
Ringdipol zu benutzen. Es gibt nämlich kaum eine stationäre 2-m-Amateurfunkstelle, die 
eine vertikal polarisierte Antenne besitzt. Aber auch auf 2 m erprobt man eifrig SSB, 
und eigentlich ist es schade, daß sich kaum jemand mit der im kommerziellen Funk­
wesen üblichen Frequenzmodulation auseinanderzusetzen versucht.

Daneben gibt cs manche kleinen Aufgaben, die eigentlich mehr dem Bedienungs­
komfort zuzurechnen sind. Man hört allerlei aus den Kreisen der OMs. Hier beschäftigt 
sich einer mit der Konstruktion eines Squelch (= Rauschsperre), der in den Sende­
pausen den Lautsprecher abschaltet, um Störungen unhörbar zu machen, dort experi­
mentiert ein anderer mit verschiedenen Automatiken zur Bedienungsvereinfachung und 
ein Dritter rüstet seine Mobilstation mit einem Tonruf aus, um auch im dicksten QRM 
(= Störnebel) noch deutlich von der Gegenstelle vernommen zu werden.

Funkamateure beackern jedenfalls wieder einmal Neuland, sie versuchen mit 
bescheidenem Aufwand viel zu erreichen. Dazu darf man ihnen Erfolg wünschen, zumal 
sie immer bereit sind, ihr technisches Vergnügen in den Dienst der Allgemeinheit zu 
stellen. Fritz Kühne, DL 6 KS

i ) OM = Abkürzung für old man im Englischen; so nennen sich die Funkamateure unterein­
ander. Wörtliche Übersetzung; alter Mann, dem Sinne nach entspricht es jedoch mehr unserem 
freundschaftlichen: alter Jungei
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Funksprechgeräte 
sicher wie Telefone

UKW-Funkgeräte betrachtete man bisher 
als ein „Wunder der Technik". Inziuischen 
sind sie zu einem Gebrauchsgegenstand ge­
morden. etwa roie ein Fornsprechapparcit 
Hierzu trug in erster Linie die Transistor­
bestückung bei, die nicht nur die Abmes­
sungen uerkJeinerte, sondern auch eine 
überraschend bescheidene Stronroersorgung 
herbeiführte.

Als Beispiel mag das Gerät Typ FuG 600 
der Tekade gelten. Mit den Abmessungen 
oon ungefähr 21 cm X 7 cm X 15 cm läßt es 
sich bequem umhängen und umhertragen. 
Außerdem kann man es als ortsfeste Station 
in Verbindung mit einer Spezialantenne so- 
roie als Mobilstation im Kraftroagen oer- 
roenden. Weil man insgesamt zehn verschie­
dene Kanäle im Bereich uon 156 bis 174 MHz 
einstellen kann, öerhält sich das Gerät 
FuG 600 für den Benutzer genauso roie eine 
Nebenstellen - Telefonanlage. Bei einer 
Sendeleistung uon 0,5 W und einer Emp- 
findlidikeit oon unter 0,9 ^V für den Emp­
fänger, ergeben sich in einem bestimmten 
Gebiet Verkehrsmöglichkeiten, die denen 
eines Drahttelefons entsprechen. Unser 
Titelbild zeigt einen Bergroachtmann, der 
sich gerade mit seinen Freunden im Gelände 
unterhält, die einen verletzten Skifahrer 
bergen; In ähnlicher Weise könnte sich etroa 
der Leiter einer Baustelle mit seinen Mit­
arbeitern in Verbindung setzen oder zum 
Beispiel die Zentrale eines Flughafens mit 
den Fahrern der Elektrokarren soroie sonsti­
gen Mitarbeitern einen Funkkreis bilden.

Vergleicht man dieses Funksprechgerät 
mit älteren Röhrengeräten ähnlicher Lei­
stungsfähigkeit, so überrascht die äußerst 
anspruchslose Stromoersorgung. Hierfür ge­
nügen entroeder oier Monozellen, die acht 
bis zroölf Stunden Dauerbetrieb ermög­
lichen, bzro. vier Kleinstakkumulatoren, die 
sich jeder Zeit nachladen lassen. Eine elek­
tronische Stabilisierung hält die Sender­
Speisespannung solange konstant, bis die 
Batteriespannung uon 6 auf 4,5 V abgefallen 
ist. Daß man das Gerät FuG 600 außer mit 
Hilfe eines Netzteils auch aus jeder Auto­
batterie nachladen oder puffern kann, sei 
nur am Rand ermähnt.

Über die Reichroeite läßt sich schroer Ver­
bindliches sagen, roeil diese sehr wesentlich 
oom Gelände und der oerroendeten Antenne 
abhängt. Sie roird vom Hersteller mit 5 bis 
50 km angegeben. -ne

Berlditigung
Stromversorgung

Batterie-Ladegerät für 6/12 V 
ohne Umschaltung
FUNKSCHAU 1963, Heft 3, Seite 79

Die errechneten Transformatordaten 
haben sich als zu knapp erwiesen; auf dem 
Kern M 74 lassen sich die Windungszahlen 
schlecht unterbringen. Es muß ein größerer 
Kern Typ M 102a verwendet werden. Dem­
entsprechend verringern sich die Windungs­
zahlen. Die Wickeldaten lauten nunmehr:
Kern M 102a, Dyn.-Bl. IV, 0,35 mm 
ohne Luftspalt, wechselseitig geschichtet 
Primärwicklung: 520 Wdg. 0,6 CuL

Lagenisolation je 1 X LP 0,1 
Widdungsisolation 
je 2 X LP 0,1

Sekundärwicklung: 2 X 49 Wdg. 1.4 CuL
Wicklungsisolation 2 X LP 0,1

neue technik

UHF-Konverter eingebaut
Der Sony-Micro-TV 5-303 E trägt den UHF- 

Konverter an der rechten Gehäuseseite an­
gesteckt (vgl. FUNKSCHAU 1963, Heft 8, 
Seite 193]; beim Umschalten auf UHF muß 
ein kleiner Knopf hineingeschoben werden, 
um die UHF-Antenne anzuschalton, dem 
UHF-Tuner Spannung zuzuführen und die 
von ihm erzeugte Zf-Spannung dem eigent­
lichen Geräteeingang in Kanal 3 zuzuführen. 
Zusatzgeräte dieser Art sind unerwünscht, 
zumindest in Deutschland.

Eduard Rhein. Chefredakteur von Hör zu 
hat daher in seinem Laboratorium an dem 
Micro-TV 5 eine Operation vorgenommen. 
Aus dem Konverter wurde der 4 cm X 4 cm 
große UHF-Tuner herausgenommen und 
trotz der sehr gedrängten Bauweise noch 
mit im Gehäuse untergebracht, indem ein

Sony-Micro-TV 5-303 E mit nachträglich innen 
eingebauten UHF-Tuner, der durch ein Loch L 
in der Seitenroand nachstimmbar ist; V — unbe­

nutzte VHF-Antenne, K = Knebelschalter 
(Foto: Eduard Hhein)

großer Transformator weiter nach hinten 
gerückt wurde. In die rechte Seitenwand 
kam ein Lodi L, um die Achse der Abstimm­
übersetzung des UHF-Tuners zu erreichen. 
Solange es nur ein UHF-Fernsehprugramm 
gibt, braucht die Abstimmung ja nur einmal 
betätigt zu werden; gelegentliches Nach­
stimmen genügt. Ein kleiner Knebelknopf K 
übernimmt an der rediten Seite die Funk­
tion des bisherigen Schiebeknopfes — und 
die Teleskop-VHF-Antenne V wurde abge­
schaltet. Der Empfang mit der UHF-Antenne 
ist im VHF-Bereicb nämlich ebenso gut wie 
mit dem Stab. —r

Geeichter Lärm
Lärm ist eine unangenehme Begleiterschei­

nung der modernen Zivilisation. Ob es sich 
um Geräusche handelt, die 
in unseren Neubauwohnun­
gen vom Nachbarn her ins 
eigene Heim dringen, oder 
um das nervenzerreißende 
Geknatter eines frisierten 
Kleinkraftrades auf der 
Straße, der Eindruck ist

Die Eichsdiallquelle Typ ELE 
BN 4519 (links) zum Eichen 

eines Schallpegelmessers 
(rechts), der z. B. zum Messen 

uon Verkehrslärm dient 
(Rohde & SchroarzJ 

stets störend. Um Maßstäbe für Lärm und 
Geräusche zu schaffen, hat man bekanntlich 
eine Phon-Skala festgelegt und mißt die 
Phonzabl mit einem Schallpegelmesser. 
Aber auch dieser Pegelmesser muß geeicht 
und laufend geprüft werden, denn sonst 
wird seine Meßgenauigkeit in Streitfällen 
angezweifelt.

Für die absolute Eichung von Sdiallpegel- 
messem sowie zum Eichen beliebiger ande­
rer Mikrofone wurde deshalb die im Bild 
links dargestellte Eichsdiallquelle entwik- 
kelt. Sie enthält eine mit Transistoren be­
stückte Zerhackersdialtung, die eine genau 
definierte Redlteckspannung mit 800 Hz 
Folgefrequenz liefert. Sowohl das Frequenz­
spektrum als auch der Energiegehall der 
erzeugten Spannung liegen exakt fest. Sinkt 
die Batteriespannung unter die Toleranz­
grenze, dann schaltet sich das Gerät 
selbst ab.

Diese Rechteckspannung wird auf den ein­
gebauten Eichlautsprecher gegeben und hör­
bar gemacht. Sein Permanentmagnet ist 
künstlich gealtert, so daß der elektro-aku­
stische Umwandlungsfaktor über lange Zeit 
konstant bleibt. Die Schaltung ist tempe­
raturkompensiert, damit das Gerät im 
Freien bei Temperaturen von 0 bis + 40 °C 
verläßliche Werte liefert. Die absolute Pegel- 
unsidierheit beträgt weniger als ± 0,4 dB. 
Das ist sehr wenig, wenn man bedenkt, daß 
das menschliche Ohr erst Pegelunterschiede 
von 3 dB mit Sicherheit erkennt.

Der Ton, den eine soldte Rechteckspan­
nung liefert, ist etwas quäkend, er stellt ein 
Gemisch der verschiedensten Frequenzen 
dar. Das Gerät ist deshalb zum Eichen von 
Schallpegelmessern gut geeignet, ein Sinus­
ton eignet sidi weniger dazu. Außerdem 
können sich bei einen; solchen Frequenz- 
gemisdi keine Schwingungsbäudie auf der 
Lautstärkemembran ausbilden, die zu Eidi­
fehlern führen würden. In 10 cm Abstand 
von dem eingebauten Lautsprecher liefert 
diese Eichsdiallquelle einen Pegel von 
100 Phon, das ist bereits ein fast unerträg­
licher Lärm.

Tonband-Kartei
Die BASF brachte eine Archiv-Mappe mit 

vorgedruckten Karteikarten heraus, die das 
Wiederauffinden bestimmter Aufnahmen im 
Archiv des Tonbandamateurs beträchtlich 
erleichtert. Die einzelnen Karten enthalten 
Spalten für nadigenannte Daten:

Nummer des Tonbandes, Titel, Bandge­
schwindigkeit, Spurlage, Länge der Auf­
nahme, Verschiedenes.

Diese nette Neuerung dürfte von den 
meisten Tonbandamateuren sehr begrüßt 
werden. Kü.

Bel allen Zuadlriflen
verwenden Sie bitte unsere Postfach-Anschrift:

8 München 37, Postfach
Verlag, Redaktion und Anzeigenabteilung der 
FUNKSCHAU • Franzis-Verlag
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FernsehtechnikPROF. RAPHAËL BOOLSKY, Zurich, PROF. RICHARD C. EXTERMANN, Genf 
und INGENIEUR HENRY BENAROYA, Paris

Das Telycolour-Farbfernsehverfahren
Eine Einführung

Nachstehend bringen mir die erste Zu­
sammenfassung technischer Art über dieses 
bereits uieldiskutierte Verfahren. Prof. 
Boolsky mar Diplomphysiker der Eidgenös­
sischen Hochschule für Physik in Zürich und 
roissenschafthcher Leiter der Telycolour 
Ltd., London, die dieses Verfahren roirt- 
schaftlich und technisch einführen soll. 
Richard C. Extermann ist Professor für 
Physik an der Genfer Universität. Henry 
Benaroya ist Ingenieur der Ecole Centrale 
de Paris und technischer Leiter der Tely­
colour Ltd.

1 Konvertibilität
Die Forschungsarbeiten der Telycolour 

Ltd. waren auf die Entwicklung eines Farb­
fernsehverfahrens ausgerichtet, das nicht 
nur kompatibel, sondern auch konvertibel 
ist, d. h. ein Verfahren, das mit Hilfe billiger 
Vorsatz- und Einbauteile den Umbau vor­
handener Schwarzweißgeräte in Farbgeräte 
ermöglicht.

Wir haben diesen Begriff der Konoer- 
tibilität in den Vordergrund gestellt, weil 
unserer Ansicht nach nur so die wirtschaft­
lichen Widersprüche überwunden werden 
können, die den klassischen Farbfernseh­
verfahren anhaften. Diese verlangen näm­
lich alle den Austausch von vielen Millionen 
existierender Schwarzweiß-Empfänger ge­
gen neue Geräte, die mindestens dreimal so 
teuer kommen. Aber diese Grundgegeben­
heit verhindert ihre rasche Einführung in 
einem großen Maßstab. Dasselbe gilt auch 
für die Aufnahmetechnik, da hier die klas­
sischen Verfahren die Einführung einer 
äußerst kostspieligen Farbausrüstung er­
fordern, die nur über einen langen Zeitraum 
hinaus durchgeführt werden kann.

2 Axiomatik der Konvertibilität
Jedes kompatible und konvertible Ver­

fahren muß eine Reihe axiomatischer1) Vor­
aussetzungen erfüllen, die in der Übertra­
gungsweise der Schwarzweißbilder begrün­
det liegen.
2.1 Bildzerlegung in periodische farbige 
Elementarfelder auf der Kameraseite: diese 
Bildzerlegung kann mit Hilfe von Dreifarb­
filtern oder mit Hilfe von Linsenrastersy­
stemen erfolgen.
2.2 Zusammensetzung des Farbbildes auf 
der Empfängerseite durdi Verwendung 
periodischer farbiger Elementarfelder, die 
zu den Feldern auf der Kameraseile in 
einem homothetischen BeziehungsVerhältnis 
stehen. Wenn man bei einer ersten Analyse 
die Projektionsverfahren ausschließt, blei­
ben für diese Bildzusammensetzung fol­
gende Möglichkeiten: die Verwendung von 
Dreifarbfiltern und eines optischen Systems 
zur Korrektur der durch die Wanddicke der 
Elektronenstrahlröhre bedingten parallak­
tischen Wirkungen (für den Fall der Umstel­
lung von Schwarzweißröhren aut Farbe), 
oder Verwendung einer Empfängerröhre mit 
einer einzigen Elektronenkanone und far­
bigen Phosphorpunkten.

i) Axiom = keines Beweises bedürftiger Grund­
satz.

2.3 Erhaltung der Linearität der Zeilen­
abtastung auf der Kamera- und der Emp­
fängerseite durch Verwendung von Gegen­
kopplungen, die eine Korrektur der Ein­
flüsse der zahlreichen Nebenlaktoren ge­
währleisten.

3 Bildzerlegung auf der Kameraseite mit 
Hilfe eines Dreifarbfilters
Sie muß so durchgeführt werden, daß der 

Aufnahmetechnik die üblichen Möglichkeiten 
der Brennweitenveränderung und Blenden­
einstellung erhalten bleiben. Wir verwen

Ebene des Zwischenbildes 
und des Dreifarbfilters

Bild 1. Prinzip der Optik mit einstellbarer 
Brennroeite

den zu diesem Zweck nach Bild 1 ein Objek­
tiv mit einem reellen Zwischenbild, in des­
sen Ebene das Dreifarbfilter untergebracht 
ist und dessen Arbeitsweise folgender­
maßen analysiert werden kann:
3.1 Hauptbild

Das Kopfobjektiv Oj liefert von Auf­
nahmegegenständen im Unendlichen Bilder 
auf der Ebene Pp wo sich die Farbfilter be­
finden. Ist Fi die Brennweite dieses Objek­
tivs und n( seine numerische Öffnung, dann 
beträgt dei Durchmesser seiner Eintritts­
pupille 0 = Fj/np

Wenn der Aufnahmegegenstand von der 
Hauptebene des Objektivs Oi unter dem 
Winkel ai gesehen wird, so beträgt die Bild­
größe auf der Ebene Pj: AB = Fi ■ tan ap 
Dieses Bild wird vom Objektiv Og übernom­
men, dessen Brennweite mit Fg, die nume­
rische Öffnung mit ng und die Eintritts­
pupille mit 0 = Fg/ng bezeichnet werden. 
Da das Objektiv Og für ein paar eng neben­
einanderliegender Punkte mit einer Ver­
größerung gg arbeitet, zerlegen wir es in 
zwei gegenüberliegende Objektive O'g und 
O"g, deren Brennweiten F'g bzw. F"g sind.

Wir erhalten somit gg = F"g/F'g, und die 
Endbildgröße auf der Bildröhre in Pg ist:

F"g
CD = AB ■ gg = ■ Fl • tan «2

F g
Diese optische Anordnung entspricht so­

mit einem einzigen Objektiv mit der Brenn­
weite F = Fi • F"g/F'g, dessen Eintrittspu­
pille mit der Eintrittspupille des Objektivs 
Oi zusammenfällt. In dieser oder einer zu­
geordneten Ebene bringen wir daher die 
Öffnungsblende für das gesamte System 
unter, was natürlich voraussetzt, daß das 
von Oi kommende Lichtbündel nachträglich 
keine Einschnürung durch eine Blende mehr 
erfährt, mit anderen Worten:

= 4>'a = 2'

3.2 Pupillenbild
Das mit einem Winkel ai auf die Eintritts­

pupille von Oi fallende Bündel patil’eler 
Strahlen konvergiert nach Durchgang durch 
Oi in einem Punkt B der Ebene Pp Damit 
dieses Bündel in seiner Gesamtheit von den 
folgenden Objektiven aufgenommen wird, 
bringen wir in der Ebene Pi eine Sammel­
linse Lc unter, die in der Bildebene liegt 
und damit keinen Einfluß auf das Haupt­
bild hat, die jedoch die Ausgangspupille von 
Oi mit der Eintrittspupille von O'g koordi­
niert Diese Sammellinse erhält deshalb 
eine Brennweite Fc, so daß 1/Fo = l/F'g — 
1/Fi wird.

Aus dieser optischen Kombination ergibt 
sich folgendes:

3.2.1 Die Blendeneinstellung erfolgt durch 
das Objektiv Op Verringert sich nämlich die 
Öffnung von Op wird die Helligkeit auf der 
Ebene Pi in ihrer Gesamtheit geringer, und 
diese Verringerung macht sich auf die 
gleiche Weise auf der Ebene Pg bemerkbar, 
da die Objektive O'g und O"g ihre maximale 
Öffnung behalten, und die Sammellinse un­
verändert die Pupillen koordiniert.

3.2.2 Man kann das Objektiv Oi durch ein 
Objektiv mit veränderlicher Brennweite er­
setzen. Wir verwenden ein Varioobjektiv 
mit einem festen rückwärtigen Element und 
fester Blende, was darauf hinausläuft, daß 
vor das Objektiv Oj ein afokales Element 
mit veränderlicher Vergrößerung G gesetzt 
wird, wodurch die resultierende Brennweite 
unseres Systems F = G • Fj • F"g/F'g. Wenn 
man als afokales Zoomsystem ein pankra- 
tisches System (mit optischer Kompensation) 
verwendet, dessen Verhältnis r ist, verän­
dert sich die Vergrößerung G zwischen den 
Werten V r und 1/ V r. Man erhält somit:

Fj/ V r ■ F"g/F'g < F < F"g/F'g ■ Fj • p r.

4 Zusammensetzung des Farbbildes auf 
einer Schwarzweiß-Empfängerröhre

Die Dicke der Glashülle der Elektronen­
strahlröhre führt zu einem parallaktischen 
Effekt, der es — für jeden beliebigen Be­
obachter — unmöglich macht, die von jedem 
Elementarfeld des auf der fluoreszierenden 
Oberfläche gebildeten Schwarzweißbildes 
kommenden Strahlen durch den entspre­
chenden Farbfilter zu leiten: die Farbe 
dieser einzelnen Elementarfelder ist durdi 
die bei der Bildzerlcgung in der Kamera 
erfolgende Verschlüsselung bestimmt Es 
muß daher vor dem Bildschirm (vor oder 
hinter dem Dreifarbfilter) eine Optik ange­
bracht werden, die eine Zellenstruktur auf­
weist und mit Elementarfeldern arbeitet 
(die einzige Lösung, die mit den großen 
Abmessungen der Bildschirme vereinbar ist). 
Wir haben eine solche Optik mit reellen 
Zwischenbildern entwickelt, um den Auf­
lösungsverlust zu vermeiden, der sich aus 
einer Inversion der Elementarfelder ergibt. 
Der Dreifarbfilter ist approximativ in der 
Ebene der Zwischenbilder untergebracht.

Diese Optik ist aus kleinen Doppellinsen 
aus Polystyrol zusammengesetzt. Die Linsen
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Schwarz- Weiß- Schirm aus kleinen Doppel­
Empfangsröhre Unsen zusammengesetzt

Bild 2. Vor eine normale Schwarzweiß-Bildröhre 
wird eine Optik aus kleinen Doppeiiinsen ge­

setzt. Diese Linsen erstrecken sich über die 
gesamte Bildfläche

Einsatzspalte für

Vordere Halblinse

Bild 3. Eine Reihe oon Doppellinsen mit dem 
Spalt für das Dreifarbfilter

Dreifarbfilter zwischen den beiden Teilen 
der Doppellinsen eingesetzt wird (Bild 4). 
Das Dreifarbfilter selbst besteht aus im 
Werkstoff gefärbten Kunststoffstreifen, die 
durdi ein Sdineid- und Klebeverfahren zu­
sammengesetzt werden.

Jede komplette Linse bildet nach Bild 5 
ein optisches System, bestehend aus zwei 
dicken Dioptern, die ein reelles Zwischen­
bild in der Ebene des Dreifarbfilters bilden. 
Das reelle Endbild wird auf einem nur nach 
vorn diffundierenden Schirm gebildet, wobei 
ein Sehwinkel von rund 90" erzielt wird.

Um ein einwandfreies Bild zu erhalten, 
werden die sphärischen Aberrationen für 
die dem fluoreszierenden Schirm entspre­
chenden Punkte E korrigiert, woraus sich 
Linsenoberflächen in Form von Rotations- 
hyperbuloiden ergeben, die für das Punkte­
paar XX' völlig stigmatisch sind (Bild 6).

Es ist interessant, die Arbeitsweise dieser 
Optiken zu analysieren. Die Oberflädien- 
gleidiung der Linsen hat die Form:

H* H‘„ = — + (1 + e) _ (1)

In dieser Gleichung ist a = MH, Ii = HI, 
r = Radius der Oskulationssphäre am 
Scheitelpunkt und e = Deformation im Ver­
hältnis zu dieser Sphäre: r und e werden 
durch die stigmatische Bedingung gegeben.

kamera-Objektiv Hauptbildröhre

Dreifarbfitter

Steuerobjektiv mit Hilfsbeleuchtung

-- 1 Hwpt-Videc-Signal
■tzzzr

•Haupt-Mlenkung
Kopplung 
Steuer-Ablenkung

y I \------ V Steuer-Video-Signal
Lampe | Optisches Kaster Steuer­

Kondensator Bildröhre

Bild 7. Anordnung oon Komeraobjektio 
und Steuerobjektip mit Hilfsbeleuchtung

Zeitentransfomator

Bistabile 
Ftipflop- 
Vorrichtung 

nn

Haupt-Bildröhre

Steuer-Bildrohre

leiten- 
OsziHator

Quarz- kfimostabilr1 Setektiv-
OsziHator Flipflop-Vorrichtung Verstärker

Zeuen- 
eingang

Bild 8. Blockschaltung für die Kameraanordnung

n' • (!' —x') = n ■ (1 -x)

Diese Gleichung kann auch folgendermaßen 
geschrieben werden:

(Abbesdie Konstante) (3)

Bei dem kollimatierten Lidit konvergieren 
die Strahlen auf einem Segment F0Fm =f §x', 
gegeben durch die Formel:

6 Korrektur der Linearität der Abtastung in 
der Kamera

Die einfadiste Form farbiger Elementar­
felder sind abwechselnd rote, blaue und 
grüne Farbstreifen, die senkrecht zur Bahn 
des Elektronenstrahls laufen. Wir beschrän­
ken uns in der vorliegenden Darstellung auf 
diesen Fall, der zahlreidie praktische Vor­
teile aufweist' einerseits reduziert er even­
tuelle Interferenzwirkungim mit der Struk­
tur der Abtastzeilen auf ein Minimum, an­
dererseits erfordert er lediglich eine Kon 
trolle der Abtastgeschwindigkeit.

Schnitt durch eine 
Linse im Streifen

Querschnitt 
durchstreifen

und in der Brennebene ergibt das Bündel 
gebrochener Strahlen einen Diffusionskreis 
mit dem Halbmesser g, berechnet nach der 
Formel:

Um die Abtastgeschwindigkeit der Kamera 
konstant zu erhalten, verwenden wir eine 
zweite Bildröhre als Hilfssteuerung. Die 
Ablenkungsvorrichtungen dieser Hilfsröhre

Bild 4. Vergrößerte Darstellung der Doppellinsen

Schicht Empfangsröhre diffundierender Schirm

Bild 5. Optisches System einer Doppeliinse 
mit dem Zwischenbild

Bild 6. Strahlengang in den Doppellinsen

sind parallel zur optischen Adise der Emp­
fängerröhre, und die Optik ist der doppelten 
Krümmung dieser Röhre angepaßt (Bild 2). 
Diese optisdie Kombination wird nach Bild 3 
aus gegossenen Leisten zusammengesetzt, 
die aufeinandergestapelt werden, wobei das

Durch die Einführung einer optischen 
Diskontinuität mit dem Halbmesser g in der 
Brennebene der zweiten Linse, erhält man 
die Möglichkeit zur Mischung der Farben für 
das koliimatierte Licht in dem Fall, in dem 
die Linse eine trichrome Periode von Ele­
mentarfeldern deckt.

Auflösung: Die Größe der farbigen Ele­
mentarfelder wird durch die Bandbreite be­
grenzt. In horizontaler Richtung entspricht 
eine Bandbreite von 5 MHz ungefähr 1 mm 
auf einem großen Bildschirm, und die Lin­
sen haben einen Durchmesser von 3 mm, 
wenn sie eine trichrome Periode decken.

5 Zusammensetzung des Farbbildes mit Hilfe 
einer Empfangsröhre mit einer einzigen 
Elektronenkanone und farbigem Phosphor

Wenn die farbigen Elementarfelder aus 
farbigen Phosphorpunkten bestehen, fällt 
das Problem der Parallaxe fort, und eine 
Korrekturoptik wird überflüssig.

sind elektronisch m>t den entsprechenden 
Elementen der Hauptbildröhre der Kamera 
gekoppelt, und die Abtastgeschwindigkeit 
der Steuerröhre wird durch ein Gegenkopp­
lungssystem konstant gehalten.

Die Steuerbildröhre empfängt auf ihrer 
lichtempfindlichen Schicht das Bild eines 
optischen Rasters, bestehend aus perio- 
disdien transparenten Streifen, die durch 
dunkle Zonen voneinander getrennt wer­
den. Das Bild wird mit Hilfe einer Hilfs­
beleuchtung erhellt (Bild 7).

□ie Abtastung der transparenten Zeilen 
bewirkt im Steuer-Video-Signal eine kon­
stante Amplitudenmodulation, deren Fre­
quenz (genannt Warnfrequenz) die Abtast­
geschwindigkeit angibt. Diese Warnfrequenz 
wird nach selektiver Verstärkung und Um­
formung des Signals auf dem Wege über 
eine bistabile Flipflop-Vorrichtung mit einer 
festen Bezugsfrequenz verglichen, die von
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einem Oszillator geliefert und ebenfalls ver­
stärkt und umgeformt wird (Bild 8). Jede 
Differenz zwisdien der Warnfrequenz und 
der Bezugsfrequenz löst ein Korrektursignal 
aus, das am Zeileneingang der Steuerbild­
röhre angelegt wird und auf die Ablenkung 
einwirkt. Durch die Einführung eines syste­
matischen Fehlers wird die Abtastgeschwin­
digkeit leicht erhöht, weshalb die Korrektur 
stets im Sinne der Verlangsamung erfolgt. 
Bild 9 zeigt eine transistorisierte Ausfüh­
rung dieser Vorrichtung.

Die Periode der transparenten Streifen ist 
gleich der trichromen Periode des Farbfilters 
in der Hauptbildröhre, und der Zeilenan­
fang wird mit dem Bild des ersten transpa­
renten Streifens synchronisiert, was in der 
Hauptbildröhre dem ersten farbigen Ele­
mentarfeld entspricht Steuerröhre und 
Hauptröhre werden nach einem klassischen 
Verfahren gekoppelt (Bild 10).

7 Korrektur der Linearität der Abtastung 
im Empfänger
Da das von der Kamera empfangene 

Video-Signal „linearisiert“ ist, verwenden 
wir im wesentlichen optische Mittel, um 
diese Linearität der Abtastung im Empfän­
ger beizubehalten.
7.1 Umwandlung non einer Schwarzweiß­

röhre
Durch direkte Modulation des Elektronen­

strahls mit Hilfe eines Festfrequenz-Oszil­
lators (genannt Positionierungsfrequenz) er­
zeugen wir auf dem fluoreszierenden Schirm 
ein feines Lichirastcr. Erfolgt die Abtastung 
mit konstanter Geschwindigkeit, wird die 
Positionierungsfrequenz so gewählt, daß 
dieses Raster durch die festen optischen 
Masken verdeckt wird, den die 1 ntertei- 
lungen zwischen den Linsen der zellig struk­
turierten Optik bilden. Diese Unterteilungen 
werden noch verstärkt durch die dunklen 
Zonen zwischen den trichromen Perioden im 
Farbfilter.

Dagegen tritt das Lichtraster in Erschei­
nung, sobald die Abtastgeschwindigkeit 
variiert. Eine fotoelektrische Zelle kontrol­
liert über eine Weitwinkeloptik das gesamte 
Endbild und löst ein Korrektursignal aus, 
sobald das Lichtraster in Erscheinung tritt. 
Das Korrektursignal wird an den Zeilenein­
gang der Empfängerröhre angelegt. Die Ver­
stärkung des Zellensignals wird selektiv 
auf die Positionierungsfrequenz und die 
Helligkeit des Rasters eingestellt. Uurch 
Einführung eines systematischen Fehlers in 
die Abtastgeschwindigkeit kann die Korrek­
tur stets im Sinne einer Verlangsamung der 
Abtastung erfolgen (Bild 11).
7.2 Spezialröhre mit einer einzigen Elek­

tronenkanone und oertikalen farbigen 
Phosphorstreifen

Die optischen Masken bestehen aus dunk­
len Streifen, die im Inneren der Röhre auf 
die fluoreszierende Schicht aufgebracht wer­
den. Die fotoelektrische Zelle kontrolliert 
den Bildschirm von rückwärts mit Hilfe 
einer optischen Öffnung (Bild 12).

8 Kompatibilität
8.1 Kompatibilität und Rekompatibilität 

mit schwarzweiß sind durch das Verfahren 
gewährleistet. Das dem Telycolour-Signal 
entsprechende Schwarzweißbild hat eine 
feine vertikale Struktur, die zu der horizon­
talen Struktur der Zeilen hinzutritt. Sie ist 
bei weitem nicht störend, sondern verleiht 
dem Bild im Gegenteil ein stärkeres Profil. 
Ein auf der Kameraseite nicht durch Bild­
zerlegung verschlüsseltes Schwarzweiß-Si­
gnal kann von einem Telycolour-Empfänger 
ohne weiteres empfangen werden und gibt 
ein Schwarzweißbild.

Quarz- Monostabile Bistabile Umschalter Monostabile
Oszillator Flipflop-Vorrichtung Flipflop-Vorrichtung Flipflop-Vorrichtung

Bild 9. Korrektureinrichtung für die Aufnahmekamera

Bild 10. Kopplung uon Steuerröhre 
und Hauptröhre

Zeilentransformator

Bild 11. Korrekturschaltung auf der 
Empfängerseite

Dreifarbige Phosphorstreifen

Fluoreszierende Schicht 
von hinten gesehen

Empfangsröhre

Bild 12. Fotozellenanordnung und Prinzip der 
fluoreszierenden Schicht

8.2 Die Kompatibilität mit dem NSTC- 
Verfahren ist möglich, vorausgesetzt, daß 
die Kameras linearisiert werden und die 
Empfänger außer der optischen Einrichtung 
und der Linearitätskorrektur auch noch eine 
Umschaltvorrichtung für die drei NSTC-Si- 
gnale erhalten. Die Farbfilter und die direkte 
Modulation des Strahlenbündels sind in 
ihrer Struktur für die geometrische Anord­
nung der Farben in diesem Verfahren ge­
eignet. Die Rekompatibilität mit dem NSTC- 
Verfahren ist mit Hilfe einer Umschaltvor­
richtung ebenfalls möglich.

Zusammenfassung

Das von der Telycolour Ltd. entwickelte 
Verfahren ermöglicht einen raschen und 
fortlaufenden Übergang vom Schwarzweiß­
Zeitalter zur Farbe nn Fernsehen. Gleich­
zeitig werden die vorhandenen Gerätfi, die 
in jedem Land einen beträchtlichen Teil des 
Volksvermögens ausmachen, nicht wertlos. 
Außerdem macht dieses Verfahren das 
Farbfernsehen unmittelbar breiten Schichten 
von Fernsehteilnehmern zugänglich, die bei 
den anderen Verfahren aus wirtschaftlichen 
Gründen lange Zeit darauf verzichten müß­
ten. An Hand einer ersten Schätzung kann 
nämlich der Preis der für die Umstellung 
auf den Farbempfang erforderlichen opti­
schen und elektronischen Zusatzteile mit 
50 % des Preises eines Schwarzweiß-Emp­
fängers angesetzl werden.

Playback, eine Definition
Beim Playback-Verfahren, wörtlich über­

setzt „Spiel zurück“, werden synchron zu 
einer bereits vorhandenen Aufnahme eine 
oder mehrere neue Aufnahmen auf das 
gleiche Band gebracht Diese Technik, mit 
Studiotonbandgeräten durchgeführt, wird 
oft bei der Herstellung von Schallplatten­
aufnahmen angewendet. So kann also bei­
spielsweise Caterina Valente mit sich selbst 
im Chor singen. Mit Vierspurtonbandge­
räten sind solche interessanten Vertonungs­
möglichkeiten auch dem Amateur möglich.

Bei Synchro-Playback nimmt man zum 
Beispiel auf der einen i'onspur die erste 
Stimme eines Gesangsstückes auf. Nun spult 
man das Tonband bis zum Anfang der Auf­
nahme zurück und schaltet auf die andere in 
gleicher Richtung verlaufende Tonspur um. 
Da man bei der Aufnahme der zweiten Sing­
stimme die erste im Kopfhörer mithören 
kann, ist es jetzt möglich, beide Stimmen 
synchron zueinander aufzuzeichnen und 
später gemeinsam wiederzugeben. Das 
Eigenduett ist fertig. Synchro-Playback ist 
übrigens eine sehr einfache Methode zum 
Vertonen von Diapositiven und Schmal­
filmen.

Bei Multi-Playback kann man zunächst die 
erste Stimme ebenfalls auf der einen Ton­
spur aufzeichnen. Dann wird nach dem Rück­
spulen diese Aufnahme auf die Parallelspur 
überspielt und gleichzeitig die zweite 
Stimme dazugemischt. Wenn man anschlie­
ßend die vereinigte erste und zweite 
Stimme wieder auf die obere Spur über­
spielt, kann man dabei auch noch die dritte 
Stimme hinzufügen. Das läßt sich in gleicher 
Weise sogar bis zu vier und fünf Überspie­
lungen weiterführen.
(Aus: Telefunken-Sprecher Nr. 21/1963, S 16)
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Senderweiche 
für I2°,o Frequenzabstand

Die Umstellung des Mittelwellensenders 
Ravensburg des Südwestfunks von bisher 
1 538 kHz auf 755 kHz brachte Schwierig­
keiten mit sich, weil die Doppelanlage mit 
zweimal 20 kW nunmehr auf zwei relativ 
eng benachbarten Frequenzen (755 und 865 
kHz) mit nur noch 12 % Frequenz-Unter­
schied arbeiten muß; bisher wurden die 
Frequenzen 1 538 und 665 kHz mit 57 % 
relativem Frequenzabstand benutzt. Beide 
Sender arbeiten nämlich mit teilweise unter­
schiedlichem Programm auf gemeinsamer 
Antenne, so daß die bisherige Weiche ge­
ändert werden mußte, um Kreuzmodulatio­
nen zu vermeiden.

Das Bild zeigt die neue Schaltung der 
Weiche. Der unmittelbar an die Antennen­
zuleitung angeschlossene Parallelsihwing- 

Anfenne

Die Senderi und II arbeiten über die dargestellte 
Weiche auf eine gemeinsame Antenne. 

Sender I; 665 kHz, 20 kW, Z = 20 !!
Sender II: 755 kHz, 20 kW, Z = BO D

kreisC —L transformiert clen Antennen-Fuß- 
punktwiderstand für die Frequenz 665 kHz 
auf den reellen Widerstand von 200 Q, d. h. 
auf den Wellenwiderstand der Reusenlei­
tung zum Sender I. Überdies leitet die 
Spule L die statische Ladung der Antenne 
ab. Für 755 kHz entsteht am Antennen­
speisepunkt ein Sehe inwiderstand von 80 
bis 336 Q, der auf den Wellenwiderstand 
60 Q des Kabels zum Sender II zu transfor­
mieren ist. Beide Sender arbeiten über T- 
Filter auf die Antenne, wobei jedes Filter­
glied einen Saugkreis SK und einen Sperr­
kreis Sp enthält, deren Resonanzen bei den 
fremden Frequenzen liegen.

Um möglichst gute Siebwirkung zu erhal­
ten. wurden die Schwingkreise für hohe 
Blindleistungen ausgelegt. So ist z. B. die 
Sperrkreisspule Sp I mit einem Strom von 
maximal 67 A belastet, was einer Blindlei­
stung von 190 kVA entspricht. Hierfür ist 
eine Kupferrohrspule von 500 mm Durch­
messer bei 30 mm Rohrstärke nötig. Die 
Saugkreiskapazität Sk I erhält eine Spitzen­
spannung von 38 kV, d. h. eine Blindlast 
von 270 kVA.

Die Weiche wurde größtenteils von den 
Werkstätten des SWF angefertigt. Messun­
gen des FTZ Darmstadt ergaben keinerlei 
Kreuzmodulationen zwischen beiden Sen­
dern.

(Nadi „Technische Blätter des SWF“, Heft 3, 
5. Jahrgang.)

Funk,Telefon und Lautsprecher 
dirigieren einen Großbagger

Wie eng die neuzeitlichen Nachrichten­
mittel in der industriellen Technik mitein­
ander verknüpft sein können, zeigt folgen­
des Beispiel. Nördlich von Köln ist im 
Braunkohlen-Tagebau der Schaufelradbag­
ger 261 eingesetzt, um den bis zu 200 m 
starken Abraum über den Braunkohlen­
flözen und schließlich die Kohle selbst zu 
fördern. Dieser 8 OOO-t-Bagger ist mehr als 

200 m lang und 70 m hoch. Er wird von drei 
Mann bedient, die sich an verschiedenen 
Stellen aufhalten; auch hat der Bagger lm 
Ueladeteil und dem Schaufelradteil mit 
Gegengewicht zwei Führerstände, die stän­
dig miteinander sprechen müssen. Beide 
haben über eine Transistor-Gegensprechan­
lage mit Zweidrahtleitung Kontakt; diese 
Art der Verbindung ist wegen der be­
schränkten Zahl von Schleifringen zwischen 
beiden Baggerteilen von Vorteil. Kombiniert 
mit dieser Anlage ist eine Lautsprecher­
Personenrufanloge, um außerhalb des Bag­
gers befindliche Personen (Monteure, Elek­
triker usw.) anzusprechen und gegebenen­
falls zu warnen.

Die in Baggernähe beschäftigten Arbeiter 
tragen Solosender im 80-MHz-Bereich, wofür 
der Baggerführer einen Empfänger hat; er 
antwortet über die erivähme Lautsprecher­
anlage. Für die interne Nachrichtenübermitt­
lung dient ferner eine Telefonanlage; in sie 
kann man sich über 50 am Bagger verteilte 
Steckdosen mit Hilfe tragbarer Fernsprecher 
einschalten.

Für den Nachrichtenaustausch zwischen 
dem Bagger und den stationären Betriebs­
stellen und Werkstätten sind drei weitere 
Anlagen vorgesehen:

1. Zwischen dem Hauptführerstand am 
Schaufelrad und dem Leitstand der Förder­

Dezibel auf dem Rechenschieber
Die Rechenschieber System Darmstadt, 

System Studio und andere besitzen soge­
nannte log-log-Skalen (LL) am unteren 
Rand. Dies sind also Skalen, die den Loga­
rithmen der Logarithmen entsprechen. Mit 
ihnen ist es möglich, die Spannungs-, 
Strom- und Leistungsverhältnisse unmittel­
bar in dB oder in Neper anzugeben. Man 
spart sich die Rechnungen

Ui Ii Ni
V = 20 • log p- = 20 • log -^ = 10 ■ log 

[dB]

Ui Ii N]
V = In —— = In ~— — 0,5 • In

[Neper]

Dabei muß gemerkt werden, was an sich 
jeder Radio- und Fernsehtechniker wissen 
sollte, daß 1 dB = 0,1151 Neper ist.

Nun schiebt man die Ziffer 1 der C-Skala 
auf 1,151 der D-Skala. damit ist eine Tabelle 
für alle praktisch verkommenden dB- und 
Neper-Werte hergestellt. Mit Hilfe des 
Läufers können jetzt auf der C-Skala die 
dB-Werte, auf der D-Skala die Neper-Werte 
und auf der LL-Skala die Spannungsver­
hältnisse und Stromverhältnisse abgelesen 
werden; z. B.

Rechenschieber mit LL-Skala (ganz unten) als dB-Tabelle. Ziffer 1 der C-Skala ist auf Wert 1,151 der 
D-Skala zu stellen (links außerhalb des Bildes], dann lassen sich zu den dB-Werten auf der C-Skala 

die Neper- und V-Werte darunter ablesen; eingetragenes Beispiel: 40 dB = 4,6 Neper = 100/1

bänder besteht eine Funksprechuerbindung
mit einer Telefunken-Anlage 160 D 2 S im
160-MHz-Bereich.

2. Mit einer Funksprechanlage 80 D 2 S im 
80-MHz-Bereich kann der Belade-Fühmr 
sland jederzeit über das Selektivrufnetz der 
Grube von ji'dem Hausapparat aus erreicht 
werden.

3. Über das 25-kV-SchIeppkabel - das ist 
die Fnergiezuführung des Riesenbaggers - 
besteht eine weitere, trägerfrc>quente Ver­
bindung zum Haustelefonnetz der Grube 
und zum Bandleitstand, wo man wichtige 
Vorgänge im Bagger auf einem Leucht­
Schaltbild verfolgen kann. Die Steuer- und 
Meßkriterien dafür werden ebenfalls träger­
frequent über das Schleppkabel übertragen. 
Über einen der Kanäle kann im Gefahren­
falle eine Verriegelungsschaltung ausgeiöst 
werden, die den Bagger augenblicklich still­
legt. Das ist dann notwendig, wenn ein 
Kohle- bzw. Abraumtransporlband aus 
irgendeinem Grunde ausfällt. Würde der 
Bagger weiterfördern, so wäre in kurzer 
Zeit das Transportband an der Übergabe­
stelle überschüttet; immerhin fördert der 
Bagger täglich bis zu 125 000 t.

Für die Drahtnachrichtenverbindungen im 
Bagger wurde ein besonders flexibles, sehr 
bruchfestes Kabel entwickelt, das dem 
rauhen Betrieb gewachsen ist. —r

dB Neper Spannungs- bzw. 
Stromverhältnis

60 6.9 1 000 : 1
40 4,6 100 :1 (Bild)
20 2,3 10 : 1

6 0,691 2 : 1
3 0,345 1,414 : 1

Um das Leistlingsverhältnis in dB abzu­
lesen, stellt man die Ziffer 1 der C-Skala 
auf die Ziffer 10 der LL-Skala und schafft 
sich damit die Leistungstabelle

Ni
V = 10-Iog^-

(dB)

Auf der C-Skala stehen wieder die dB- 
Werte, auf der LL-Skala die Leistungsver­
hältnisse, z. B.

dB Leistungsverhältnis
20 1D0 : 1

6 4:1
3 1,99 : 1

Die ganze Sache erspart viel Zeit und
Kopfarbeit, weil man besonders die krum­
men Werte sehr leicht ablesen kann.

Harry Lipski
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RundfunkempfängerWie die Blockschaltung Bild 1 zeigt, dient 
als Empfangsorgan die übliche Ferritstab­
antenne. Die selbstschwingende Mischstufe 
ist mit einem Transistor AF 105 bestückt. 
Ferritstabantenne sowie Oszillatorkreis 
werden kapazitiv abgestimmt. Die Zwischen­
frequenz von 470 kHz wird durch ein Band­
filter BF ausgesiebt, auf das ein zweiter 
Transistor AF 105 als einzige Zf-Verstärker­
stufe folgt. Über die Anpassungswicklung 
des Zf-Einzelkreises E ist die Demodulator­
diode D 1 angeschlossen, die gleichzeitig die 
Verstärkung der ersten Nf-Verstärkerstufe 
mit dem Transistor AC 122 regelt (Vorwärts­
regelung). Von diesem Transistor wird eine 
verstärkte Regelspannung für eine wirksame 
automatische Lautstärkeregelung (ALR) ab­
genommen, die auf den Zf-Transistor AF 105 
wirkt (Rückwärtsregelung). Um Übersteue­
rungen zu vermeiden, liegt zwischen dem 
Zf-Kreis E und dem Primärkreis des Band­
filters BF noch die Dämpfungsdiode D 2.

Bild 1. Blockschaltung des Kleinsupers

Leistungsfähiger Transistor-Kleinsuper für Mittelwellen
Die folgende Arbeit, nach Unterlagen non Telefunken, zeigt den Entrourf und 
den Berechnungsgang für den Hf- und Zf-Teil eines AM-Transistorsupers.

Mit L = 0,58 mH und einer bei f, = 1 MHz 
gemessenen Leerlaufgüte Qo = 120 des Ein­
gangskreises wird sein Resonanzwiderstand 
Zo für f0 = 1 MHz

Zo '= Qo • 2 n • fe • L (2)

Zo = 120 ■ 6,28 ■ 10* s“1 • 0,58 • 10“’ Qs
Zq = 437 kQ

Für den Mischtransistor AF 105 wurde in 
der benutzten Schaltung ein Eingangswider-

AC117

Tedmisdie Daten

Frequenzbereich: 510...1 640 kHz
Zroischenfrequenz: 470 kHz
Bandbreite des Zf-Teils: etroa 4,5 kHz
Hf-Spannung am Eingangskreis bei 50 mW

Sprechleistung und 30 “/• Modulation:
etroa 55 /<V

Hf-Spannung an der Basis des Misditransistors: 
bei 50 mW Sprechleistung und 30°/t Modulation: 
etroa 4 /.V
bei einem Rauschabstand oon 20 dB: 10,5

Selektion, bezogen auf eine mittlere Empfangs­
frequenz fe = 1 MHz: 
für 9 kHz Verstimmung etroa 50 
für die Spiegelfrequenz etroa 120 
für die Zroischenfrequenz etroa 70

Batteriespannung: 9 V
Stromaufnahme:

ohne Aussteuerung 17 mA
bei 50 mW Ausgangsleistung 62 mA

Erst hinter der ersten Nf-Stufe befindet 
sich der von Hand zu bedienende Laut­
stärkeeinsteller L, mit dem die Eingangs­
spannung für die in üblicher Weise aufge­
baute Treiberstufe und die Gegentakt-End­
stufe herabgesetzt wird. Die technischen 
Daten für die von Telefunken entwickelte 
Schaltung enthält die Tabelle rechts oben.

Selbstsdiwingende Mischstufe
Superhets empfangen manchmal unge­

wollt auf dem Mittelwellenbereich auch 
Kurzwellenstationen. Die Ursachen hierfür 
sind eine schlechte Weitabselektion des Ein­
gangskreises und im Kurzwellenbereidi lie­
gende Harmonische der Oszillatorfrequenz. 
Die Kreiswicklung L1 (Bild 2) sowie die 
Koppelwicklung I. 2 sind deshalb auf einem 
zylindrischen Ferritstab als schmale Kreuz­
wickel ausgeführt, die im Kurzwellengebiet 
(3...10 MHz) eine wesentlich bessere Weit­
abselektion als eine einlagige Zylinderwick­
lung ergeben.

In Bild 3 ist die Ersatzschaltung des Ein­
gangskreises clargestellt. Die Drehkonden­
satorkapazität C und die Streuinduktivität 
Lb ergeben für die Frequenz 5 MHz Reihen­
resonanz, so deß bei 1 MHz eine besonders 
gute Eingangsselektion vorhanden ist. Bei 
einer Frequenz von 17 MHz wird der Grad 
der Abschwächung dagegen durch die Eigen­
resonanz der Kreisspule, Parallelresonanz 
von Lw und GWt bestimmt.

Die Induktivität L der Kreiswicklung L 1 
(Bild 2) errechnet sich nach der Formel

1 1
, _ fminz fmax’ hi
L " 4 • n’ • A C W

Setzt man die Grenzfrequenzen fm,n = 
510 kHz und fmax = 1 640 kHz sowie die 
Kapazitätsvariation A C = 152 pF des ver­
wendeten Drehkondensators ein, so wird

1 1
_ (510 • 10’ Hz)’ (1 640 • 10’ Hz)’

4 ■ n* ■ 152 • 10“1' l<-
L = 0,58 mH

As Vs[Hz = s“*, F = —— und II = —— = Qs]

Bild 2. Gesamtschaltung des Transistor-Kleinsupers

5.
6 k

&

stand Rci = 5kQ gemessen. Für die Rausch­
anpassung ist der Resonanzwiderstand Zo 
des Eingangskreises hier auf den Wert 
2,5 kQ zu transformieren. Demnach ergibt 
sich für das Übersetzungsverhältnis ü bei 
fe = 1 MHz

Der mit der Mischtransistor-Eingangs­
schaltung belastete Eingangskreis besitzt 
bei einer Eingangsfrequenz fe = 1 MHz 
einen Resonanzwiderstand

Bild 3. Ersatzschal­
tung für den Ein­
gangskreis in Kreuz- 
roicklung. I — durch 
die Antennenroirkung 
heruorgerufene Ein­
strömung, Lw = roirk- 
same Induktioität der
Kreisspule, Ls = Streuinduktiuität, Cw = Wick­
lungskapazitäT C = Kapazität des Drehkonden-

sators

Zq ■ ü’ • Rd
Zo + ü* • Rel

437 ■ 13,2’ • 5
437 + 13,2’ • 5 = 291 kQ

(4)
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Die Betriebsgüte beträgt

Q = Qa~ (5)
Zo
291

Q = W- — «8°

Für die Betriebsbandbreite ergibt sich

b-A cn

, 10' ,b = ----- 12,5 kQ

Infolge des hohen Innenwiderstandes des 
Mischtransistors T1 ist die Betriebs-Band­
breite bi des Bandfilter - Primärkreises 
(500 pF || L 6) gleich der Leerlauf-Bandbreite 
1-0

= = < (8)

RpO = -- ---- ^—77 (15)
P 2 • n • fzt • c .

Rpo =-------------- —------------- r = i°8’4 kQp 6,28 • 470 • 10’ • 500 • 10’“

Für maximale Leistungsverstärkung ist 
der Eingangsw iderstand Res der Diuden­
sdialtung der mit 12 kQ gemessen wurde, 
an den Resonanzwiderstand des Einzel­
kreises anzupassen. Das hierzu erforderliche 
Übersetzungsverhältnis wird

ü = nr>)

Oszillator

Als Oszillator arbeitet der Transistor T1 
in Bild 2 in Basisschaltung, weil die Spule 
L 2 und der Kondensator C 1 für die Oszil­
latorspannung praktisch als Kurzschluß wir­
ken. Die Wicklung L 4 des Oszillator-Ab­
stimmkreises ist über die Rückkopplungs­
wicklung L 3 mit dem Emitter des Tran­
sistors T1 gekoppelt. Als Erregerwicklung 
dient die Induktivität I. 5 im Kollektorkreis. 
R 1 ist der von Röhrenschaltungen her be­
kannte Vorwiderstand, damit eine möglichst 
oberwellenarme Oszillatorspannung und 
eine stromlineare Ansteuerung des Tran­
sistors T1 erzielt werden. Mit zunehmender 
Oszillatorfrequenz (abnehmender Abstimm- 
kapazilät) würde sich die Amplitude der 
Oszillatorspannung durch den zunehmenden 
Resonanzwiderstand vergrößern. Um eine 
möglichst konstante Oszillatorspannung 
über den gesamten Abstimmbereich zu er­
halten, ist ein RC-Glied parallel zur Kol­
lektorwicklung L 5 geschaltet, das den Os­
zillatorkreis bei höheren Frequenzen stär­
ker bedampft. Dar im Emitterkreis liegende 
Kondensator C 2 ist der übliche Trennkon­
densator, damit dem Emitter über den 1-kQ- 
Widerstand eine definierte Gleichspannung 
zugeführt werden kann. Für die Empfangs­
frequenz arbeitet der Transistor T 1 in 
Emitterschaltung, wobei der Emitter hoch­
frequenzmäßig über den Kondensator C 2 an 
Masse liegt.

Die als Mischprodukt im Kollektorkreis 
entstehende und gegenüber der Eingangs­
spannung verstärkte Zf-Spannung wird 
durch das Zf-Bandfilter L 6 — L 7 ausgesiebt.

bi = = 2,9 kHz160

Dann ergibt sich bei transitionaler Kopp­
lung (kritischer Kopplung bei ungleicher 
Dämpfung der beiden Bandfilterkreise) die 
Betriebs-Bandbreite b > des Bandfilter-Sekun­
därkreises (500 pF || L 7) zu

1 / 108,4 ü = /--------= 3V 12

Der betriebsmäßige Resonenzwiderstand 
des Kollektorkreises beträgt bei Anpassung

b2 = V2 • B - bi (9)

b2 = 1,41 ■ 6,4 - 2,9 = 6,1 kHz

Der Sekundärkreis wird durch den trans­
formierten Eingangswiderstand Rp = ü’ • Re2 
der Zf-Stufe bedämpft.

RpO
«p3 = — (17)

108,4 , „
RP3 = ^----- 54’2kQ

Mit bg = 2,9 kHz (nach Gleichung 8) wird 
die Betriebs-Bandbreite des Einzelkreises

n__________ 1
p 2 ■ it ■ C • (b2 — by)

n__________ 1________
P 6,28 • 500 ■ 10 “ • (6.1 - 2,9) ■ 10’

Rp = 99,5 kQ

Mit diesem Wert für Rp und dem für die 
neutralisierte Zf-Stufe gemessenen Ein­
gangswiderstand Re2 = 3,2 kQ erhält man 
das Übersetzungsverhältnis

(11)

Weiter beträgt der Übertragungswider­
stand Ry des Bandfilters bei Resonanz

Rü —
_______ 1_______
4 • n • C ■ y bi b2

(12)

bg = 2 bo (18)

b2 = 2 ■ 2,9 = 5,8 kHz

Die Spannungsverstärkung von der Basis 
des Zf-Transistors T 2 bis zum Eingang (L 9) 
der Demodulatordioden-Schaltung beträgt 
bei der Steilheit | Ffe | = 21 mA/V

VD = I Vf e I ' Hp3

„ 21-54,2
vu--------- — = 379,4

(19)

Zwischenfrequenzverstärker

Die Bandbreite des einstufigen Zf-Ver­
stärkers wird durch das Zweikreis-Band­
filter L0 —L7 im Eingang und den Einzel­
kreis L 8 am Ausgang der Zf-Stuie mit dem 
Transistor T 2 bestimmt. Um eine möglichst 
kleine Verstimmung durch eine eventuelle 
Änderung der Kollektorkapazität zu er­
reichen, wurden die Kapazitäten der Filter­
kreise und des Einzelkreises mit 500 pF ge­
wählt. Mit den verwendeten Spulen ergibt 
sich bei dieser Kreiskapazität eine Leerlauf­
kreisgüte Qo = 160.

Für den Zf-Verstärker wurde eine Ge­
samt-Bandbreite Bges = 4,5 kHz gewählt, 
damit sich bei dem geringen Aufwand an 
Selektionsmitteln eine ausreichende 9-kHz- 
Selektion ergibt. Mit diesem Wert für die 
Gesamt-Bandbreite und einem Wert von 
bg = 5 8 für die Betriebs-Bandbreite des 
Einzelkreises errechnet sidi die Betriebs­
Bandbreite B des Bandfilters zu

Rü —
________________ 1_______________
12,56 • 500 • 10~“ ■ / 2,9 ^10’^64710’’

Rü = 37,9 kQ

Damit errechnet sich eine Spannungsver­
stärkung der Mischstufe von der Basis des 
Mischers bis zur Basis des Zf-Transistors
von

Vr = lM-5ü. (13)

Vp = —-7'9- = 33,9 
U 5,6

Nunmehr ergibt sich die Leistungsverstär­
kung Vp mit den Eingangswiderständen der 
Mischstufe (Rei = 5 kQ) und der Zf-Stufe 
(Re2 = 3,2 kQ) zu

(7)

Vp = -^--VtT* (14)Ke2

5Vp =-------33,9’ = 1 795 △ 32,5 dBP 3,2

Wie bereits erwähnt, beträgt die Leerlauf­
güte auch des Einzelkreises Qo = 160. Damit 
wird dessen Resonanzwiderstand

Schließlich ergibt sidi mit den Eingangs­
widerständen der Zf-Stufe (Rfc2 = 3,2 kQ) 
und der Diodenschaltung (Re2 = 12 kQ) die 
Leistungsverstärkung

Vp = • Vu’ (20)
Re3
3 2V„ = —— ■ 379,4' = 38 380 △ 45,8 dB p 12

Da die Rüdcwirkungskapazität des Zf- 
Transistors eine Phasendrehung der zUge­
führten Spannung verursacht, die bei der 
hohen Verstärkung zur Selbsterregung der 
Zf-Stufe führen kann, wurde der Zf-Verstär­
ker neutralisiert. Hierzu dient das zwischen 
die Diode D 1 und die Basis von T 2 ge­
schaltete RC-Glied R^/Cy. Der Kondensator 
wurde als Trimmer ausgeführt, um Exem­
plars!reuungeu des Zf-Transistors zu er­
fassen.

Automatische Verstärkungsregelung 
und Nf-Verstärker

Die Demodulatordiode D1 liefert eine 
gegen Masse positive von der Zf-Spannung 
abhängige Richtspannung, die der Basisvor­
spannung der Nf-Vorstufe. überlagert wird. 
Dadurch nimmt mit zunehmender Zf-Span­
nung der Emitterstrum des Transistors T 3 
ab (Vorwärtsregelung). Die Regelspannung 
für die Zf-Stufe wird erst am Emitterwider­
stand der Nf-Vorstufe abgegriffen und der 
Basisvorspannung der Zf-Stufe überlagert 
Gleichzeitig erhöht der abnehmende Kollek­
torstrom des Zf-Transistors bei zunehmen­
der Zf-Spannung die Betriebsdämpfung des 
Bandfilter-Primärkreises L 6 über die 
Diode D 2, was einor zusätzlichen Rüdc- 
wärtsregelung gleichkommt.
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Bild 4. Oszillator. Bausatz F 21 A für Einzelkreise 
der Vogt & Co. KG. L3 (1—2): mittlere Kammer, 
3 Wdg. Hf-Litze, 10X0,05 CuLS; L4 (4—3); obere, 
mittlere, untere Kommer, 117 Wdg. Hf-Litze, 10X 
0,05 CuLS; L5 (5—6); mittlere, obere Kammer, 

8 Wdg. Hf-Litze, 10X0,05 CuLS

Bild 5. Bausatz F 22 A für Bondfilter der Vogt & 
Co. KG. LS (2—1); obere, mittlere, untere Kam­
mer, 100 Wdg. Hf-Litze, 10X0,05 CuLS; L 7 (5 4): 
obere, mittlere Kammer, 82 Wdg. Hf-Litze, 10?' 
0,05 CuLS; (4—3); mittlere, untere Kammer, 

18 Wdg. Hf-Litze, lOXO.OS CuLS

Bild 6. Einzelkreis. Bausatz F 21 A für Einzel­
kreise der Vogt 6* Co. KG. L 8 (2—1): obere, mitt­
lere, untere Kammer, 100 Wdg Hf-Litze, 10 > 
0,05 CuLS; L9 (4—3): mittlere, untere Kummer, 

35 Wdg. Hf-Litze, 10X0,05 CuLS

Der Nf-Verstärker ist für 1,4 W Ausgangs­
leistung bei 10 % Klirrfaktor ausgelegt. Er 
besteht aus der RC-gekoppelten Vorstufe 
mit einem Transistor AC 122, einer Treiber­
stufe mit dem Transistor AC 116 und dem 
Zwischenübertrager ZÜ sowie einer Gegen­
takt-Endstufe mit 2 AC 117 und dem Aus­
gangsübertrager AÜ.

Auf die Beschreibung der Treiberstufe 
und Gegentakt-Endstufe soll verzichtet wer­
den, weil sie in üblicher Weise geschaltet ist.

Spulen
Für die Ferritstabantenne wurde ein 

zylindrischer Ferritstab von 10 mm Durch­
messer und 122 mm Länge (Typ 550 M 25 
von S & H) verwendet, auf dessen Mitte zu­
nächst die Spule L2 und darüber die Spule 
L1 in einer 7 mm breiten Kreuzwicklung 
aufgebracht wurde. Die Spule I I besteht 
aus 60 Vl indungen und L 2 aus 6 Windungen 
Hf-Litze 10 > 0,05 CuLS.

Für die übrigen Spulen wurden die Hau­
sätze für Normalverdrahtung und fur An­
wendungsfalle im AM-Zt Bereich um 
470 kHz von Vogt & Co. benutzt. Die Bil­
der 4, 5 und 6 geben Windungszahlen und 
Anordnung der Spulen in den dreikamme­
rigen Spulenkörpern wieder.

Literatur
Schmidberger, Telefunken-Röhren- und Halb­

leitermitteilung 620 372
Vogt & Co., Druckschrift Bandfilter, Ausgabe 

April 1962

Neues System einer automatischen Verstärkungsregelung 
bei Transistorempfängern

die in dem Laboratorio de Aplicaciones 
Electrónicas dn Copresa in Barcelona in 
Spanien entwickelt wurde. In diesem Strom­
kreis wird eine Diode D zwischen dem 
Emitter des gesteuerten Transistors und 
einem Spannungsteiler aus den Wider­
stände n Rl und R3 eingeschaltet. Dil 
Werte sind so bemessen, daß sich ohne Ein­
gangssignal über die Diode etwa 200 mV 
Spannung am Punkt H einstellen. Die Diode 
ist dann gesperrt, und der Spannungsteiler 
R 1/R 3 hat keinen Einfluß.

Steigt die Eingangsspannung, dann be­
wirkt die übliche Regelspannung .in der 
Basis des Transistors, daß der Kollektor 
ström herabgesetzt wird. Der Spannungs­
abfall am Emitterwiderstand R2 wird klei­
ner, die Dioden- Anode kommt also prak­
tisch an die Plus-Sammelschiene zu liegen; 
bei einem bestimmten Spannungswert 
schaltet die Diode durch und legt damit den 
Punkt B an einen Spannungswert, der durch 
den Spannungsteiler R 1/R 3 bestimmt ist. 
Dieser Wert ist nunmehr unabhängig von 
der Eingangsspannung. Infolge dieser fest­
gehaltenen Emitterspannung benötigt man 
nunmehr weniger Regelspannung.

Bild 3 zeigt eine andere Eigenschaft dieser 
Anordnung. Hier ist die Schaltdiode D zwi­
schen dem Emitter des gesteuerten Zf-Tran­
sistors T 2 und dein Emitter des Oszillator­
Transistors TI eingeschaltet. In dieser Form 
kann der Empfänger bedeutend höhere Ein- 
gangsspunnungen verarbeiten als mit der 
normalen Schwundregelschaltung.

Bild 4 zeigt die vollständige Schaltung 
eines Empfängers mit dieser neuen Anord­
nung. Für 50 mW Ausgangsleistung ist eine 
Feldstärke von 300 uV/m erforderlich. Die 
größte Ausgangsleistung beträgt 150 mW.

Nadi: Nuevo sistema de C. A. G. para radio- 
transistores, Revista Miniwatt, Barcelona, 
Heft 3/4, Mai/Juli 1962, Seite 3.

Die automatische Verstärkungsregelung 
bei Rundfunkempfängern soll eine kon­
stante Sprechleistung, unabhängig von den 
Schwankungen der Eingangsspannung, be­
wirken. Man erreicht dies bekanntlich durch 
Ändern der Verstärkung in einer oder meh­
reren Hf- bzw. Zf-Stufen des Empfängers.

Gewöhnlich entnimmt dazu die Kegel­
automatik dem Demodulator eine gleichge­
richtete Spannung. Diese Richtspannung ist

Bild 2, Eine Schaltdiode D 
hält die Emitterspannung des 
geregelten Transistors bei grö­
ßeren Eingangsspannungen 

fest

Deutsche Technikerschulen 
für Elektronik

In der FUNKSCHAU Nr. 7 1963 brachten wir 
die Anschrift einer Stuttgarter Techniker-Schule. 
Eine weitere ebenfalls in Stuttgart befindliche 
Technikerschule ist die folgende: Lehrinstitut 
für Maschinenbau und Elektrotechniker, 7 Stutt­
gart-O, Riedcestraße 24. Diese Schule wird von 
dem Verfasser des Buches „Die Mathematik des 
Funktechnikers", Dipl.-Ing. Otto Schmid, ge­
leitet. Die Aufnahmebedingungen usw. entspre­
chen denen der in Heft 7/1963 der FUNKSCHAU 
veröffentlichten Schule,

Bild 1.
Übliche Schround- 
regelsdialtung bei 
einem Transistor­

empfänger

proportional der Amplitude der Zf-Span- 
nung, sie wird als Vorspannung der ge­
steuerten Stufe benutzt. Bei Transistoremp­
fängern wird üblicherweise der erste Zf- 
Transistor beeinflußt. Bild 1 zeigt dieses 
System. Nimmt die Eingangsspannung zu,

ersten Zf-Transistors 
roerden

AF 117

dann wird die Spannung an der 
Basis des gesteuerten Transistors 
zu positiven Werten verschoben. 
Der Emitterstrom nimmt ab, und 
die Verstärkung sinkt. Dieses Sy­
stem erfordert eine verhältnis­
mäßig hohe Steuerleistung, da die 
Emitterspannung des gesteuerten 
Transistors bei zunehmender Ein­
gangsspannung positiver wird.

JI 02
0A79

Wegen dieser notwendigen i 
Steuerleistung werden bisweilen i--------
zusätzliche Regelsysteme verwendet. Bild 2

eingefügt [J

Rechts; Bild 3. Die Schaltdioda 
kann zroischen dem Emitter des 
Oszillator-Transistors und dem des

0C 75 2* OC TL
0A79 22

03
6,8 nFInF

LI

ISkß

L3
33-‘WnF

0A79

AF 117
¿5 L6 „ InF Ilka

L? LS
InF

8 ma 33kß

UF

WOpF —2 > 220pF

270 
pF

30pF
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zeigt eine neuartige Schaltung dieser Art, Bild 4. Schaltung eines vollständigen Empfängers mit der neuartigen Schroundregeianordnung



Bauelemente Fernbedienter Sprache-
Musik-Umschalter

Achsenparallele Kleinbandfilter 
mit aufgeschnittenen Kappenkernen

Auf Grund ihrer kleinen Bauhöhe eignen 
sich achsenparallele liandfilter besonders 
für Reise-Transistor-Empfänger. Die Kopp­
lung wird bei solchen Bandfiltern lediglich 
durch den Achsenabstand der Halterungen 
bestimmt, so daß bei dieser Bauform der 
Leerlauf-Kopplungsnennwert nur in engen 
Grenzen — durch Ändern der Spulengüte - 
variiert werden kann.

Transistoren lassen sich infolge der nied­
rigen Eingangswiderstände nicht leistungs­
los steuern. Die somit erforderliche Lei-

doch zu hoch. Um die Kopplung leicht an­
passen zu können, verwendet die Firma 
Vogt & Co. Kappenkerne mit aufgeschnitte­
nem Mantel. Durch Verdrehen läßt sich mit 
diesen Kappen das Streufeld in den ge­
wünschten Grenzen verändern. Solche Filter 
sind für AM- und für FM-Zf-Verstärker ge­
eignet.

Der Mantel der Kappenkerne erstreckt 
sich nur über einen Umfang von etwa 220°. 
Die dadurch außerhalb der Spule ent­
stehende Feldverteilung ermöglicht — je nach

Bild 1. Maßskizzen oon drei Typen der aufgeschnittenen 
Kappenkerne; a = Bethe D 22, b ~ Reihe D 3, c = Reihe 13,5

stungsverstärkung erreicht bei einer Anpas­
sung kRe = ¡¡Rj ihren größten Wert.

Für die Luistungsverstärkung gilt folgende 
Formel:

S!
DN — ' k^i ’

Rechts: Bild 2. 
A*senparalle- 
ler Kleinband­

filter-Bausatz 
mit aufge­
schnittenen

Kappenkernen 
aus Ferrocart 

und Ferrocarit

Die Lautstärkeunterschiede zwischen 
Sprache und Musik in einer Rundfunksen­
dung sind oft so erheblich, daß immer wie­
der gestritten wird, ob die Spracheinblen­
dungen in einer Musiksendung oder die 
Musik in einer Sprachsendung zu laut oder 
zu leise erscheinen. Die Hörer werden sich 
nidit einig und die Rundfunkanstalten kön­
nen es nicht allen zugleich recht machen1).

Dem Hörer ist es zu umständlich, immer 
wieder aufzustehen, um die Lautstärke 
nachzustellen. Eine Fernbedienung hat je­
doch den Nachteil, daß die günstigste Ein­
stellung für Spradie und Musik jeweils neu 
gesucht werden muß. Ein Ausweg hierfür 
ist in Bild 2 dargestellt. Man baut zwei Po­
tentiometer und einen Umschalter in das 
Fernbedienungskästchen ein. Das eine Po­
tentiometer wird für den Musikpegel, das 
andere für den Spradipegel eingestellt. Als 
Schalter S lassen sich Drucktasten, Kipp­
oder Drehschalter verwenden.

t-Aiwde

Bild 1. Schaltung einer Fernbedienung mit Um­
schalter und getrennter Einstellung des Sprache- 

und des Musikpegels

16
1,4

1,2

2,0

1,8

1,6

1,4

1,2

Bild 3. Leerlaufkopplungsfaktor k • Qö als Funktion der 
Kappenkernstellung für Bandfilter-Bausätze mit aufge­
schnittenen Kappenkernen. Kuroe 1: Beide Kappenkerne 
aus Ferrocarit, Kurue 2: Je eine Kappe aus Ferrocarit 

und Ferrocart

L - 260fiH
a = 110 Wdg. 10*0,05 CuLS 

160
f = 450 kHz

18

0,6--------

Neben der Steilheit S, dem Eingangs­
widerstand kRe, dem Ausgangswiderstand 
kRj des Transistors wird die Leistungsver­
stärkung ön also noch von der Leerlauf­
güte Qi, der Kreise beeinflußt, weil die Be­
triebskreisgüte Q durch die geforderte Be­
triebsbandbreite B gegeben ist. Die Formel 
gilt für Einzelkreise wie für Bandfilter mit 
gleichen Einzelkreisqualitäten. Bei gleicher 
Betriebskreisqualität erhält man bei Band­
filtern die )2fadre Betriebsbandbreite der 
Einzelkreise.

Bei genügender Verstärkungsreserve kann 
der folgende Transistor loser angekoppelt 
werden, um die Auswirkung von Exemplar­
streuungen der Transistorkennwerte herab­
zusetzen. Die Leerlaufgüte der Kreise ist 
dann geringer zu halten.

Bisher erzielte man unterschiedliche Kopp­
lungsfaktoren mit Koppelwindungen und 
magnetischen Nebenschlüssen. Der hierzu 
nötige Mehraufwand der Fertigung ist je-

der

L = 260pH
wkü 
log.

10kÜ 
log.

2,2------
Fernbedienungs- i” 

kästchen — '
-------------------______n = 105 Wdg. 10x0,05 CuLS

C = 125 
f = 450kHz

1T
Bild 2. Einbau einer Impedanz­
mandler-Stufe mit der Röhre 
EC 92 und Ans*luß der Fern- 

bedienungsbu*se

Anordnung der unteren Kappen kerne

Sprach

Anordnung den oberen Kappenkerne

Bild 4. Leerlaufkopplungsfaktor k ■ Qo als Funktion der 
Kappenkernstellung für den Bandfilter-Bausatz D 32 A

uon Vogt & Co. hinter dem

Im Rundfunk- oder Fernseh­
empfänger wird nach Bild 1 
Nf-Eingang eine Triode in An-

Stellung der Mantelöffnungen der auf-
geschnittenen Kappenkerne zueinander — 
beträchtliche unterschiedliche Leerlaufkopp­
lungen. Hierbei ist der Güteverlust, der 
durch die etwas größere Gehäusedämpfung 
entsteht, vernachlässigbar.

Bild 1 gibt die Maßskizzen der Kappen­
kerne mit aufgeschnittenem Mantel wieder. 
Die Ansicht eines geöffneten achsenpar­
allelen Bandfilters mit aufgeschnittenen 
Kappenkernen zeigt Bild 2.

In den Diagrammen (BHd 3 und 4) ist der 
Leerlaufkopplungsfaktor als Funktion der 
Kappenkernstellung aufgetragen. Unterhalb 
der Diagramme ist die jeweilige Stellung 
der Kerne skizziert. Die Kurven können nur 
zur ersten Orientierung dienen. Die richtige 
Kernstellung muß mit Rücksicht auf andere 
Windungszahlen, Drahlsorten und Verdrah­
tungsverhältnisse durch Versuch ermittelt

odenbasis-Schaltung als Impedanzwandler 
eingefügt. Sie soll Brummeinstreuungen 
und Höhenverluste verhindern. Der Aus­
gang des Impedanzwandlers führt zu den 
Kontakten 1 und 4 einer Normsteckdose Bu 
und zum Lautstärkeeinsteller des Empfän­
gers. Von den Kontakten 3 und 5 der Buchse 
und vom Schleifer des Potentiometers füh­
ren zwei Entkopplungs-Widerstände zur 
ersten Nf-Röhre.

Beim Anschließen der Fernbedienung 
wird man — wenn nicht ein gewisser Grund­
pegel gewünscht wird — den Lautstärkeein­
steller des Rundfunkgerätes ganz herunter­
drehen. Die Fernbedienung erlaubt nun ein 
getrenntes Einstellen des Sprache- und 
Musikpegels sowie das mühelose Umschal­
ten zwischen beiden. Soll die Lautstärke 
am Gerät selbst geändert werden, dann 
wird die Fernbedienung ausgeschaltet und 
der normale Lautstärke-Einsteller wird be-
tätigt. Manfred Horst

werden. Hans Sutaner I) Siehe au* FUNKSCHAU 1962, Heft 17, S. 439
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Antennen

Anschluß zweier Fernsehgeräte
an eine Antenne

In Versorgungsgebieten mit großer Feld­
stärke wird oft der Wunsch vorhanden sein, 
zwei Fernsehgeräte mit möglichst geringem 
Aufwand an einer Antenne zu betreiben. 
Vor dem direkten Anschluß der Geräte an 
eine gemeinsame Ableitung ist aus mehre­
ren Gründen zu warnen:

1. Die Geräte sind nicht voneinander ent­
koppelt und können sich beim Betrieb in 
verschiedenen Kanälen durch die an den 
Antennenklemmen noch vorhandene Oszil­
latorspannung oder deren Oberwellen 
gegenseitig stören.

2. Infolge der Eingangswelligkeit der 
Tuner und des Fehlabschlusses der Antenne 
bilden sich stehende Wellen auf der Anten­
nenzuleitung, die zumindest zu einer un­
gleichmäßigen Leistungsaufteilung führen 
können. Außerdem wird ein Teil der Ener­
gie reflektiert und von der Antenne wieder 
abgestrahlt.

3. Ist einer der Leitungszweige nicht abge­
schlossen und beträgt die Leitungslänge 
vom offenen Anschluß bis zum Verzwei­
gungspunkt (2 n — 1] V4, also ein ungerades 
Vielfaches von k/4, so wird ein Kurzschluß 
in den Verzweigungspunkt transformiert. 
Der zweite Teilnehmer hat dadurch ein ver­
rauschtes Bild.

Um diese Schwierigkeiten zu umgehen, 
stellt die Antennenindustrie seit langem 
Antennenverzweigungsglieder her. Diese 
Verzweiger enthalten Trennwiderstände, 
mit deren Hilfe zwei angeschlossene Geräte 
um etwa 12 dB voneinander entkoppelt wer­
den. Die Entkopplung bringt aber zwangs­
läufig eine Durchgangs dämpfung von 6 dB 
in jedem Zweig; jedes der beiden ange­
schlossenen Geräte erhält nur 25 % der von 
der Antenne abgegebenen Leistung, der 
Rest wird in den Entkopplungswiderstän­
den verbraucht.

Seit einiger Zeit bieten die Antennenher­
steller sogenannte Ring- oder Gabelweichen 
zum Zusammenschalten zweier Antennen 
an. Diese Ringweichen sind eine verein­
fachte Form der in der kommerziellen An­
tennentechnik bekannten Ringleitung, auch 
Ringhybrid oder Ringkoppler genannt. 
Sie bestehen aus zwei X/4-Leitungen und 
einem Widerstand (Bild). Am Zusammen­
schaltpunkt der Leitungen steht die Span­
nung beider Antennen zur Verfügung. Ist Z 
der Wellenwiderstand der angeschlossenen 
Antennen bzw. des Ableitungskabels, dann 
haben die X/4-Leitungen einen Wellenwider­
stand von Z V 2 und transformieren den 
Klemmenwiderstand auf seinen doppelten 
Wert. Durch das Zusammenschalten beider 
X/4-Leitungen am Ausgang der Weiche er­
hält man als resultierende Impedanz wieder 
den Wert Z.

Legt man an die Klemme A eine Anten­
nenspannung, so gelangt diese auf zwei 
Wegen zur Klemme B, einmal mit gleicher 
Phase über den zwischen den Klemmen A 
und B liegenden Widerstand 2 Z und außer­
dem mit einer Phasenverschiebung von 180° 
über die zwei X/4-Leitungen. Infolge dieser 
Phasendifferenz wird die Spannung der 
Antenne A an der Klemme B aufgehoben, 
die beiden Antennen sind also voneinander 
entkoppelt. Ein Nachteil der Weichen ist je­
doch, daß nur 50 % der Leistung jeder An­
tenne an der Ausgangsklemme zur Ver­
fügung stehen, der Rest geht in dem Wider­
stand 2 Z verloren. Die Durchgangsdämp­
fung in jedem Zweig beträgt also 3 dB.

Nun kann man die Ringweiche auch zum 
Entkoppeln zweier Fernsehgeräte verwen­
den. Hierbei wird die Antenne jedodi an 
den Ausgang C der Weiche angeschlossen. 
In jeder der beiden k/4-Leitungen wird das 
Signal in gleicher Richtung um 90° phasen­

verschoben; an beiden Klemmen A und B 
steht jetzt ein gleichphasiges Signal. Da 
keine Phasendifferenz auftritt, kann keine 
Antennenenergie verbraucht werden, und 
die Leistung der Antenne wird ohne Verlust 
zu gleichen Teilen an die beiden Fernseh­
geräte weitergegeben. Gegenüber den Ver­
teilern mit Trennwiderständen gewinnt man 
mit der Ringweiche 3 dB, das sind 50 % der 
Antennenleistung.

Prinzip der Ringroeiche; an die Punkte A und B 
angeschlossene Empfänger sind untereinander 
entkoppelt und können oon einer gemeinsamen 

Antenne bei C gespeist roerden

Diese höhere Leistung wird in vielen Fäl­
len, besonders im UHF-Gebiet, erst ein

Neuartige UHF-VHF-Kombinations-Antenne
Ein neuartiger aber bereits bewährter 

Leichtmetall-Kombinationsdipol arbeitet 
nach folgendem Prinzip: In einem VHF- 
Stabdipol ist ohne Verschraubungen eine 
240-Q-Fußpunkt-Anpassungsschleife derart 
eingefügt, daß sie infolge ihrer Abmessun­
gen gleichzeitig einen UHF-Faltdipol bildet 
(Bild). Dadurch, daß dieser an seinen mit 
den gemeinsamen Anschlußklemmen ver­
sehenen Enden unmittelbar in die beiden 
Stäbe des VHF-Dipols übergeht, entsteht 
eine denkbar einfache, aber wirkungsvolle 
UHF-VHF-Kombina- 
tionsantenne aus 
einem einzigen Mate­
rialstück. Anstelle 
des sonst üblichen 
Kunststoff - Isolators 
zwischen den kad- 
mierten Anschluß­
klemmen tritt Luft, 
so daß dort weder 
bei Nässe noch bei 
Rauhreif Neben­
widerstände oder Ab­
leitungen auftreten 
können. Ein solcher Kombinationsdipol läßt 
sich sehr einfach montieren (beispielsweise 
im Dachboden), man kann ihn in seiner neu­
tralen Mitte mit Hilfe eines handelsüblichen 
Einschraubisolators befestigen. Für UHF 
(Bereich IV und V) und VHF gemeinsam er­
gibt sich nur ein Antennenkabel ohne jede 
Weiche. Die im Bild ersichtlichen ösenför­
mig gebogenen Enden des Dipols vermeiden 
Transportschäden sowie Sprüherscheinun­
gen bei statischen Aufladungen. Außerdem 
können sie ebenfalls zum Befestigen dienen, 
indem man die Antenne mit Hilfe von Per­
lonseilen daran aufhängt. Auf diese Weise 
läßt sich eine solche Antenne beim probe­
weisen Aufstellen eines Empfängers leicht 
irgendwo anbringen.

Die Vorteile für den Service liegen auf 
der Hand, zumal diese Antennen preislich 

rausdifreies Bild ergeben. In Gebieten mit 
größerer Feldstärke kann man auf eine 
Hochleistungsantenne verzichten. Die Ver­
wendung der Ringweichen wirkt sidi im 
Verhältnis zu Verzweigern mit Entkopp­
lungswiderständen so aus, als hätte man 
eine Antenne angeschlossen, deren Gewinn 
um 3 dB höher liegt. •

Leider sind die Möglichkeiten der Ring­
weiche für diesen Zweck begrenzt, da sie 
nur acbeitet, wenn die beiden Leitungen 
etwa X 4 lang sind. Immerhin ist cs gelun­
gen, Welchen zu entwickeln, die den Bereich 
174 bis 230 MHz bzw. 470 bis 790 MHz um­
fassen. Die Entkopplung der Antennen oder 
Fernsehgeräte schwankt dabei zwischen 20 
und 30 dB, je nach Abweichung von der mitt­
leren Wellenlänge. In Gebieten, in denen 
sowohl das Erste als auch das Zweite Pro­
gramm im Bereich IV/V ausgestrahlt wer­
den, läßt sich die Ringweiche ohne Ein­
schränkung für den genannten Zweck ver­
wenden. Es besteht die Möglichkeit, diese 
Weichen an 60-Q-Kabel (z. B. Fuba URW 761) 
oder 240-Q-Kabel (Fuba URW 701) anzu­
schließen. Werden nur Sender im Bereich III 
empfangen, dann kann ebenfalls eine ent­
sprechende Ringweiche verwendet werden.

Gerd Rauffus

interessant sein dürften. Gefertigt werden 
(bei gleicher Polarisation) folgende Ausfüh­
rungen :
Typ Bereiche
A UHF (IV + V) mit UKW (Bereich II)
B UHF (IV + V) mit VHF (Kanäle 5 bis 8)
C UHF (IV + V) mit VHF (Kanäle 9 bis 12)
D Leiditbau-Dipol

(Bereich I, Kanal 2, 3 oder 4) >)

Kombinationsantenne, bestehend aus VHF-Stabdipol mit 240-U-Anpas- 
sungsschleife, die gleichzeitig als UHF-Faltdipol arbeitet

Bei allen Modellen ergeben sich infolge 
der verkürzenden Wirkung der 240-Q- 
Schleife recht handliche Abmessungen. Da 
Leichtmetall-Vollmaterial verwendet wird, 
lassen sich die sonst sperrigen Bereich-I-An- 
tennen eingebogen, aber unzerlegt, leicht 
versenden oder im Kraftfahrzeug mitführen. 
Zwei solcher Dipole können mit Hilfe einer 
Transformations-Bandleitung gegebenen­
falls zu einer Zwei-Ebenen-Antenne zusam­
mengeschaltet werden.

Dipl.-Ing. H. Forgber
Hersteller: Elektrotechnische Fabrik 
A. Möhner, Mönchröden bei Coburg.

<) Von diesem Modell ging die Entwicklung aus. 
Es erhielt auf der X. Internationalen Erfinder­
messe in Brüssel eine Goldmedaille.
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Fernsehempfänger

HeIHgkeits- und Kontrastrege­
lung durch Fotowiderstände

Zur automatischen Kontrast- und Hellig­
keitsregelung in Fernsehempfängern ver­
wendet man vorwiegend Kadmiumsulfid­
Fotowiderstände. Sie sind sehr empfindlich 
ihr Dunkelwiderstand beträgt 1,5...50 kQ. 
Bei Beleuchtung werden in dem Kadmium­
sulfid. das Halbleitereigenschaften hat, La­
dungsträger frei, dadurch sinkt di r Wider­
stand auf sehr kleine Werte von 10...100 Q. 
Der Kadmiumsulfid-Kristall ist zwischen 
zwei Metallelektroden eingespannt. Bef den 
in Fernsehempfängern verwendeten Foto­
widerständen findet man die Mdallclektro- 
den in Form dünner leitender Schichten auf 
den Kristall aufgedainpft. Das Bauelement 
ist dann zuin Schutz in einem kleinen Glas­
kolben untergebracht.

Für Fernsehempfänger gibt es Schaltun­
gen, bei denen der Fotowiderstand entweder 
nur die Helligkeit oder nur den Kontrast 
verändert. Im ersten Fall liegt der Foto­
widerstand im Stromkreis des Wehnelt 
Zylinders der Bildröhre, im zweiten Fall im 
Katodenkreis. Allerdings sind auch Schal­
tungen möglich bei denen mil einem Fotu- 
widerstand gleichzeitig die Helligkeit und 
der Kontrast im richtigen Maße verändert 
werden. Zwei solcher Schaltungen wurden 
in der Sylwmia-Druckschrift Applications of 
the Photoconductor beschrieben.

Bild 1. Eine einfache Schaltung zur automatischen 
Helligkeits- und Kontrastregelung

Bild 1 zeigt eine einfache Schaltung, bei 
der die Helligkeit am Wehneltzylinder ein­
gestellt wird. Hierzu dienen zwei ohmsche 
Spannungsteiler. Die Widerstände Rl und 
R2 grenzen den Bereich ein. Im beleuch­
tetem Zustand ist der Fotowiderstand F 
hochohmig und an den Wehneltzylinder ge-

Biid 2. Automatische Kontrast- und Helligkeits­
regelung im Katodenkreis der Bildröhre

langt eine Spannung, die etwa dem mittle­
ren Katodenpotential entspricht. Man erhält 
einen großen Strom durch die Bildröhre und 
damit eine große Helligkeit. Gleichzeitig er­
hält aber auch die Video-Endstufe über den 
Widerstand R 3 eine höhere Schirmgitter­
spannung, wodurdi thte Steilheit steigt und 
die Spannung des Videosignals größer wird. 
Das ergibt einen stärkeren Kontrast.

Im abgedunkeltem Zustand des Foto­
widerstandes sinkt die Schirmgitterspan­
nung, der Kontrast wird geringer. Gleich­
zeitig bekommt auch die Bildröhre eine ge­
genüber der Katode negative Wehnelt-Zyliii- 
der-Spannung, die Helligkeit geht zurück.

Eine weitere Schaltung zeigt Bild 2. Hier 
wird der Kontrast an der Katode der Bild­
röhre eingestellt. Im dunklen Zustande des 
Fotowiderstandes gelangt über die Wider­
stände R 4 und R 5 eine hohe positive Span­
nung an die Katode der Bildröhre. Dadurch 
erhält der Wehneltzylinder ein gegenüber 
der Katode negatives Potential und die 
Helligkeit wird herabgesetzt. Weiterhin 
reduziert der hochohmige Fotowiderstand 
das Videosignal, das über den Einsteller P 1, 
die Induktivität und den Kondensator C 4 
ebenfalls der Katode zugeführt wird. Da­
durch erhält man einen geringeren Kontrast. 
Wird der Foto widerstand beleuchtet, so 
sinkt sein Widerstandswert und das 
an die Katode der 
Bildröhre gelangende 
Videosignal steigt an. 
Das hat eine Kon­
traststeigerung zur 
Folge. Gleichzeitig 
wird aber auch die 
positive Spannung an 
der Katode geringer, 
wodurch die Bildhel­
ligkeit steigt. St.

Kennzeichnung von
Anschlüssen und Bedienungs­
elementen in Heimgeräten

Jeder Praktiker weiß die eindeutige Kenn­
Zeichnung der Anschlüsse und Hedienungs- 
knöpfe an elektronischen Geräten aller Art 
zu schätzen. Man darf wohl behaupten, daß 
das Fehlen einer Beschriftung in vielen Fäl­
len den Gebrauchswert einer technischen 
Einrichtung ganz erheblich vermindert. 
Schließlich kann der Benutzer nicht fortge­
setzt erst die Gebrauchsanweisung zu Rate 
ziehen. Bei Meß- und Prüfgeräten findet 
man deshalb so ausführliche Beschriftungen, 
daß man fast von einer „Bedienungsanlei­
tung in Kurzform' sprechen kann.

Als Nutznießer dieser Praxis macht man 
sidi aber nur selten einen Begriff von ihrer 
Problematik. Eine Beschriftung in Worten, 
also gewissermaßen im „Klartext“, erfor­
dert Platz, außerdem ist sie nicht inter­
national verständlich. Ganz besonders trifft 
das auf Geräte der Unterhaltungs-Elektro­
nik (Rundfunk, Fernsehen, Phono) zu. Die 
IEC bemüht sich deshalb schon seit län­
gerer Zeit um Bildsymbole, die nach Art 
der internationalen Verkehrszeichen jeder 
sofort versteht. Zahlreiche Symbole sind 
bereits als Schaltzeichen festgelegt und ein 
Teil davon kann ohne weiteres auch zum 
Kennzeichnen von Anschlüssen und Bedie­
nungsknöpfen benutzt werden, aber man 
wird noch eine ganze Anzahl zusätzlich aus­
denken müssen.

Um rasch zu einem Ergebnis zu gelangen, 
haben die Europäischen Philips-Organisa­
tionen für ihre Erzeugnisse eine Interims­
Norm geschaffen, die sich weitgehend an die 
Vorschläge der zuständigen Arbeitsgruppe 
des lEC-Komitees anlehnt. Sollten später 
Abweichungen auftreten, so will sich Phi­
lips dann der endgültigen lEC-Regelung an­
schließen. Wir stellen unseren Lesern die 
Philips-Vorschläge im Bild vor. Kü

Symbole und Kennzeichnungen an Rundfunk- und Nf-Wiedergabegeräten

Symbol Bedeutung Symbol Bedeutung

0

Ol

Q_0 
fi

Y

Tonabnehmer­
Anschluß*

Mikrofon­
Anschluß

Anschluß für 
Tonbandgerät

Anschluß für 
Kopfhörer*

Anschluß für 
Lautsprecher*

Unsymmetrische 
Antenne

Symmetrischer Dipol

Erde

9 
o •

OB

'X V

. V

Hohe Töne

Tiefe Töne

Ein-Aus oder 
Netzschaher

Verstärkung 
(Lautstärke)

Wechselstrom­
Speisung

Allstromspeisung

Hochspannung I

Kennzeichnung für die 
Aufstellung von Außen­
geraten bei Stereo

•Das gleiche Symbol gilt für Stereogeräte, aber mit dem Zusatz STE REO

Symbole und Kennzeichnungen an Fernsehgeräten

Symbol Bedeutung Symbol Bedeutung

x • ✓-o- z 1 x Helligkeit Ul U2 U3 UHF-Stationstasfen

3 Kontrast 501
160 50 Hz-60 Hz

Verstärkung
Anschluß für
Fernbedienung

Hohe Töne
rti Laufsprecher­

Anschluß*

9: Tiefe Töne
VHF

VHF-Dipol

Horizontaler 
Bildfang UHF

UHF-Dipol

1 Vertikaler 
Bildfang

... V Wechselstrom­
speisung

o • Netzschalter X, ... V Allstromspeisung

Klarzeichner Vertikale Linearität

HI-FI Hi-Fi-Schalter Horizontale 
Linearität

VHF VHFSchalter I Bildhöhe

UHF UHF-Schalter Bildbreite

VI. V2 V3 VH F-Stationslasten

•möglichst mit Ohmwert
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REINHARD BOCK Schallplatte und TonbandIn der FUNKSCHAU 1962, Heft 16, 
Seite 421, erschien ein Aufsatz über ein 
Verfahren zur Prograinmvorwahl bei Ton­
bandgeräten. Hierbt i werden in den Pro­
grammpausen Impulse von Infraschallfre­
quenz auf das Band gegeben. Später ermög­
lichen diese Markierungsimpulse, bestimmte 
Stellen schnell wieder aufzufinden. Solche 
tiefen Frequenzen, die unterhalb der Hör­
grenze von etwa 20 Hz liegen, induzieren im 
Hörkopf selbst dann noch eine beträchtliche 
Spannung, wenn das Band (bei schnellem 
Vor- bzw. Rücklauf) in einigem Abstand am 
Kopf vovbeigeführt wird. Man spricht dann 
von Abstandsabtastung. Die Hörkopfspan­
nung ist abhängig von der auf dem Band 
aufgezeichneten Wellenlänge X und dem 
Band-Hörkopfabstand.

Aufnahmegeschwindigkeit 
Frequenz

Die Spannung steigt mit größeren Wellen­
längen (tieferen Frequenzen) bis zu einem 
Grenzwert, der durch die Hörkopfabmes­
sungen gegeben ist. Durch Vergrößern des 
Band-Hörkopfabstandes werden kleinere 
Wellenlängen, also höhere Frequenzen, 
stärker benachteiligt als große.

Zur Programmvorwahl werden also zuvor 
aufgenommene Infraschall-Markierungsim­
pulse bei Sdmellauf, ohne Kontakt des 
Bandes mit dem Hörkopf, abgetastet.. Diese 
Impulse erscheinen jetzt zwar mit einer ent­
sprechend der Schnellaufgeschwindigkeit 
transponierten Frequenz, aber über die 
Bandlänge hinweg mit etwa gleicher Laut­
stärke. Der bei höheren Frequenzen begin­
nende Programminhalt, z. B. Sprache oder 
Musik, wird dabei fast vollständig unter­
drückt. Bei normaler Wiedergabe sind da­
gegen die Markierungsimpulse, bis auf ein 
geringes Modulationsrauschen unhörbar.

Impulsverwertung
Bild 1 zeigt, daß die durch Abstandsab­

tastung beim Schnell-Suchlauf erhaltenen 
Impulse im Wiedergabeverstärker normal 
verstärkt werden. Sie werden von der 
Primärseite des Lautsprecherübertragers ab­
genommen, gleichgerichtet und auf ein hoch­
ohmiges Impulsrelais gegeben. Dieses zieht 
an und schaltet bei jedem Markierungs­
impuls ein Schrittschaitmerk um eine Stufe 
weiter. Dies geschieht so lange, bis zwischen 
der Stellung des Schrittschaltwerkes und 
der des zuvor eingestellten Programmroahi- 
schalters Koinzidenz besteht. Dann nämlich 
stoppt der Band-Endabschalter das Gerät und 
man kann nach Drücken der Wiedergabe­
taste die gewünschte Bandstelle abspielen.

Anwendung auf Heimtonbandgeräte
Bei manchen Tonbandgeräten läßt sich 

eine solche Programmwahleinrichtung ohne 
mechanische Änderungen an der Bandfüh­
rung und Hörkopfanordnung einbauen. Vor­
aussetzung ist, daß Wiedergabe- und 
Schnellauftaste gleichzeitig betätigt werden 
können und dürfen! Ferner muß ein Band­
andruckmagnet (elektrischer Schnellstop) 
vorhanden sein, da nach Abschalten des 
Andruckmagneten das Band etwa in der für 
Abstandsabtastung geforderten Entfernung 
vom Hörkopf verbleibt.

Diese Bedingungen werden z. B. von den 
Telefunken-Magnetophonen 75, 76 und 77 
erfüllt. Die nachfolgende beschriebene Ein­
richtung wurde für ein Magnetophon 76 ge­
baut. Sie arbeitete, auf Anhieb zuverlässig 
bei jeder Spulengröße und allen vorkom­
menden Schnellaufgeschwindigkeiten in bei­
den Richtungen. Beim Nachbau für andere 
Geräte ergeben sich nur Unterschiede in der 
Gleichstromversorgung.

Zur Programmvorwahl bei Tonbandgeräten

Aufspredivorgang
Die Markierungsimpulse werden stets bei 

einer Bandgeschwindigkeit von 9,5 cm/sec 
auf genommen1). Durch Umschalten mit Hilfe 
eines Relais wird nach Bild 2 hierfür in der 
letzten Stufe vor dem Kombi-Aufnahme­
kopf eine Frequenz von etwa 11 Hz erzeugt. 
Zur Phasendrehung sind vier RC-Glieder er­
forderlich, weil die Generator-Röhre eine 
Triode ist. Berechnungsbeispiele für RC- 
Generatoren finden sich in Band 60 der 
„Radio-Praktiker-Bücherei“ und im Tele­
funken-Laborbuch, Band 1.

zum Haltmagneten 
( Band-Endabschalter)

+4
Bild 1. Blockschaltung für Abstandsabtastung und 

Impulsoermertung

Um einen Markierungsimpuls zu setzen, 
wird an der gewünschten Stelle in Stellung 
Aufnahme mit dem Taster aus Bild 2 der 
RC-Generator eingeschaltet und die vorher 
gedrückte Schnellstoptaste für 1...2 sec los­
gelassen.

t) Der Normungsvorsdrlag aus der Arbeit in 
der FUNKSCHAU 1962, Heft 16, mit 10 Hz bei 
19 cm/sec zu markieren, konnte leider nicht be­
folgt werden, weil dann bei 9,5 cm/sec die Fre­
quenz 5 Hz keinen ausreichenden Pegel ergab.

(EL 95) B250 C75

Hürkopf

Œ] Haltmagnet

I Bandend-Kontakt

Schnellauf

IpF 
350V

Halt, 
Normallauf Bild 3. Gesamtschaltung des Pro- 

grammroahizusatzes in Verbindung 
mit dem Magnetophon 76L = Lautstärke-Einstei­

ler; Cl = 25...50 nF; 
C2 = 50... 100 ¡¿F; Im­
pulsrelais = gebrauch­
tes Telegrafenrelais

Ausgang 
Norm buchse, 
Fahne 3

Sch Kl

+25V
itmpF*
ntjsv -y

(Postrelais) mit zroei Wicklungen, Wi hochohmig, z. B. 2 000 Q/17 000 Wdg., W2 niederohmig, z. B. 
10 QJ800 Wdg.; Rl = 4 kQ (bei anderen Daten des Impulsrelais 0,5... 5 kQ); R 2 — 10 QU W; Sdhritt- 
schaitroerk — ausgebaute Posttype mit mindestens zroei Schaltebenen, Treibspule 10...15 Qll 000 Wdg.; 
S 1 — geräteeigener Kontakt für den Andruckmagnet, nur roirksam, roenn der Umschalter S 2 an der 
Schnellauftaste in Haltstellung steht. Sch = Schnellstoptaste; A = Andruckmagnet; Rei 1 = Helals für 
Programmmahl, 500...1 000 Q, mit drei Einschait-Federsätzen und einem Umschalt-Federsatz; Rei 2 = 
Relais für Pegelumschaltung, 250 Q, mit einem Umschalt-Federsatz, z. B. Siemens-Kammreiais

Umschalten zum Suchlauf
Wie bereits betont, müssen hierzu Schnell­

lauf- und Wiedergabetaste zugleich betätigt, 
oder besser muß zunächst auf Sdmellauf 
und gleich darauf auf Wiedergabe geschaltet 
werden. Dabei ist die Schnellauftaste fest­
zuhalten, bis die Wiedergabetaste einge­
rastet ist.

Bei gedrückter Schnellauftaste steht der 
Schalter S 2 des Gerätes, der mit der 
Schnellauftaste kombiniert ist, in der in 
Bild 3 gezeichneten Stellung. Dadurch ist 
der Stromkreis des Andruckmagneten A

Impulsrela/s F Schrittschalt-] Umschalter 
*__ werk . 11*
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abgeschaltel. Das Tonband wird jedoch dem 
Kombikopf durdi eine mit der Wiedergabe­
taste verbundene mechanische Vorrichtung 
auf 1—2 nun genähert. Eventuell muß diese 
Vorriditung etwas nadigebogen werden, bis 
der Band-Kopfabstand klein genug ist. Das 
Baud darf die Transportrolle aber noch nicht 
berühren Der Abstand darf sich später nicht 
mehr verändern.

Das Relais 1 mit den Schaltkontakten a...e 
kann anziehen, wobei sein Stromkreis über 
den Andrudemagneten A geschlossen wird. 
Kontakt d schließt diesen jedoch sofort kurz. 
Kontakt b schaltet den Lautsprecher ab 
und schließt den Wiedergabeausgang an der 
Normbudise kurz, so daß während des 
Sudilauis nichts zu hören ist.

Man kann nun den zum sicheren Anspre­
chen des Impulsrelais erforderlichen Wie­
dergabepegel von Hand am Lautstärke­
potentiometer I. einslellen. Dies wäre ein­
fach, da häufig der volle Pegel benötigt 
wird. Im vorliegenden Fall wurde mit dem 
Kontakt e das zusätzliche Relais 2 betätigt, 
um den Pegel umzuschalten. Ein RC-Glied 
(1 kß, 2 000 uF) sorgt mit seiner Zeitkon­
stante dafür daß Relais 2 etwas verzögert 
anzieht, da andernfalls Schaltknadcstörun- 
gen zum verfrühten Ansprechen des Impuls­
relais führen könnten. Auf das Parallel­
schalten eines Kondensators zur hochohmi­
gen Wicklung W 1 des Impulsrelais wurde 
verzichtet, damit das Schrittsdialtwerk ohne 
Verzögerung anspricht.

Wird an der Wiedergabetaste eine Rast- 
vorriditung, etwa in Form eines kleinen 
Riegels, angebracht, dann schaltet der Halt­
magnet nur den Schnellauf ab und das 
Gerät beginnt automatisch mit der Wieder­
gabe. Dieses Verfahren wurde im vorlie­
genden Fall angewendet.

Automatischer Rücklauf 
des Sihrittschaltwerkes

Nachdem das Band angehalten worden ist, 
fällt Relais 1 ab. Sein Kontakt c legt über 
die untere Sdialtebene des Schrittsdialt­
werks eine Gleichspannung an die nieder­
ohmige Widclung W 2 des Impulsrelais. Dies 
ist ein robustes Telegrafenrelais. Es stellt 
nun in einer Selbstunterbrechersdialtung 
(elektrische Klingel) das Sdirittschaltwerk 
in die Nullstellung zurück. In dieser Stel­
lung wird der Stromkreis unterbrochen, weil 
der Nullkontakt auf der unteren Schalt­
ebene in Bild 3 nicht beschältet ist.

Der Widerstand R 1 parallel zur Wicklung 
W1 ist wichtig. Er belastet induktiv die 
Wicklung W 2 und dämpft dadurch die Fre­
quenz des Impulsrelais beim Rücklaut

Die Wiedergabe kann erst beginnen, 
wenn in Bild 3 die obere Sdialtebene des 
Schrittsdialtwerks in Nullstellung den 
Massepol und damit diu eine Zuleitung 
des Andruckmagneten über den nun ge­
schlossenen Schalter S 1 mit + 25 V ver­
bindet.

Als Sdirittschaltwerk eignen sich auch die 
kleinen, für Modell-Fernsteuerungszwecke 
erhältlichen Ausführungen. Man benötigt 
dann nur Betriebsspannungen von etwa 6 V, 
und die automatische Rückstellvorrichtung 
ist bereits eingebaut.

Als Programmwahlrelais, Relais 1, eignet 
sich sehr gut das Kammrelais für 14 V, 
500 Q, mit 8 Umschaltkontakten, von denen 
hier jedoch nur einer benötigt wird. Dieses 
Relais ist zu beziehen von der Firma Teka. 
Amberg/Oberpfalz Das Schrittschul'werk 
(Posttype, °reis 5 DM) wurde bezogen von 
der Firma Gebr. Baderle, Hamburg. Die ge­
samten Materialkosten für die beschriebene 
Automatik betrugen nur etwa 20 DM. Die 
Einrichtung arbeitet seit geraumer Zeit voll­
ständig betriebssicher.

Mechanische 
Aussteuer ungsh ilfe

Das Feststellen des richtigen Aussteue­
rungswertes bereits vor der Tunband-Auf­
nahme dürfte für jeden Amateur selbstver­
ständlich sein, denn dieM Vorkontrolle ist 
eine wichtige Voraussetzung für saubere 
Aufnahmen. Normalerweise wird es hierbei 
genügen, sich die Stellung des Potentio­
meterknopfes mit Hilfe der meist vorhan­
denen Zahlenskala zu merken.

Will man jedoch Aufnahmen fahren, bei 
denen ein häufiges Auf- und Abblenden er­
forderlich ist, oder bei denen es notwendig 
ist, den Aussteuerungsregler sehr schnell 
von null genau auf Vollaussteuerung zu 
bringen, dann ist ein mechanischer, verstell­
barer Anschlag an diesem Einstellknopf 
sehr von Vorteil. Er gestattet ein sicheres 
und schnelles Einblenden, das nicht einmal 
ein Hinsehen erfordert

Der nachträgliche Einbau eines solchen 
Aussteuerungs-Anschlages ist bei den mei­
sten Tonbandgeräten ohne viel Mühe und 
Materialaufwand möglich und macht keinen 
Eingriff in das Gerät notwendig. Allerdings 
müssen folgende Voraussetzungen für den 
Einbau der Vorriditung gegeben sein: Der 
Einsteller muß als normaler Drehknopf aus­
gelegt sein, und es darf suh nicht um ein 
Doppelpotentiometer handeln.

Die Vorrichtung erfordert einen Dreh­
knopf mit einer Zeigernase, wie er bei 
vielen Geräten üblidi ist Sollte ein solcher 
Knopf nicht vorhanden sein, so kann er 
leicht durch einen entsprechenden ersetzt 
werden. Aus dem Bild ist zu ersehen, daß 
die Vorriditung nur aus vier Einzelteilen

Ein einstellbarer, mechanischer Anschlag am 
Aussteuerungsknopf des Tonbandgerätes zeigt 
die Stellung für Vollaussteuerung an. Es bedeu­
ten: A = untere Filzscheibe an der Deckplatte; 
H = obere Filzscheibe: C = Messingscheibe mit 
der Anschlagnase D; E = Federring; F = Dreh­

knopf mit Zeigernase G
Ein kreisförmiges Filzplättchen A mit Mit­

tellodi mit gleichem Durchmesser wie der 
Aussteuerungsknopf. das als Reibwider­
stand dient und auf die Gerätedeckplatte 
geklebt wird; ein gleiches Filzplättchen B, 
das über dem ersten liegt und mit einem 
Messingplättchen C in gleicher Größe ver­
klebt wird. Dieses Messingplättchen erhält 
eine Ansdilagnase D. die so umgebogen 
wird, daß sie von der Nase des darüber­
liegenden Knopfes mitgenommen wird; ein 
Federring E, der zwischen Messingsdieibe 
und Knopf auf der Achse sitzt und die bei­
den Filze gegeneinanderdrückt.

Bei dieser Anordnung läßt sich die Mes­
singsdieibe mit der Anschlagnase wegen der 
Reibung der Filze nur schwer drehen, wäh­
rend der Aussteuerungsknopf sich normal 
bewegen läßt,

Bei der Aussteuerungs-Vorkontrolle wird 
jetzt die untere Nase so eingestellt, daß sie 
der Zeigernase am Aussteuerungsknopf bei 
Vollaussteuerung als \nsdilagpunkt dient. 
Sollte es erforderlich sein, den Einsteller 
während der Aufnahme weiter aufzudrehen, 
so ist dies unter Überwindung des etwas grö­
ßeren Widerstandes ohne weiteres möglich.

Will man die Ansdilagvorrichtung aber 
nicht benutzen, so dreht man den Aussteue­

rungsknopf einmal bis zum Anschlag auf 
und kann dann mit dem Einsteller wie 
üblich arbeiten. Diese praktische Vorrich­
tung, die kaum etwas kostet, ist in vielen 
Situationen eine wertvolle Hilfe. Ganz be­
sondere Bedeutung dürfte sie jedoch für 
Sehbehinderte haben, die damit ohne 
optische Kontrolle den Punkt der Vollaus­
steuerung leicht ermitteln können.

Dieter Kießeibach

Lichtsignale im Heimstudio
Wenn Tonbandamateure beginnen, sidi 

mit der Aufnahme von Hörspielen oder der 
Vertonung von Filmen und Dias zu befas­
sen, machen sie bald mit einer Schwierig­
keit Bekanntschaft, gegen die auch das 
kommerzielle Studio zu kämpfen hat- Weil 
man den Mitwirkenden während der Auf­
nahme keine Regieanweisungen mehr ge­
ben kann, mißlingen viele Szenen und müs­
sen oft mehrmals wiederholt werden. Lieb­
haber ohne Bühnenerfahrung sind übertor- 
dert, wenn sie sich außer dem Text auch 
noch alle jene Dinge merken sollen, die bei 
der Probe vereinbart wurden.

Eine erhebliche Erleichterung schaffen lar- 
bige Lichtsignale, die vom „Aufnahmeleiter“ 
fernbedient werden und die den Mitwir­
kenden als Gedächtnishilfen dienen. Bei 
kurzen Musikeinblendungen (die der Spre­
cher am Mikrofon nicht hören kann) braucht 
man nidit mehr die Sekundenzahl zu ver­
einbaren, die für die Sprechpause vorge­
sehen ist. Ein rotes Lichtzeidien sagt Ruhe 
und ein anschließendes grünes bedeutet 
Sprechen. Mit gelbem Licht kann man bei­
spielsweise Achtung signalisieren, wenn man 
daran erinnern möchte, daß bei einem Schrei 
der Kopf vom Mikrofon wegzuwenden ist, 
damit keine Übersteuerungen auftreten. Die 
Beispiele lassen sich beliebig vermehren, 
und es hat sich m der Praxis gut bewährt, 
wenn etwa ein langsames Flackerzeichen für 
Langsamer sprechen und ein schnelles für 
Schneller! hinzukommt. Wichtig ist, daß 
man nicht zu viele Signale vorsieht und daß 
diese durch ihre Farben von selbst sprechen, 
ohne daß es Linger Erklärungen bedarf.

Das Bild zeigt zwei solcher Signallampen') 
am Oberteil eines Mikrofonstanders. Die 
Kunststoffkörper haben einen trapezförmi­
gen Querschnitt, sie enthalten auswechsel­
bare farbige Deckgläser und sind mit kleinen 
Schwachstromlämpchen bestückt. Ein mehr-

Mikrofonhalter mit zroei farbigen 
Signallämpchen für das Heim-Studio

adriges Kabel führt zum Regiepult, bei dem 
die zugehörigen Klingel-Drudcknöpfe und 
eine Taschenlampenbatterie anzuordnen 
sind. Wechselstrom-Speisung empfiehlt sich 
wegen der Btummgefahr nicht. Außer der 
im Bild gezeigten Montageweise kann man 
ebenso die Lampen an einer senkrecht 
stehenden Schiene 'anordnen, etwa nach Art 
der „Leudittünne“, die die Smidegesell- 
sdiaften für den gleichen Zweck in ihren 
Hörspielstudios benutzen. Kühne

i) Hersteller: Schumann GmbH, HinsbedcRhld.
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Die aktuelle Mitte funkschau
elektronik
express

Nr. 13 vom 5. Juli 1963

Zahlen

Den größten Anteil am Elektronik-Markt der 
Welt haben die USA mit ca. 65 %. Insgesamt 
wurden 1962 in der Welt (ohne Ostblock) für 
80 Milliarden DM elektronische Erzeugnisse 
hergestellt Auf die Bundesrepublik entfielen 
6,5 Milliarden DM. das sind 8 % des Weltum­
satzes; auch England kam auf 8 %, während 
Japan 7 % und Frankreich 5 % ei reichten. 
Beim hohen Anteil der USA muß berücksichtigt 
werden, daß 60 % der elektronischen Erzeug­
nisse ihrer Industrie an Verteidigung, Luft- und 
Raumfahrt sowie Kerntechnik geliefert wer­
den. — Man schätzt, daß in Deutschland zur 
Zeit 300000 Personen in mehr als 500 Betrie­
ben auf elektronischem Gebiet tätig sind.

Nur noch um 5,6 % wuchs die Produktion der 
italienischen Elektroindustrie im Jahre 1962, 
während 1961 eine Zunahme um 25,6 °h zu 
verzeichnen war. Für diesen Rückgang der 
Wachstumsrate sind vornehmlich lange Streiks 
verantwortlich. Die Ausfuhr erhöhte sich im 
letzten Jahr jedoch um 14 5% auf 140,7 Milli­
arden Lira, aber die Einfuhr stieg schneller: 
um 40,8% auf 169,9 Milliarden Lira!

160 000 DM Jahresmiete erfordert die neue 
elektronische IBM-Datenverarbeitungsanlage, 
mit der die Kundenkreditbank KG aA, Düssel­
dorf die Rationalisierung ihres Betriebes vor­
antreiben will.

4 Millionen Miet-Fernsehgeräte gibt es laut 
einer neuen Zählung in England. Ursache sei 
die erwartete Umstellung auf 625 Zeilen, die 
eine Kauf-Zurückhaltung zur Folge habe.

Fakten

Reine Fiktion seien — nach einem Urteil des 
Oberlandesgerichts Düsseldorf — die empfoh­
lenen Richtpreise für Rundfunk- und Fernseh­
geräte des Baujahres 1963 geworden, da sie 
vom Einzelhandel bis zu 30 % unterschritten 
würden. Infolgedessen verstoße es gegen das 
Gesetz über den unlauteren Wettbewerb, wenn 
ein Einzelhändler seine niedrigen Preise mit 
diesen Richtpreisen vergleicht.

Die Elektro-tlandelskette, über die wir im 
funkschau-elektronik-express Nr. 12 berichte­
ten, beginnt sich auszudehnen. Dieser nach Art 
der Lebensmittelketten arbeitenden Firmenge­
meinschatt hat sich jetzt eine bedeutende Kas­
seler Elektrogroßhandlung, die Firma Ci. Berg 
mann GmbH, zusammen mit 50 Elektro-Fach- 
geschäften und Elektromeistern angeschlos­
sen. Man nimmt an, daß die Kette über die CI. 
Bergmann GmbH in Dortmund bald auch in 
Rheinland-Westfalen Fuß fassen wird. Ziel ist, 
die Elektro-Handelskette mit etwa 30 Groß­
händlern und 1 000 bis 1 500 Fach-Einzelhänd­
lern über das ganze Bundesgebiet auszu­
dehnen.

Wichtiger als das Schlafzimmer ist der Fern­
sehempfänger für Neuvermählte, wie durch 
eine statistische Umfrage festgestellt wurde; 
auf ihn folgen als Neuanschaffung die Wasch­
maschine und dann erst Schlafzimmer, Küchen­
einrichtung und Wohnzimmermöbel. Die Ur­
sache ist darin zu sehen daß nur ungefähr die 
Hälfte der jungen Ehepaare gleich eine eigene 
Wohnung beziehen kann.

Das Deutsche Hlgh-Fldellty-Institut (dhfl) wird 
in zunehmendem Maße aktiv. Am 13. und 
14. Juni führte es in Nürnberg eine Veranstal­
tung durch, um Musikliebhabern die Möglich­
keit zu geben, wertvolle Musik in höchster 
Vollendung zu hören. Eine Reihe hochwertiger

Wiedergabeanlagen konnte unter gleichen Be­
dingungen wie im Wohnraum gehört werden;
die Vergleiche waren äußerst interessant.

Tomatenfunk nennen die Gemüsehändler eine 
Sprechfunkanlage, mit der der Dortmunder 
Fruchthof rund 200 Obst- und Gemüsegeschäf­
ten aktuelle Angebote, Preise und Lieferungs­
möglichkeiten zusprechen will.

Gestern und heute
Die achte UKW-Küstenfunkstelle der Deut­
schen Bundespost wurde am 22. Mai in Lübeck 
eröffnet; die nächste wird Flensburg Radio 
sein. Die Küstenfunkstellen dienen u a. der 
Vermittlung von Gesprächen zwischen Schif­
fen in den Küstengewässern und Fernsprech­
teilnehmern im In- und Ausland.

Die Großrechenanlage TR 4 wurde von Tele­
funken an das Institut für angewandte Mathe­
matik der Universität Hamburg übergeben. Es 
ist die erste serienmäßig gefertigte Groß­
rechenanlage dieses Typs. Die maschinelle 
Leistungsfähigkeit des bisher mit einer gemie­
teten Magnettrommel-Rechenanlage arbeiten­
den Instituts wird durch den neuen Rechner 
mehr als verhundertfacht. Der Benutzerkreis 
des Hamburger Rechenzentrums reicht vom 
Seewetteramt über die Sternwarte in Berge­
dorf und die Krankenanstalten in Eppendorf 
bis zu zahlreichen Instituten für Schiffsbau, 
Meereskunde, Mineralogie und Kernphysik in 
den norddeutschen Küstenländern.

Eine elektronische Rechenanlage Typ EL X 1, 
Fabrikat Electrologica (Düsseldorf) hat die 
Hamburger Kaffeerösterei und Kaffee-Groß­
versandhausfirma Tschibo aufgestellt. Die 
schnellen Magnetbandeinheiten haben eine 
Lese- / Schreibgeschwindigkeit von 57 000 
Zeichen/Sek.; der Aktivspeicher umfaßt 4 096 
X 1-Worte.

Die Schwarzhörer-Bekehrungs-Aktion des Süd­
deutschen Rundfunks, die im März dieses Jah­
res durchgeführt wurde, hat zu einer beacht­
lichen Zunahme an Rundfunkhörern und Fern­
sehteilnehmern geführt. Im Bereich des Süd­
deutschen Rundfunks konnte im April nicht nur 
im Verhältnis zur Hörerzahl, sondern auch ab­
solut der höchste Zugang an Rundfunkhörern 
unter den Rundfunxanstalten in der Bundes­
republik erreicht werden. Die 6282 Neuanmel­
dungen bedeuten eine Zunahme von 0,4 % 
gegenüber 20291 neuen Hörern = 0,1 % Zu­
nahme in der Bundesrepublik.

1963 -
1963 ist für den deutschen Rundfunk ein Jubi­
läumsjahr besonderer Art:

1888 — vor 75 Jahren — machte Heinrich Hertz 
seine historischen Entdeckungen über die Na­
tur der elektromagnetischen Wellen

1923 — vor 40 Jahren — begann der deutsche 
Rundfunk mit einem Kleinen Sender in Berlin 
auf „Welle 400"

1948 - vor 15 Jahren — gab es zum ersten 
Male nach dem Kriege wieder einen eigenen 
deutschen Rundfunk

1953 — vor 10 Jahren — wurden der deutsche 
Überseerundfunk „Deutsche Welle“ und der 
Sender Freies Berlin gegründet.

Anschrift für Redaktion und Verlag: Franzis-

Verlag, 8 München 37, Karlstraße 35, Postfach.

Fernruf (0311) 55 16 25 (Sammelnummer)

Fernschrelber/Telex 05-22 301

Männer
Dipl.-Ing. Hanns Goldberg, seit 1940 bei Loewe 
Opta und vorwiegend im Fernsehwerk Kronach 
als Leiter der Entwicklung tätig, wurde vom 
Vorstand zum Leiter der gesamten Entwicklung 
der Loewe Opta AG bestellt und gleichzeitig 
zum Prokuristen ernannt. Hanns Goldberg ist 
in den 30er Jahren vor allem als Entwicklungs­
leiter der damaligen Körting-Radiowerke in 
Leipzig bekanntgeworden.
Hermann Wllrodt, Hauptgeschäftsführer und 
Gesellschafter der Electroacustic GmbH in 
Kiel, wurde am 2. Juni 60 Jahre. Er diente 
seinem Unternehmen von 1935 bis 1945 an 
leitender Stelle und gehört ihm - nach einer 
zwischenzeitlichen Tätigkeit als Präsident der 
Landesarbeitsämter Schleswig-Holstein und 
Rheinland-Westfalen — seit 1953 wieder an.
Friedrich Ritter von Raffler, von 1927 bis 1934 
Vorstand des Röntgenwerkes C. H. F. Müller, 
beging am 24. Juni in München seinen 80. Ge­
burtstag.
Charles E. L. Brown, der 1891 zusammen mit 
dem deutschen Ingenieur Walter Boveri in 
Baden (Schweiz) die BBC gründete und den 
man als einen der großen Pioniere der Elektro­
technik ansprechen muß, wurde vor hundert 
Jahren, am 17. Juni 1863, in Winterthur 
(Schweiz) geboren. Das Weltunternehmen BBC 
beschäftig’ heute 75 000 Arbeiter und Ange­
stellte.
Prof. Dr. Fritz Schröter sprach auf der Schluß­
sitzung des 3. Internationalen Fernseh-Sym­
posiums in Montreux den Dank der Teilneh­
mer aus. Er lobte den Gedanken, dieses Sym­
posium begonnen zu haben. Während 1962 die 
Vorträge mehr den Grundlagen der Fernseh­
technik gewidmet waren, zeigte das Symposium 
1963 die Expansion der praktischen Bedeutung 
dieses Mediums. Das wurde einmal unterstri­
chen durch die Behandlung der apparativen 
Probleme zum anderen durch die grund­
legende Diskussion der Probleme der Fern­
sehübertragung über Satelliten. Das Forn- 
sehen erhält zwar heute seine wesentliche Be­
deutung und Förderung als Medium der In­
formation und Unterhaltung, aber seine Wich­
tigkeit wird sich in Zukunft auch auf andere 
Gebiete ausdehnen. Professor Schröter er­
wähnte beispielsweise Fernsehen als „entfern­
tes Auge" an gefährlichen Stellen, Fernsehen 
in der Kernforschung und in der Industrie. 
„Wir haben eine lange, lange Zeit der Entwick­
lung und Anwendung vor uns!“, schloß Profes­
sor Schröter seine beifällig aufgenommenen 
Ausführungen, in die er auch Grüße und Dank 
der Deutschen Gesellschaft für Film- und Fern­
sehforschung eingeflochten hatte.
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Kurz-Nachrlchten
Ein Japanischer Telstar soll im März 1964 aus 
Anlaß der Olympiade von Tokio aus gestartet 
werden. * Der Senderbau aul dem Grünten 
(bei Sonthofen im Allgäu) ist durch den langen 
und harten Winter sehr behindert worden. 
Wenn der Rohbau noch in diesem Jahr er­
richtet werden kann, wird ein großer Teil Süd­
bayerns von Ende 1964 an mit dem Zweiten 
Fernsehprogramm versorgt werden können. * 
Die Blaupunkt-Reiseempfänger der Bauserie 
1963 Lido, Derby und Derby M halten die 
Funkstörungs-Grenzwerte Im UKW'Bereich 
ein. * Sendungen In polnischen tschechischer 
und serbischer bzw. kroatischer Sprache 
bringt der Deutschlandfunk seit dem 12. Juni 
zwischen 20 und 21.30 Uhr über den 300-kW- 
Sender Mainflingen auf 1 538 kHz/195 m; das 
deutschsprachige Programm läuft während 
dieser Zeit über die Sender Mainflingen 
151 kHz, Königslutter 755 kHz und Ravens­
burg 755 kHz. — lm Juli wird der Sender 
Königslutter von 100 auf 200 kW verstärkt 
werden * Elektronisch verwaltet wird nun 
auch Nürnberg; die Stadtverwaltung erhält von 
Siemens eine Datenverarbeitungsanlage 2002 
mit einem 5 000-Wort-Magnetkernspeicher und 
einem 10 000-Wort-Magnettrommelspelcher. 
Statt in 15 Tagen können die Lohnsteuer­
karten für Nürnberg künftig in drei Tagen er­
stellt werden. * Einen Bildaufzelchnungs- 
wagen mit amerikanischem volltransistorisier­
tem Aufzeichnungsgerät TR 22 RCA stellte der 
Süddeutsche Rundfunk im Mal in Dienst. Das 
von der Fernseh GmbH ausgerüstete Fahrzeug 
enthält weiterhin einen neuartigen Testbild­
geber sowie Zusatzgeräte zur Bild- und Ton­
kontrolle sowie einen Kabelentzerrer für Lei­

Ein Familienunternehmen gratuliert seinem Verlagsleiter
Unser Verlagsleiter Erich Schwandt, der im 
Februar dieses Jahres seinen 60. Geburtstag 
begehen konnte, war am 1 Juli 25 Jahre im 
Frahzis-Verlag tätig. Er ist kein Freund von 
großen Feiern und aufwendigen 
Ehrungen, aber es ist uns ein 
aufrichtiges Bedürfnis, einen 
Mann, dem unser Franzis-Ver­
lag so viel verdankt an dieser 
Stelle auch einmal unseren Le­
sern zu schildern, so wie wir ihn 
in den letzten Jahren unserer 
erfolgreichen Zusammenarbeit 
kennengelernt haben.
lmJahre1927warErich Schwandt 
— damals noch in Berlin — schon 
als freier Mitarbeiter für die 
„Funkschau“ tätig, er schrieb 
von 1930 an regelmäßig als 
technischer Korrespondent und 
trat am 1. Juli 193B hauptberuflich in den Ver­
lag ein. Sein erstes Werk war Ende 1939 die 
Umstellung d»r , Funkschau" — ursprünglich 
eine sich an den Laien wendende wöchentliche 
Beilage der „Bayerischen Radio-Zeitung“ — zu 
einer selbständigen Fachzeitschrift für den 
Radio-Praktiker. Von einer Reihe hervorragen­
der Mitarbeiter unterstützt nahm er diese Ar­
beit 1950 wieder auf; seit dieser Zeit plante er 
die laufende Modernisierung und fachliche Be­
reicherung der „Funkschau' die dadurch ihre 
heutige Bedeutung weit über die Grenzen 
Deutschlands errang und gleichzeitig zur tra­
genden Säule des gesamten Verlages wurde. 
Nach dem Tode von Dr. Ernst Mayer wurde 
Erich Schwandt - nach dem Kriege inzwischen 
nach München gezogen — 1953 Verlagsleiter. 
In der Folgezeit wurde aus der Elektronik­
Beilage zur „Funkschau' eine selbständige 
Zeitschrift, während gleichzeitig der Fachbuch­
verlag zu seiner heutigen Größe (mit 130 Titeln 

tungen bis 500 m Länge. * In Ochsenfurt 
nahm der Bayerische Rundfunk einen neuen 
Fernsehumsetzer in Versuchsbetrieb; erstrahlt 
das 1. Programm im Kanal 7 mit max. 30 Watt 
aus und versorgt Ochsenfurt und die um­
liegenden Gemeinden. * DI» Gema zieht alle 
Register gegen eine von Bundesregierung 
und Bundesrat vorgeschlagene Freistellung 
der privaten Tonbandvervielfältigung von ur­
heberrechtlichen Ansprüchen; jetzt ließ sie 
von Prof. Dr. Konrad Zweigert ein Gutachten 
erstatten, demzufolge die Freistellung eine 
„verfassungsrechtlich unzulässige entschädi­
gungslose Enteignung der Urheber und Lei­
stungsschutzberechtigten“ sei. * Die höchste 
Empfangsantenne Frankfurts wurde auf dem 
Dach des neuen Intercontinental-Hotels in­
stalliert. Zwei Masten tragen die Antenne für 
Rundfunk und Fernsehen; zwanzig Stamm­
leitungen versorgen insgesamt 430 Anschlüsse 
in den Hotelzimmern sowie weitere in Sälen, 
Speise- und Personal räumen und schließlich 
in der Ela-Zentrale, von der die Rundfunk­
programme niederfrequent in die Hotelzimmer 
geleitet werden. * Der Flughafen Warschau 
hat bei der TelefunKen GmbH eine Flughafen­
Rundsicht-Radaranlage (ASR) zur Vervoll­
ständigung seiner Sicherheitseinrichtungen 
bestellt. Zusammen mit der von dem Unter­
nehmen bereits gelieferten Präzisions-Anflug­
Radaranlage (PAR) wird der Flughafen nach 
der Lieferung über ein komplettes GCA 
System verfügen. * Ein volltransistorisiertes 
Ampex-Fernsehaufzelchungsgerät VR 1100 
wurde als Doppelgeschwindigkeitsgerät (19 
und 38 cm/sec) entwickelt, es ist nur 
1,50 m> 0,65 mX1 m groß.

auf diesem Spezialgebiet wohl an der Spitze 
in Europa) entwickelt wurde.
Wie sieht nun die Zusammenarbeit mit einem 
Mann aus der seine Ideen von der technischen

Seite her entwickelt — ohne da­
bei die kaufmännischen Über­
legungen zu unterschätzen - 
und der Planung und Ausfüh­
rung technischer Literatur mit 
Leidenschaft betreibt?
Hier zeigt Erich Schwandt seine 
großen menschlichen Fähigkei­
ten, die ihm die Achtung aller 
Mitarbeiter des Verlages und 
der Druckerei, gleichzeitig aber 
auch die Wertschätzung durch 
das Familienunternehmen brin­
gen. Für den Verlag werden 
die privaten Interessen unter­
geordnet, und für ihn werden 

nicht selten Nächte und Wochenende geopfert. 
Mit darin, daß die gelange des Verlages in 
all seinen vielfältigen Interessen stets an 
erster Stelle stehen und seine persönlichen 
Neigungen mit der beruflichen Arbeit überein­
stimmen, scheint das Geheimnis seines per­
sönlichen Erfolges und damit des Erfolges des 
von ihm geleiteten Verlages zu liegen.
Wir freuen uns sehr, daß wir in Erich Schwandt 
einen so vitalen und menschlichen Leiter für 
unseren Verlag gefunden haben. Wir wissen 
auch, was er in den Jahren seiner hingebungs­
vollen Tätigkeit für das Unternehmen und für 
uns geleistet hat.
Wir hoffen und wünschen heute, daß Erich 
Schwandt noch viele Jahre den weiteren Auf- 
und Ausbau des Verlages lenken und leiten 
kann. Unser volles Vertrauen und unsere 
ganze Unterstützung werden ihm auch in Zu­
kunft gewiß sein.

Peter G. E. Mayer

Große Deutsche Funkausstellung
Berlin 1963 30. August bis 8. September

Unter dem Leitgedanken „FM-Stereofonie“ 
soll — wie jetzt endgültig feststeht - die Funk­
ausstellung den Auftakt für die Rundfunk­
stereofonie in Deutschland geben. Sie bietet 
die einmalige Gelegenheit, rund einhundert 
für das neue Stereo-Verfahren (Pilottonverfah­
ren, entsprechend dem in den USA 1961 einge­
führten General-Electric/Zenith-System) kon­
struierte Tischrundfunkempfänger und Musik­
truhen zu hören. Eine solche — sowohl für rei­
nes Schaupublikum als auch für Fachleute — 
interessante Verglelchsmöglichkeit hat es bis­
her in Europa nicht gegeben.
Eine der beiden Berliner Sendeanstalten, der 
Sender Freies Berlin, wird während der ge­
samten Ausstellungszeit eigens für die Besu­
cher an den Vor- und Nachmittagen FM-Stereo- 
programme über einen seiner UKW-Sender 
ausstrahlen, darunter eine Reihe von Live-Sen­
dungen, u. a. aus dem großen Sendesaal des 
Funkhauses gegenüber dem Messegelände.

Besonders eindrucksvoll wird auch eine aku- 
stlsch/optisch auigebaute Sonderschau der 
Funkindustrie sein; sie bietet dem Besucher 
die ganze Fülle der stereofonischen Musik. 
Eine weitere Sonderschau nennt sich „Der 
ruhende Pol“. Hier soll sich der Ausstellungs­
besucher bei vollendet dargebotener stereo- 
fonischer Musik aus dem klassischen Reper­
toire entspannen können. In einem „Schall- 
platten-Wunschkonzert-Cafä“ wird leichte Mu­
sik — natürlich ebenfalls stereofonisch — nach 
Wunsch „serviert“.

Zwei Fernsehprogramme von uer Ausstellung

Daß es in der Bundesrepublik zwei Fernseh­
programme gibt, demonstrieren auf der Aus­
stellung sowohl die Arbeitsgemeinschaft der 
öffentlich/rechtlichen Rundfunkanstalten (ARD) 
als auch das Zweite Deutsche Fernsehen (ZDF) 
in zwei als Fernseh-Studios eingerichteten 
Hallen.

Brücken nach Berlin
So nennt die Deutsche Bundesoost ihre Schau 
im Marshall-Haus am Platz der Nationen. Als 
Schwerpunkt demonstriert sie ihre vielfältigen 
Anstrengungen, Ferngespräche und Fernseh­
programme zwischen dem Bundesgebiet und 
dem inmitten der sowjetischen Besatzungs­
zone liegenden West-Berlin — und umge­
kehrt — auszutauschen.

Weitere Nachrichten zur Funkausstellung siehe 
aut der übernächsten Seite.
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Der Service von Farbfernsehgeräten in den USA
Diesen Beitrag empfehlen wir mit einigem 
Vorbehalt zu lesen. Er ist das Referat eines 
in Montreux gehaltenen Vortrages eines 
RCA-Mannes. Der Kenner amerikanischer 
Verhältnisse weid, daß sich alle RCA-Äuße- 
rungen zum Farbfernsehen durch kräftigen 
Optimismus auszeichnen. Wir bringen das 
Reterat trotzdem, weil sonst wenig über 
die Reparaturpraxis der Farblernsehgeräte 
bekannt ist. — Vgl. hierzu auch den Reise­
bericht des Saba-Serviceleiters Georg Lau­
terbach in Helt 9 und 10 der FUNKSCHAU, 
Seiten 255 und 267.

Als das vollelektronische Farbfernsehen In den 
USA im Jahre 1954 begann, verfügte die Radio 
Corporation of America durch ihre ftrmen- 
eigene „Service-Company" bereits über 150 
Geschäftsstellen mit ausgebildeten Service­
technikern und guten Werkstätten; heute sind 
es 157 Zweigstellen, die etwa 65 % des Ge­
schäftsbereiches der RCA-Einzelhändler ab­
decken. Die Service-Company schließt mit den 
Käufern von RCA-Fernsehgeräten Service-Ver­
träge ab und dürfte gegenwärtig etwa 35 °/o 
aller in den USA betriebenen Farbfernsehgeräte 
unter Vertrag haben, während ein weiterer 
hoher Prozentsatz auf Anruf hin von Fall zu 
Fall betreut wird. Wie L. G. Borqeson (New 
York) in seinem Vortrag auf dem 3. Internatio­
nalen Fernseh-Symposium in Montreux sagte, 
war der Schritt vom Schwarzweiß- zum Farb­
fernsehen für die Serviceleute ungleich ein­
facher als der Übergang vom Rundfunk- zum 
Schwarzweiß-Fernsehgerät. Dabei ist zu be­
denken, daß die ersten Farbfernsehgeräte 
— mit einer 15-Zoll-Bildröhre und 37 Empfän­
gerröhren — sehr kompliziert und wenig stabil 
waren. Damals umfaßte das Gerät 600 Bau­
elemente und 1 200 Lötstellen, während die 
heutigen Empfänger nur noch 26 Verstärker­
röhren aufweisen und dank der gedruckten 
Platinen stabil und unveränderlich sind.
Nach Angaben des Vortragenden sind die 
Farbfernsehgeräte heute ebenso zuverlässig 
wie Schwarzweißgeräte; es gehört zu den 
beliebten Tricks der Verkäufer, im Heim des 
Kunden das Farbfernsehgerät erst wenige Mi­
nuten vor Beginn einer Farbsendung aufzustel­
len und den Rest der letzten Schwarzweiß­
Sendung zu zeigen. Käufer und Verkäufer sit­
zen dann bereits vor dem Gerät, und ohne 
jedes Zutun erscheint die Farbsendung in ihrer 
vollen, reichen Pracht auf dem Bildschirm. 
Wenn der Fachhändler bereits eine normale 
Werkstattausrüstung für Fernsehen besitzt, die 
etwa einen Wert von 900 Dollar hat, so sind 
nach den langjährigen Erfahrungen der RCA 
noch folgende neuen Meß- und Prüfgeräte im 
Gesamtwert von etwa 250 Dollar für den Farb­
fernsehempfänger-Service nötig:
Farbbalken-Punktgenerator zur Vorführung 
eines Farbfernsehgerätes in der Abwesenheit 
eines Farbfernsehprogramms und zur Prüfung 
des Gerätes auf Konvergenz, Linearität, Phase 
und Matrix
Entmagnetisierungsspule von rund 14 Zoll 
Durchmesser zur Entmagnetisierung der Bild­
röhre bzw. zum Ausgleich des erdmagneti­
schen Feldes;
Gitter-Kurzschlußschalter zur Betrachtung 
eines reinen Farbfeldes, indem die beiden 
anderen Farbfelder kurzgeschlossen werden; 
Prüfeinrichtung für Farbbildröhren, die nicht 
nur die Prüfung der Bildröhre erlaubt, sondern 
sicherstellt, daß stets eine gebrauchsfähige, 
also einwandfreie, Bildröhre verfügbar ist.
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Aus der Praxis der Service-Company

Die RCA bietet dem Käufer eines Farbfern­
sehgerätes unterschiedliche Verträge an. Für 
59.95 Dollar pro Jahr werden alle Arbeiten und 
alle Einzelteile ersetzt. Für 39.95 Dollar werden 
während eines Jahres alle Einzelteile ersetzt 
und die Arbeiten während dreier Monate ausge­
führt — jeder weitere Besuch eines Service­
technikers kostet dann nur noch 5.95 Dollar. 
Schließlich kann man für 24.95 Dollar alle Auf­
wendungen während dreier Monate abgelten. 
Die Service-Company repariert auch Rund­
funk- und Haushaltgeräte. Die insgesamt an­
fallenden Reparaturen erreichen 2 bis 3 Mil­
lionen im Jahr und verteilen sich zu 30% auf 
Farbfernsehen, 40% auf Schwarzweiß-Emp­
fänger. 18% aut elektrische Haushaltgeräte 
und 12% auf Rundfunk-Phono-Geräte. Die 
Aufwendungen für die Reparatur eines Farb­
empfängers sind im Durchschnitt 11% größer 
als für einen Schwarzweiß-Empfänger, wenn 
die Arbeit im Heim des Kunden, und etwa 14% 
höher, wenn sie in der Werkstatt ausgeführt 
wird, weil dann einige routinemäßige Sonder­
arbeiten hinzukommen. Der Materialverbrauch 
ist beim Farbempfänger naturgemäß etwas 
höner.
Bemerkenswert ist die Aufteilung der Material­
kosten bei den vertragsmäßig ausgeführten 
Arbeiten: 45 % entfallen auf die Verstärker­
röhren, 35 % (I!) auf die Bildröhren und 20 % 
auf die übrigen Einzelteile. — In den letzten 
Jahren ist der Reparaturaufwand bei Farbemp­
fängern um 40 % zurückgegangen (bei 
Schwarzweiß-Geräten um 20 %), d. h. etwa im

Ausstellungen und Messen

Elektronik — Zukunft der Technik, unter die­
sem Motto stand eine Ausstellung elektroni­
scher Bauelemente und Meßgeräte, die vom 
5. bis 15. Juni im United States Trade Center 
in Frankfurt'Main veranstaltet wurde. Auf 26 
Ständen waren etwa 60 amerikanische Firmen 
zumeist durch ihre deutschen Vertragsfirmen 
vertreten, darunter — um nur einige wenige 
zu nennen — so namhafte Firmen wie Ampex, 
Amphenol, Beckmann, Hewlett Packard, Ho­
neywell, Motorola, RCA, Schneider, Henley & 
Co., Telco, Texas Instruments und Transitron. 
Vom U. S. Trade Center, Frankfurt Main, Bok- 
kenheimer Landstr. 2-4, ist ein Katalog der 
Ausstellung zu erhalten.
Die Mesucora 63, Internationale Ausstellung 
Messung, Prüfung, Regelung, Automatisierung, 
findet vom 14. bis 21. November 1963 in Paris 
statt. Es ist die zweite Mesucora, die aus­
schließlich diesen Spezialgebieten gewidmet 
ist, und an der mehr als eintausend Aussteller, 
darunter 600 ausländische von 17 Nationen, 
teilnehmen werden. Mit der Ausstellung ist ein 
internationaler Kongreß verbunden. Anschrift. 
Mesucora, 40, rue du Colisée, Paris 8e.
Als größte Elektronik-Ausstellung der Welt be­
zeichnet eine nicht kleinliche Werbung die 
Internationale Instrumenten-, Elektronik- und 
Automation-Ausstellung 1964 (IEA), die vom 
25. bis 30. Mai in London stattfindet. Eine 
britische Expertengruppe reist zur Zeit durch 
Europa, um auf einer 8 000-km-Tour für die Be-

Verhältnis zur Zahl der pro Gerät verwendeten 
Röhren.
Die Anzahl der Reparaturfälle pro Gerät und 
Jahr liegt bei 3 bis 5. Dieser hoher Satz gilt für 
Geräte mit Jahres-Serviceverträgen; deren Be­
sitzer sind natürlich leicht geneigt, bei jeder 
an sich unbedeutenden Störung den für sie 
kostenfreien Service zu bemühen. Die Anzahl 
der Servicefälle bei den nicht durch Jahres­
verträge geschützten Farbfernsehgeräten liegt 
wesentlich darunter — hier wird der Techniker 
nur im wirklichen Notfall gerufen.
Umfassende statistische Auswertungen aller 
Reparaturfälle tragen wesentlich zur Verbes­
serung der Geräte selbst bei, denn die Häu­
tung von erkannten Fehlern lassen die Ent­
wicklungsingenieure hellhörig werden. Über­
dies hat die Verbesserung der Sende-Quali- 
tät viel dazu beigetragen, die Anzahl der Her­
beirufe von Technikern zu reduzieren.
Die Entwicklung von Farbfernsehempfängern 
mit automatischer Feinabstimmung hat einen 
großen Störsektor ausgeschaltet, denn offen­
bar ist es dem Kunden daheim nicht immer 
leicht gefallen, die richtige Abstimmung (kurz 
bevor Tonstreifen im Bild erscheinen) zu fin­
den, was sich auf die Farbqualität auswirkt. 
Der Vorlragende bemerkte etwas bekümmert, 
daß leider ein sehr hoher Prozentsatz aller 
Farbfernsehgeräte-Besitzer unnatürliche Farb­
einstellungen bevorzuge (zu viel rot oder zu 
fahl, zu hohe Farbsättigung, was aufblühende 
Punkte oder Rausch-Schwänze zur Folge hat). 
Oft sei auch die Zimmerbeleuchtung falsch, 
indem grelles Licht direkt den Bildschirm trifft.

K. T.

teiligung an der IEA zu werben „London der 
Welt größtes Zentrum für Elektronik“, „Eng­
land größter Käufer technischer Ausrüstungen 
in Europa", „Größte Verkaufskampagne, die 
jemals mit einer internationalen Ausstellung 
verbunden war“. .Weltweiter Pressefeldzug 
ab sofort bis zum Datum der Ausstellung“, 
„Europareise der Experten ist der Höhepunkt 
eines mehrere Millionen Pfund kostenden Pro­
gramms für das Zustandekommen der größten 
je veranstalteten technischen Ausstellung“, 
„1964 wird die IEA die einzige internationale 
Ausstellung dieser Art sein“ — diese Kost­
proben entnahmen wir einem Pressebericht 
von C. F. Barry, Presse- und Reklame-Chef 
der IEA, dessen Sorglosigkeit in Wettbewerbs­
fragen man nur bewundern kann. Anschrift: 
Industrial Exhibitions Limited, 9 Argyll Street, 
London, W. 1.

Die iNEL 63 in Basel (Internationale Fach­
messe für industrielle Elektronik, 2. bis 7. Sep­
tember 1963) hatte Mitte Mai Anmeldungen von 
396 Firmen aus 16 Ländern zu verzeichnen, da­
von 25 % aus der Schweiz, 22 % aus Deutsch­
land, 20 % aus den USA, 17 % aus Großbritan­
nien, 10% aus Frankreich, Zu dem parallel zur 
Fachmesse stattfindenden (FAC-Weltkongreß 
für Automatik (27. August bis 4. September) er­
wartet man über 2 000 Teilnehmer Anschlie­
ßend (am 5. und 6. September) findet der 
INEL-Kongreß statt, der sich mit elektronischen 
Themen befassen wird.
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Leben sie zu lang?
43 Prozent aller Rundfunkgeräte sind älter als 
sechs Jahre. Von einem Automobil, das die 
Sechs-Jahres-Grenze überschritten hat, sagt 
man, es ist alt. Selbst ein VW, Baujahr 1958, 
gilt unrettbar als altes Vehikel. Radios und 
Fernseher sind keine Autos. Sie werden nicht 
auf Landstraßen und Autobahnen verschlissen. 
Trotzdem: Müssen Rundfunk- und Fernseh­
geräte so alt werden wie Methusalem? Ist es 
eigentlich richtig, daß bei unseren Geräten 
eher die Schallwand verwittert als die Mem­
brane? Produzenten und Händler fühlen ange­
sichts dieser Fragen zwei Seelen in ihrer 
Brust. Im Sinne eines neuen Konsumstils hätte 
man es am liebsten so wie in Amerika, wo 
defekte Geräte kurzerhand weggeschmissen 
werden, weil die Reparatur viel zu teuer käme. 
Im Sinne des deutschen Konsumenten jedoch 
muß man nach wie vor größten Wert auf Quali­
tät legen, und man tut es auch. Kronen-Ge­
räte') sind im Durchschnitt weniger reparatur­
anfällig als vor vier oder sechs Jahren. Sie 
haben heute mehr als gestern die Chance, alt 
wie Methusalem zu werden.
Wenn sie trotzdem eines Tages veraltet sind, 
wenn sich der Konsument entschließt, ein 
neues Kronen-Gerät zu kaufen, dann weniger 
weil das alte nichts mehr taugt, sondern weil 
die neuen Geräte viel schöner, viel moderner, 
viel mehr einem neuen Stil-Empfinden ange­
paßt sind.
Also nicht Qualitätsminderung, nicht schlech­
teres Material oder mangelhafte Verarbeitung, 
sondern das Modische ist die Hefe für den 
Nachholmarkt der Zukunft. Außerdem: Neue 
Techniken dringen vor, machen von sich 
reden, bieten größeren Komfort und bessere 
Leistung.

Haushalte mit Rundfunkgeräten hatten ihr letz­
tes Gerät angeschafft:
in den letzten 12 Monaten 9 %
vor ein — unter zwei Jahren 13 %
vor zwei - unter vier Jahren 13 %
vor vier — unter sechs Jahren 22 %
vor sechs - unter zehn Jahren 30 °/o
vor zehn und mehr Jahren 13 °/o

Die in den Haushalten vorhandenen Fernseh­
geräte haben tolgendes Alter:
unter 12 Monaten 17 °/o
ein — unter zwei Jahren 36 %
zwei — unter vier Jahren 22 %
vier - unter sechs Jahren 20 °/o
sechs Jahre und mehr 5 %
Das Durchschnittsalter bei Fernsehgeräten 
liegt zwischen zwei und drei Jahren.
Aus: Information, Zeitschrift für den deutschen 
Rundfunk- und Fernsehfachhandel, Ausgabe 6, 
Mai 1963 (Redaktion: Heiner Flaig)

Sonderschallplatte — nur auf der 
Funkausstellung erhältlich
Eine Sonderschallplatte, auf der sich viele be­
kannte und beliebte Stars aller deutschen 
Schallplattenfirmen zusammenfinden. Bereitet 
die bundesdeutsche Schallplattenindustrie für 
die Funkausstellung in Berlin vor. Besonderes 
Kennzeichen: Diese Platte wird nur auf der 
Funkausstellung, und zwar zu einem günsti­
gen Preis, abgegeben!

Die „Schallplatten-Stadt“
In der größten Halle des Messegeländes wird 
die Schallplattenindustrie ihre „Schallplatten­
Stadt“ aufbauen. In vielen Abteilungen wer­
den alle Sparten der Schallplatte - von der 
Klassik bis zum Cool Jazz, dazu Märchenauf­
nahmen, Wortaufnahmen und besondere Lieb­
haberstücke — vorgeführt und zusätzlich noch 
mit Bildern illustriert. Es ist überhaupt ein 
Merkmal dieser Ausstellung, daß sich die be­
teiligten Firmen nicht ausschließlich an den 
Fachmann, sondern auch an den Konsumenten 
wenden, wie es schließlich auch die Eigenart 
der Produkte fordert.

Bemerkenswert ist ein während der Funkaus­
stellung geplanter Fortbildungskurs für Ge- 
werbelenrer auf dem Gebiet der Hochfre­
quenztechnik mit dem Ziel, diesen Kreis 
stärker als bisher an allen Fragen der Hf- und 
Antennentechnik zu interessieren.
In der Nachbarschaft des Belgischen Pavillons 
wird die Antennenindustrie ähnlich wie auf

Funkausstellung
1963 Berlin 30 Aug -8 Sept

der Hannover-Messe und auf den zurücklie­
genden Funkausstellungen eine „Antennen­
straße“ errichten.

Das Handwerk wirbt. Auf der Funkausstellung 
1963 in Berlin hat das Radio- und Fernseh­
techniker-Handwerk wie schon 1961 den 
österreichischen Pavillon belegt. Hier wird 
eine Anzahl Reparaturplätze aufgebaut, um 
dem Publikum lebendig vor Augen zu führen, 
mit welcher Sorgfalt und auch mit welchem 
Aufwand an Meß- und Prüfgeräten Fernseh- 
und Rundfunkempfänger repariert werden 
müssen. Im einzelnen sind vorgesehen:
1. Ein normaler Fernseh-Reparaturplatz, ein 

UHF-Tuner-Reparaturplatz und ein Wob- 
belmeßplatz,

2. mehrere Tonband- und Phonogeräte-Repa- 
raturplätze,

3. Reparaturplatz für Transistorempfänger mit 
allen von den einschlägigen Herstellern zur 
Verfügung gestellten Einrichtungen.

Man wird besonderen Wert auf attraktive Auf­
machung und ansprechende Organisation die­
ser Sonderschau legen, um das Publikum zu 
interessieren und direkt anzusprechen.

Der 12seitige farbige Leporelloprospekt zur 
Großen Deutschen Funkausstellung 1963 wurde 
außer in deutsch in sechs Fremdsprachen, 
nämlich englisch französisch, italienisch, spa­
nisch, holländisch und schwedisch, herausge­
geben; er steht den Ausstellern zur Verfügung.

’) Um uns nicht dem Vorwurf der Schleichwerbung 
auszusetzen, verwenden wir diese Phantom­
Marke anstelle der eines bekannten Fabrikats.

Der Pressechef von Telefunken, Friedrich 
Bender, und der von Loewe-Opta, Willi Saunat, 
reisten zusammen mit dem Pressechef der 
Berliner Ausstellungen. C. G. Alexander, Mitte 
Juni nach Paris, Brüssel, Amsterdam und 
Stockholm, um vor Vertretern der nationalen 
Fach- und Wirtschaftspresse über die Funk­
ausstellung 1963 zu berichten

Repräsentative Beteiligung in den einzelnen 
Ausstellungsgruppen 
(In Klammern die Zahlen der Funkausstellung 
1961)
Rundfunk-Empfangsgeräte 
sowie Sendeanlagen 33 
Fernseh-Empfangsgeräte 
sowie Sendeanlagen 24
Phonotechnik 31
Bauelemente für Rundfunk 
und Fernsehen 17
Empfangsantennen 16
Schallplatten und andere
Tonträger, Zubehör 17
Röhren 5
Rundfunk- und
Fernsehzubehör 36
Fachliteratur 12
Sonstige 2

(30) Aussteller

(21) Aussteller
(29) Aussteller

(19) Aussteller
(22) Aussteller

(18) Aussteller 
( 6) Aussteller

(41) Aussteller
(10) Aussteller 

Aussteller
Da verschiedene Firmen in mehr als einer Ka­
tegorie vertreten sind, ist die Gesamtzahl der 
in den einzelnen Kategorien genannten Firmen 
höher als die tatsächliche Ausstellerzahl = 122.

Letzte Meldungen
Höhere Gebühren für die Schallplattenüber­
tragung Im Rundfunk drohen die Schallplatten­
hersteller für den Fall an, daß die private Über 
spielung urheberrechtlich geschützter Werke 
der Tonkunst künftig gesetzlich erlaubt wer­
den sollte. Dann nämlich wäre die Schallplat­
tenübertragung im Hörfunk nicht mehr wie bis­
her eine verkaufsfördernde, sondern im Ge­
genteil eine verkaufsbehindernde Maßnahme.

Eine Eldophor-Fernsehgroßprojektions-Anlage 
für Schwarz-Weiß-Obertragungen sowie meh­
rere Kompakt-Kameras mit Monitoren werden 
von Philips der Pädogogischen Hochschule in 
Bonn geliefert. Die Anlage dient zur Ausbil­
dung des Lehrernachwuchses. Es werden z. B. 
Unterrichtsstunden in den Hörsaal übertragen, 
wobei durch die Kameras auch das Verhalten 
der Schüler beobachtet und wiedergegeben 
wird. Die Größe des projizierten Bildes be­
trägt 3 mX4 m.

Das Bundeshaus In Bonn erhielt von Siemens 
eine zentrale Gemeinschaftsantennen-Anlage 
mit 230 Anschlüssen für Lang-, Mittel-, Kurz- 
und Ultrakurz-Wellen, für das 1. und 2. Fern­
sehprogramm und für Eigen-Sendungen.

Teilnehmerzahlen
einschl. West-Berlin am 1. Juni 1963
Rundfunk-Teilnehmer: Fernseh-Teilnehmer:
16 885 648 7 865 741
Zunahme imVormonat Zunahme im Vormonat
20 748 69374
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Ingenieur-Seifen

Der Basis-Bahnwiderstand und die Kollektorkapazität
beim Hf-Transistor und deren Messung

2. Teil
Von Dipl.-Ing. IVAR VEIT

Das Frequenzoerhalten jedes Transistors mird zu einem großen Teil oon Basis-Bahnmiderstand rj/,' und der Kollek­
torkapazität C, mitbestimmt, so daß die Kenntnis dieser Größen für die Schaltungstechnik sehr wertvoll ist. Der erste 
Teil dieser Arbeit, der in der FUNKSCHAU 1963, Heft 11, Seite 303, erschien, behandelte dus Zustandekommen dieser 
beiden Größen sowie deren meßtedinisdie Erfassung. Im hier folgenden 2. Teil wird ein praktisch ausgeführtes Meß­

gerät hierfür beschrieben.

Messung des Produktes rbb,. Cc
Die in Bild 15 dargestellte Brückenmethode gestattet es, 

Fbi>' und Ce zusammen in Form ihres Produktes zu messen [8J.
Gleicht man mit dem Drehkondensator C bei geschlosse­

nem Schalter S die Brücke ab, dann ist
i _ 1

ja: Cl Rl jo>Ccrbb'
Rl Ci = rbb Cc (8)

Um neben dem Produkt auch noch die Einzelgröße rbb' oder 
Gc zu bekommen, wurde der Widerstand Rg vorgesehen. 
Gleicht man bei geöffnetem Schalter nochmals ab, dann erhält 
man Cg und damit

Rl Cg = (rbb' + Rj) Co, (9)
woraus man zusammen mit Gleichung (8)

Rg ■ Ct
rbb = (Cg-Ci) (10)

Hiund Co = —(Cg -Ci) (11)H J
erhält. Die Skala des Drehkondensators wird in Pikofarad 
für C und in Nanosekunden für rbb' • C, geeicht.

Das Verfahren arbeitet aber nur dann mit hinreichender 
Genauigkeit, solange die Kollektor-Fußpunkt-Kapazität Cbc 
in Bild 2b nicht in die Größenordnung von Cc kommt. Man 
mißt nämlich genau genommen nicht nur Cc, sondern Cr + Cbc. 
Das ist gerade bei solchen Transistoren zu beachten, bei 
denen der Kollektor am Transistorgehäuse liegt und dadurch 
eine besonders hohe Kapazität Cb, verursacht.

Mit dieser Methode ist es nicht ohne weiteres möglich Cc 
und Cbc getrennt zu erhalten. Da jedodi Cc im Gegensatz zu 
Cf.c von der angelegten Kollektorspannung abhängig ist, 
bietet sich dazu dennoch eine Möglichkeit. Ändert man die 
Kollektorspannung — U,, dann ändert sich auch die Kapazität 
C, dagegen bleibt der Wert Cbc konstant. Man führt also die 
Messung zunächst bei der Kollektorspannung — U< und da­
nach bei einer etwas veränderten Spannung — Uc' durch. 
Dabei gelten folgende beiden Gleichungspaare:

Rl Ci = rbb Cp 12)

und Rl Cg = (rbb' + H J Cc + Rg Cbc (13)

Rl Cl — rbb * Cc (14)

Rl Cg' = (rbb' + Rg) G + Rg Cbc (15)

Dividiert man Gleichung (14) durch (12), dann ergibt das
Ci' Cc'
c? “ cT - f (16)

Des weiteren kann man aus den Gleichungen (12) und (13) 
den Wert rub eliminieren.

Rl Cg — Rg Cbc Ri Ci
-------c---------r- = ~cT

Ri— (Cj-CtJ-Cbr = Cc (17)Hä
Entsprechend erhält man aus dem zweiten Gleichungspaar:

Rt , , , „(Cg' - Ci') - Ctc = Cc' = f • Cc (18)ng
Aus den letzten beiden Gleichungen (17) und (18) kann man 
Cc eliminieren und erhält dann

Rl——- (Cg - Ci) - (C 2 - Ci')] = Cbc (19)Rs [f -1)
Mit dem gefundenen Wert für Cbc werden aus den Gleichun­
gen (12) und (13) die Kapazität C( und der Widerstand rbb' 
bestimmt. - Die Kollektorspannung — Uc' darf gegenüber - Uo 
nur soweit geändert werden, daß keine merkliche Inkonstanz 
von rbb' auftritt.

Das nachfolgend beschriebene Meßgerät wurde nach dem 
Prinzip von Bild 15 aufgebaut.

Ein Meßgerät für Hf-Transistoren
Die Schaltung Bild 16 arbeitet mit einer stabilisierten An­

odenspannung von 150 V. Das Niederspannungsnetzgerät mit 
den beiden Zenerdioden ZL10 gestattet, die Kollektorspan­
nung und den Emitterstrom unabhängig voneinander einzu­
stellen. Das Potentiometer R 6 zum Einstellen der Kollektor­
spannung wurde mit 1 kii bemessen, wobei der Querstrom 
rund 10 mA, d. h. das 10- bis 20fache des Verbraucherstromes 
(— Ir rs 0,5...1 mA), beträgt.

Gemessen wird bei einer Frequenz von 5 MHz mit einem 
selektiven Röhrenvoltmeter als Nullindikator. Seine Empfind­
lichkeit kann durch den in der Katodenleit ung liegenden Trimm­
widerstand R12 zwischen 5 und 60 mV Endausschlag geändert 
werden Am Ausgang des Oszillators liegt eine in Anoden­
Basis-Schaltung arbeitende Trennröhre so daß die ECO­
Stufe durch das Meßobjekt nicht verstimmt werden kann.

Der Nullinclikator wird über den Hf-Übertrager Tr 3 an die 
Brücke geschaltet. Dieser Übertrager bereitet — wie bei allen 
Hf-Brücken — die meisten Schwierigkeiten. Das KernmatPrial 
muß bei der verwendeten Meßfrequenz, d. h. bei 5 MHz, noch 
hinreichende Überlragungseigenschaften besitzen. Die Kopp­
lung zwischen beiden Wicklungen muß tatsächlich induktiv 
und nicht etwa kapazitiv durch Wicklungs-. Anschluß-, Schalt- 
und Abstandskapazitäten erfolgen, da sonst keine Minimum­
anzeige möglich ist. Der Übertrager wurde auf einen Ring­
kern (d-, = 34 mm; dj = 25 mm) mit isoliertem Schaltdraht ge­
wickelt. Et erhielt primär 6 und sekundär 18 Windungen. In­
folge der relativ geringen Windungszahlen wurden auto­
matisch die Wicklungskapazitäten klein gehalten. Zur sta-
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Spulendaten für die Schaltung Bild 16

L1 100

L 2 120

L 3 40

L 4 50

L 5 50

Dr 2 240

Wdg./CuLS Widcelkörper

auf Vierkammerkörper
mit Kem

0,3 mehrlagig

0,3 einlagig auf
8-mm-Körper

mit gemein­
samen Kern

einlagig mit Kern auf 
8-mm-Körper.

Anzapfung bei 15 Wdg. vom 
kalten Ende

einlagig mit Kern auf 
8-mm-Körper

0,17 auf 10-mm-Körper mit langem
ho dipermeablen Kern

Bild iß. Gesamtschaltbild des Meßgerätes

tischen Entkopplung wurden beide Wicklungen durdi Metall­
wände abgesdiirmt. Eine statische Abschirmung der Wick­
lungen gegenüber dem Kern selbst war in dieser Ausführung 
nicht erforderlich.

Der einschaltbare Meßwiderstand R 8 muß klein sein 
(< 100 Qj, da sonst der Basisstrom — It einen nicht mehr zu 
vernachlässigenden Spannungsabfall daran hervorruft, durch 
den der Arbeitspunkt des Transistors verändert wird.

Die an die Brücke angelegte Hf-Amplitude beträgt maximal 
2,7 Veff. Eine höhere Spannung in der Brückensdialtung 
würde den Transistor übersteuern, was zu Meßfehlern führt, 
Zwischen Basis und Emitter sollten höchstens 10 mV liegen. 
Bei 2,7 Veff für die Speisespannung besteht die Gefahr der 
Übersteuerung nicht, da Cc und rbb' einen frequenzabhängigen 
Spannungsteiler darstellen {Cr ~ 2...4 pF △ 15,9...7,96 k£2 bei 
5 MHz). Das Teilerverhältnis beträgt 1 : 318...636 bei einem 
durchschnittlichen Wert von 25 Q für rbb'. Würde man mit 
einer höheren Meßfrequenz arbeiten, dann müßten demnach 
die Hf-Spannung niedriger und das Röhrenvoltmeter noch 
empfindlicher sein. Bei tieferen Meßfrequenzen könnte man 
wiederum den Leitwert gb'c gegenüber oiCc nicht mehr ver­
nachlässigen, so daß die Meßfrequenz von 5 MHz als ein 
günstiges Optimum betrachtet werden kann.

Der Drehkondensator ist in Pikofarad geeicht. Über den 
Umschalter S 3 kann man wahlweise folgende drei Meßbe­
reiche schalten:

I) 4. 6 pF 40... 60 nsec
II) 6.. 13 pF △ 60... 130 nsec

III) 10...250 pF △ 100. .2 500 nsec

Man kann mit dem Gerät sowohl Drift- als auch normale Hf- 
Transistoren messen. Eine andere Bereichaufteilung war mit 
dem benutzten Drehkondensator (2 X 500 pF in Reihe) kaum 
möglich.

Um möglichst störstrahlungssicher zu arbeiten, wurde in 
die Anodenspannungsleitung hinter dem Glimmstabilisator 
ein 5-MHz-Filter gelegt. Die Meßfassung zur Aufnahme des 
Transistors ist kapazitätsarm aus Polystyrol angefertigt und 
mit gut versilberten, selbstrcinigenden Kontakten versehen. 
Die Drucktaste S 2, die nur während des zweiten Brücken­

abgleichs gedrückt wird, besitzt ebenfalls versilberte Kon­
takte. Das selektive Röhrenvoltmeter arbeitet mit einer Pent­
ode EF 80. In ihrem Anodenkreis befindet sich ein auf 5 MHz 
abgestimmter Schwingkreis, an dessen Sekundärwicklung ein 
empfindliches Meßinstrument mit vorgeschalteter Hf-Diode 
liegt.

Die Induktivität L 3 des Resonanzkreises besitzt bei loser 
Ankopplung der Spule L 2 (mit angeschlossener Instrumenten­
last] eine Güte von a>L/R äs 60. Die Güte des leerlaufenden 
Kreises beträgt rund 165. Dadurch erklärt sich auch die hohe 
Eingangs empfindlichkeit. Wegen der großen Empfindlichkeit 
mußte die gesamte Röhrenvoitmetereinheit gut abgeschirmt 
werden.

Das Gerät wurde im geerdeten Zustand geeicht, d. h. nur 
unter dieser Bedingung wird richtig gemessen. Die Spulen­
daten sind in der Tabelle neben Bild 16 zu finden.

Eichhinweise
Vor dem Eichen ist zu beachten, daß die Reihenschaltung 

der dynamischen Eingangskapazität
Cd™ = C .1 + Cag + P Cag (20)

der Röhre Rö 3 und die Kapazität C 18 parallel zur Sekundär­
wicklung des Transformators Tr 3 liegen und somit in die 
Brückensehaltung hineintransformiert werden. Da sich aber je 
nach der mit dem Widerstand R12 eingestellten Empfindlich­
keit die Röhrensteilheit und damit auch die Verstärkung p 
ändern, nimmt Cayn ebenfalls jeweils andere Werte an. Das 
bedeutet aber, daß bei gleichem Meßobjekt und jeweils ver­
schiedener Empfindlichkeit des Röhrenvoltmeters das mit 
dem Kondensator C 29 abgleichbare Brückenminimum stets 
woanders liegt. Ein eindeutiges Meßergebnis ist also nicht 
möglich. Deshalb mußte parallel zu C(iyn der mit 50 pF be­
messene Kondensator C19 geschaltet werden, so daß die 
Änderungen der dynamischen Eingangskapazität keinen spür­
baren Einfluß auf die Brücke mehr haben.

Normalerweise würde es genügen, den Drehkondensator 
C 29 in Pikofarad zu eichen. Da sich aber Cdyn, die Kapazitäten 
C 19, G18 und verschiedene Schaltkapazitäten in die Brücke 
hineintransformieren, müssen sie beim Eichen miterfaßt wer­
den. Man schafft sich zu dem Zwecke eine geeichte RC-Schal-
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tung (Widerstand und geeichter Drehkondensator), die als
Nachbildung für die Reihenschaltung rbb' + Cc an die Meß­
klemmen gelegt wird. Nach diesem Verfahren wurde die
C-Skala geeicht.
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Frequenzmesser für Tonfrequenz — ein Verstärkerproblem
I. Teil

Von R. HELBIG

1. Einleitung
Frequenzen bis zu 100 kHz werden oft nadi der Konden- 

sator-I.acle-Methode gemessen, bei der ein direkt in Fre­
quenzen geeichtes Gleichstrominsltument zur Anzeige dient. 
Die Meßeinrichtung besteht bei dieser Methode aus zwei 
Teilen: dem Meßkreis einschließlich des Instrumentes und 
einem vorgeschalteten Begrenzer. Die Eigenschaften dieses 
Begrenzers bestimmen wesentlich die erzielbare Genauigkeit. 
Deshalb sollen die Forderungen die an eine solche Anord­
nung gestellt werden müssen, untersucht werden, um daraus 
eine brauchbare Losung zu erzielen.

Zum besseren Verständnis und zum klareren Abstecken der 
zu erfüllenden Bedingungen soll zunächst auf das Meßprinzip 
eingegangen werden. Zur Vereinfachung wird vorerst ange­
nommen, daß es sich bei der zu messenden Frequenz um 
eine Spannung mit rechteckig verlaufender Kurvenform und 
steilen flanku: handelt, die von einem Generator mit ge­
nügend kleinem inneren Widerstand geliefert wird, Die Be­
trachtung erstredet sich also zunächst nur auf den Teil der 
Anordnung der aus der Frequenz den anzuzeigenden Meß­
wert ableitet.

2. Das Prinzip
Würde man eine symmetrische Rechtedespannung mit 

einem Gleichstrominstrument messen, so schlägt es nicht aus. 
Richtet man die Meßspannung gleich, daun erhall man eine 
Anzeige, die jedodi nur eine Aussage über die Höhe der 
Spannung vermittelt. Man muß also nach einem Umweg 
suchen.

Angaben über die Frequenz einer Rechteckspannung kann 
man erhalten, wenn man die Anzahl der gleichsinnigen Flan­
ken innerhalb einer definierten, aber beliebigen Zeil ermittelt. 
Die Division der Flankenzahl durch die Zeit ergibt die Fre­
quenz. Um dii* Flanken zählen zu können, müssen sie aus der 
Rechteckspannung herausgehoben werden. Das ist auf ein- 
fadie Weise möglich, wenn man das Rechtedcsignal durch ein 
RG-Glied differenziert. Da dieser Vorgang für das behandelte 
Meßprinzip wichtig ist, soll er näher betrachtet werden

Legt man an eine Kondensator Widerstands-Kombination 
nach Bild ia eine periodische Folge von Rechteckimpulsen an 
Punkt a, so wird — je nach Größe des Widerstandswertes — 
am Punkt b das angelegte Rechteck mehr oder weniger ver­
formt erscheinen. Ist der Widerstandswert bei gegebener Kapa­
zität sehr groß, d. Ii ist die Zeitkonstante des R( Gliedes 
sehr groß gegenüber der Impulsdauer, so kann der Wider­
stand dem aufgeladenen Kondensator während der Zett bis 
zum Eintreffen der nächsten Entladung keine nennenswerte 
Ladung entziehen; die Kurvenforni an Punkt b folgt der der 
angelegten Spannung (Bild 1b, Kurve 2). Mit zunehmender 
Verkleinerung des Widerstandswertes, d. h mit kleiner wer­
dender Zeitkonstante, wird sich der Kondensator in der Zeit 
zwischen Vorder- und Rüdcflanke des Impulses zunehmend 
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über den Widerstand entladen (Bild Ib, Kurve 3). Macht man 
die Zeitkonstante so klein, daß die Ladung vor der nächsten 
Umladung bis auf Null abgeklungen isl. erhält man um 
Punkt b eine Impulsfolge aus abwechselnd positiv und nega­
tiv gerichteten Spitzen (Hild 1 b, Kurve 4).

Dieser Vorgang wird auf Grund der mathematischen Zu­
sammenhänge als Differentiation des Redlteckimpulses be­
zeichnet1]. Die Höhe der Entladung, d. h die verbleibende 
Spannung am Punkt b in Bild la, am Ende der Impulshalb­
welle bestimmt sich dabei nach der Gleichung

Hierin sind U die angelegte Impulsspanming in Vss, t die 
Impulsdauer in sec (en' spricht nicht der Impulsfrequenz) und 
t die Zeitkonstante des RC-Gliedes. Bei Einsetzen von MQ 
für den Widerstandsiv'rt und uF für die Kapazität ergibt sich 
die Zeitkonstante in Sekunden (sec).

Es ist leicht zu sehen, daß für wachsende Werte i on t bei 
konstant bleibender Impulsdauer t der Wert in der Klammer 
zunehmend gegen 1 geht, aber nie größer als 1 werden kann.

t) Vgl. Limann: Fernsehtechnik ohne Ballast. 4. Auflage, Bild 9,11 und 
9,12. Franzis-Verlag.

Bild la.
Differenzierglied

Bild Ib. Differentiation eines Rechtecks in Abhängigkeit von der Zeit­
konstante des differenzierenden Gliedes. 1 = ursprüngliche Impulsreihe;
2 — Verlauf hinter einem RC-Glied mit x > 1; 3 = Verlauf hinter einem 

RC-Glied mit x = 1; 4 = Impulsfolge bei x < 1
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Damit wird u maximal gleich U. Umgekehrt wird bei kleiner
werdendem r der Klammerwert gegen Null gehen, aber nie
negative Werte annehmen können. Damit ist gesagt, daß u
gleich Null werden kann.

Da zum Ermitteln der Frequenz nur die Flanken verwendet 
werden sollen, muß also die Rechteckspannung so stark 
differenziert werden, daß die Ladung des Kondensators vor 
der nächstfolgenden Umladung bis auf Null abgeklungen ist. 
Streng genommen bleiben zwar damit nidit nur die Hanken 
übrig, sondern ein Verlauf nach Bild lb, Kurve 4, aber das ist 
auch gar nicht nötig. Im Gegenteil, es soll ja ein Instrument 
zur Anzeige verwendet werden, und durch dieses Instrument 
muß. wenn es ausschlagen soll, ein Strom fließen. Diesen 
Strom liefert aber der Kondensator während seiner Ent­
ladung. Wie später zu sehen ist, entspricht dabei die Strom­
menge der von dem differenzierten übriggebliebenen Impuls 
eingeschlossenen Fläche.

Um sicherzustellen, daß zum Meßteil nur gleichsinnige 
Impulse gelangen, unterdrückt man einfach eine der beiden 
Polaritäten, z. B. die negative. Somit steht für die Zählung 
eine Impulsreihe zur Verfügung, die aus gleichgerichteten 
positiven Impulsen besteht Die Zählung erfolgt indirekt 
durch ein Instrument mit Hilfe einer Strommessung. Liegt die 
Impulsreihe nämlich an einem Widerstand, so wird durch 
diesen ein impulsförmiger Strom fließen, der durch das 
Instrument gemessen wird. Da jeder Impuls eine bestimmte 
Strommenge enthält, schlägt der Zeiger um einen Betrag aus, 
der dem zeitlichen Mittelwert dieser Strommengen ent­
spricht. Die Mittelwertbildung geschieht dabei fortlaufend 
über die gesamte Impulsreihe. Bezieht man die* Zählung auf 
eine bestimmte Zeiteinheit, so wird der Mittelwert um so 
höher sein je dichter die Folge der Impulse in der Zeiteinheit 
ist. d. h. je höher die Frequenz ist. Bei linear ■•¡□nehmender 
Dichte wird demnach auch der Verlauf der Anzeige linear 
sein; ein Gleichstrom-Instrument läßt sich also direkt in Fre­
quenzen eichen. Infolge der Trägheit des Meßwerkes wird 
der Zeiger trotz des impulsförmigen Verlaufs des Meß­
stromes einen konstanten, ruhigen Ausschlag aufweisen.

Um eint' Fehlermöglichkeit vorwegzunehmen sollen die 
Bedingungen für das Zustandekommen der frequenzpropor­
tionalen Mittelwertsbildung näher betrachtet werden. Mathe­
matisch gesehen hat man es hier mit einer Integration zu tun, 
nämlich mil der Bildung des Stromintegrals in der Zeiteinheit. 
Ein Integral ist die Summierung unendlich kleiner Flächen­
abschnitte. Angewandt auf den vorliegenden Fall gibt das 
Integral des Stromes über die Zed. bezogen auf einen Impuls, 
dessen Flächeninhalt und damit die in ihm enthaltene Strom­
menge an. Integriert man über einen größeren Zeitabschnitt, 
so wird durch die periodische; Wiederholung des einzelnen 
Impulses die Summe der Einzelintegrale mit der Dichte der 
Impulsfolge zunehmen. Dabei wird eine wichtige Voraus­
setzung zur genauen Anzeige sehr deutlich:

Soll die Summe der Finzelintegrale von der Impulsdichte 
abhangen, so müssen die Impulse alle den gleichen Verlauf 
aufweisen und zwar unabhängig von der Frequenz. Die Zeit­
konstante für die Differentiation ist daher so zu wählen, daß

Bild 2. Geroinnen des Instrumentensiromes für drei Frequenzen im Ver­
hältnis 1:3: 6. Kurue 1 = Ht .hteckige Meßimpulse am Meßkondensator.

2 = Differenzierte Meßimpulse bei gleichbleibender Zeitkonstante.
3 — Instrumentenstrom. Die Impulse für die höchste Frequenz roeidien in 

der Form ab

bei der höchsten innerhalb eines Bereiches zu messenden
Frequenz die Entladung bis auf Null abklingt.

Diese Bedingung veranschaulicht Bild 2 für drei Frequenzen. 
(Jie mittlere davon soll die höchste I requenz eines Meß­
bereiches darstellen, bei ihr trifft die Entladebedingung 
gerade noch zu. Links davon ist eine niedrigere Frequenz 
gezeichnet, der Verlauf der differenzierten Impulse ist der 
gleiche. Rechts schließlich ist eine höhere Frequenz gezeichnet, 
für die die Zeitkonstante bereits zu lang ist; die Entlade- 
bedingung ist hier nicht mehr erfüllt. Der Verlauf der diffe­
renzierten Impulse ist ein anderer als in den vorstehenden 
Fällen, das Integral nimmt jetzt eineu anderen Wert an und 
Fehlanzeigen sind die Folge.

Der Instrumentenstrom hängt aber nicht nur von der Form 
dos differenzierten Impulses ab, sondern auch von der Hohe 
dm .m das RC-Glied ungelegten Spannung und —da es sich bei 
den zu messenden differenzierten Impulsen um Stromimpulse 
handelt - auch von der Größe des Kondensators.

Leitet man aus diesen Zusammenhängen eine Gleichung für 
den Instrumentenstroin ab, so erhält man aus

Q = U ■ C (2]
die einfache lineare Beziehung

I = U • C • f (3)
Um den Strom zur alleinigen Funktion der Frequenz zu 

machen, müssen Spannung und Kapazität demnach innerhalb 
eines Meßbereiches einen konstanten Wert aufweisen. Wie 
diese Forderung für die Spannung zu erfüllen ist, wird noch 
ausführlich zu behandeln sein; festgehalten sei nur, daß hier 
die erste Forderung auftaucht, die dem vorgeschalteten Be­
grenzer zu übertragen ist.

Wie groß Spannung und Kapazität zu wählen sind, hängt 
von mehreren Faktoren ab. Die Empfindlichkeit des zu ver­
wendenden Instrumentes und sein innerer Widerstand (der 
einen Teil des Differenzierwiderstandes darslellt und somit 
in die Zeitkonstanle ebenso eingeht wie z. B. der Durchlaß­
widerstand der Glcichrichterstredce) sind ebenso zu berück­
sichtigen wie die Belastungsfähigkeit der Spannungsquelle 
(in der Regel ist das die vorangehende Hegrenzerstufe). Wie 
letzteres die maximale Größe des Kondensators (und damit 
des Instrumentpn.stioms] bestimmt so wird die minimale 
Größe durch die Höhe der zur Verfügung stehenden Span­
nung begrenzt die man aus verständlichen Gründen nicht 
beliebig groß machen wird. Das gilt vor allem bei Schaltungen 
mit Transistoren. Außerdem erschweren bei kleinen Konde n­
satoren Streukapazitäten eine einwandfreie Differentiation. 
Trotz dieser Wechselwirkungen wird es aber immer möglich 
sein, einen befriedigenden Kompromiß zu erreichen.

3. Fehlerbetrachtung

Unter Berücksichtigung der genannten Zusammenhänge soll 
nun versucht werden die erzielbare Genauigkeit des Ver­
fahrens zu ermitteln Iler Einfluß der Spannung wurde aus 
der Beziehung (3} bereits deutlich. Sie ist dem Strom direkt 
proportional und muß deshalb äußerst konstant gehalten 
werden.

Für eine einwandfreie Differentiation ist es erforderlich, 
dnß die Flankensteilheit des zu differenzierenden Impulses 
sehr aroß ist, Also müssen die Meßimpulse genügend steil 
verlaufen. Dabei ist anzustreben, daß die Zeit für eine Flanke 
nicht wesentlich über 1 bis 2 % der Periodendauer hinaus­
geht.

Für die zu bestimmende Frequenz wurde bisher ein Tast­
verhältnis von 1 :1 angenommen. Wie ist aber die Genauig­
keit bei unsymmetrischen Tastverhältnissen?

Die vorstehend begonnene Arbeit roird im nächsten Heft fort­
gesetzt. Die folgenden Abschnitte roerden sich mit Röhren, Dioden 
und Transistoren als Begrenzer befassen und anschließend Schal­
tung und Arbeitsweise eines Begrenzeroerstärkers mit Transistoren 
ausführlich behandeln.
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INGENIEUR GUNTER SCHELLHORN MeßtechnikDirektanzeigende Kapazitütsmeßgeräte ar­
beiten, abgesehen von Spezialschaltungen 
mit automatischer Nachstellung durch Servo­
motor, überwiegend nadi der Grundschal­
tung Bild 1. Der Prüfling Cx wird über ein 
Wechselstrom-Meßinstrument M an eine 
Wediselstroinquelle G angeschlossen, deren 
Spannung und Frequenz bekannt und kon­
stant sind. Der durch den Kondensator flie­
ßende Wechselstrom ist dann ein direktes 
Maß für die Kapazität des Prüflings. Der 
Strom kann unmittelbar gemessen und an­
gezeigt werden wie in Bild 1, oder mittelbar 
durch Messen der Spannung an einem in 
Serie zum Prüfling liegenden Kondensator 
oder Widerstand.

Schaltungen mit Netzspannung als Meß­
stromquelle

Durdi Wahl einer passenden Frequenz 
und Spannung für die Stromquelle G lassen 
sich nach dem Prinzip von Bild 1 sehr ein­
fache Meßschaltungen mit geringem Mate­
rialaufwand aufbauen. Eine solche Schal­
tung zeigt Bild 2.

Der Prüfling Cx ist über ein Wedisel­
strom-Meßinstrument M an eine Wechsel­
spannung von 3,18 V angesdilossen. Die 
Meßfrequenz beträgt 50 Hz. Mit dem Wert 
von 3,18 V hat es eine besondere Bewandt­
nis: Wie im einzelnen nicht ausgeführt wer­
den soll, liegen die Verhältnisse bei dieser 
Spannung und Frequenz so, daß der ange­
zeigte Strom in mA unmittelbar dem Kapa­
zitätswert des Prüflings in pF entspricht.

Die 3,18 V lassen sidi nun ziemlich genau 
aus einem Heiztransformator mit 6,3 V ge­
winnen. der eine Mittelanzapfung besitzt. 
Weiterhin haben die üblichen Vielfach­
instrumente deutscher Herkunft Wechsel­
strom-Meßbereiche, die bei einigen Milli­
ampere beginen und bis zu einigen Ampere 
reichen. Daher kann damit und mit einem 
Heiztransformator sehr einfach eine Meß­
einrichtung für Kapazitäten von etwa 0,5 p.F 
bis 1 000 ul' zusammengesetzt werden.

Diese Meßeinrichtung eignet sich überdies 
in der Werkstattpraxis recht gut zum Mes­
sen der Kapazität von Elektrolytkonden­
satoren. Infolge der niedrigen Meßspannung 
kann auf das gleichzeitige Zuführen einer 
Polarisations - Gleichspannung verzichtet 
werden und Hoch- und Niedervolt-Elektro­
lytkondensatoren können unmittelbar an­
gesdilossen werden. Allerdings soll der 
Prüfvorgang nur sehr kurz sein. Wie orien­
tierende Versuchsreihen ergaben, lassen 
sidi auch sogar fünf Jahre gelagerte Konden­
satoren ohne vorherigen Anschluß an eine 
Gleichspannung relativ genau messen; der 
angezeigte Kapazitätswert wich nach Neu­
formierung nur sehr wenig vom vorher an­
gezeigten Wert ab.

An sich müßte der Spannungsabfall am 
Meßinstrument bei der Höhe der Meßspan­
nung berücksichtigt werden. Da die üblichen 
Heizwicklungen jedoch durchweg für Ströme 
in der Größenordnung von mehreren Am­
pere bemessen sind, werden sie durdi Meß­
ströme von weniger als 1 A nur schwach 
belastet Die abgenommene Spannung ist 
dadurch etwas höher als 3,15 V, wodurch 
der Spannungsabfall am Meßinstrument 
ausreichend ausgeglichen ist.

Anstelle einer Spannung von 3,15...3,18 V 
kann audi mit der vollen Spannung des 
Heiztransformators von 6,3 V gearbeitet 
werden. Der angezeigte Wert entspricht 
dann der doppelten Kapazität, er ist daher 
zu halbieren. Die Meßspannung von 6,3 V 
hat aber den Nachteil, daß sie für Nieder­
volt-Elektrolytkondensatoren mit 3 V Be­
triebsspannung zu hoch ist.

Für den Bau eines besonderen Meßgerätes 
kann statt eines Vielfachinstrumentes mit

Direktanzeigende Kapazitätsmeßgeräte i. Teil

Im vergangenen Jahr roürde in der FUNKSCHAU ein Kapazitätsmeßgerät beschrieben, das 
nach dem Hochfrequenz-Resonanzprinzip arbeitet1). Dieses Prinzip ermöglicht bei hin­
reichender Sorgfalt in Aufbau, Alterung der kapazitätsbestimmenden Teile soroie der 
Skalenherstellung sehr exakte Kapazitätsmessungen, die sich ohne Schmierigkeiten auf 
eine Genauigkeit non 0,5 % bringen lassen. Als Nachteil mag in der Werkstattpraxis die 
Bedienung empfunden roerden, die derjenigen einer Kapazitätsmeßbrücke ähnelt. Im fol­
genden roerden im ersten Teil oerschiedene und relativ einfache Schaltungen unterschied­
lichen Aufroandes für Kapazitätsmeßgeräte beschrieben, bei denen der Meßroert unmittel­
bar auf einer Skala angezeigt roird. Im zroeiten Teil des Beitrages roird als Bauanleitung 
ein ebenfalls direktanzeigendes Kapazitätsmeßgerät beschrieben, das sich durch einen 

großen Meßumfang non 100 pF bis 1 000 pF pro Skalenendroert auszeichnet.

Wechselstrom-Meßbereich auch ein Gleidi- 
strominstrument verwendet werden, dem 
ein Gleichrichter vorgeschaltet ist. Eine der­
artige Schaltung, die darüber hinaus für 
mehrere Meßbereiche ausgelegt ist, zeigt 
Bild 3. Der Netztransformator Tr hat eine 
durchgehende Sekundärwicklung mit An­
zapfungen bei 3,2 V, 32 V und 320 V. Als 
Gleichrichter für das Anzeigeinstrument M 
dienen vier Germaniumdioden OA 150 in
Brückenschaltung. Ihr Typ ist übrigens nicht 
kritisch. Die Meßbereiche werden durch den 
Umschalter S eingestellt, der wahlweise 
die drei um den Faktor 10 differierenden 
Meßspannungen an den Meßkreis mit dem 
Instrument M, den Anschlüssen für den
Prüfling Cx und einen Druckknopfschalter D 
legt. Der Druckknopfsdialter ist wegen der 
hohen Meßspannung von 320 V im 10-nF-

Bild 1. Allgemeines Meßprinzip für direklanzei- 
gende Kapazitätsmeßgeräte

Tr, z. B. Heiztransformotor
6,3V m. Mitte

Bild 2. Schaltung für eine direktan­
zeigende Kapazitätsmeßeinrichtung 

geringen Aufroandes

Bereich erforderlich und ermöglicht einen 
spannungsfreien Anschluß des Prüflings.

Die Germaniumdioden und das Meß­
instrument arbeiten hier mit eingeprägtem 
Strom, da der Spannungsabfall am Prüf­
ling Cx in allen drei Bereichen viel größer 
ist als der Spannungsabfall am Meßinstru­
ment einschließlich Gleichrichter (rund 100 
bis 150 mV). Dadurch wird der fließende 
Strom überwiegend von den Eigenschaften 
des Prüflings bestimmt, und die Strom­
abhängigkeit der Durchlaßwiderständu der 
Germaniumdioden kann sich kaum aus­
wirken. Die einzelnen Kapazitätsmeß­
bereiche weisen daher eine lineare Unter­
teilung auf. Das hat den Vorteil, daß die 
Gleidistromskala des Meßinstrumentes auch 
unmittelbar für die Anzeige der Kapazitäts­
werte gültig ist. Mithin entfällt eine Um-

Zeichnung der Instrumentenskala oder das 
Herstellen einer zweiten Skala.

Dadurch ist auch die Eichung recht einfach: 
Hierzu ist nur in einem der drei Bereiche 
ein Normalkondensator erforderlich. Dieser 
soll eine Kapazität von etwa 60 bis 100 % 
des Bereichs-Endwertes aufweisen. Nadi 
Anschließen des Nonnalkondensators ist 
der Bereichsdialter auf den betreffenden 
Meßbereich einzustellen, und der Zeigeraus­
schlag ist mit dem Einstellwiderstand R so 
einzuregulieren, daß er auf den Skalenwert 
zeigt, der dem Kapazitätswert des Normai- 
kondeusators entspricht.

Bei Skalen-Endausschlag fließen im 
Gleichstromkreis des Gleichrichters etwa 
0,7 mA. Demzufolge ist als Meßinstrument 
auch ein Typ mit 500...600 p.A verwendbar. 
Das verwendete 100-pA-Instrument hat je­
doch den Vorteil, daß es bereits eine in 
0...100 beschriftete Skala besitzt, die damit 
den einzelnen Kapazitätswerten entspricht.

Die Meßgenauigkeit derartiger Schaltun­
gen hängt naturgemäß von der Spannungs- 
und Frequenzkonstanz des Stromnetzes ab. 
Die Frequenzkonstanz kann als gut betradi­
tot werden, da die Stromnetze wegen des 
Oberland-Verbundbetriebes daraufhin über­
wacht werden. Aber auch hinsichtlich der 
Spannungskonstanz sind keine Bedenken zu 
erheben, denn eine Spannungsänderung von 
10 V bei 220 V Netzspannung bedeutet erst 

Hechts: Bild 3. Einfache Schaltung für mehrere 
Meßbereiche

einen Anzeigefehler von nicht ganz 5 %, 
kann also bei derartig einfachen Meßschal­
tungen vernachlässigt werden.

Die Übereinstimmung der einzelnen Meß­
bereiche ist von der relativen Übereinstim­
mung der drei Transformal Urspannungen 
abhängig. Die absolute Höhe der drei Span­
nungen ist hingegen nicht sehr kritisch, da 
der Ausschlag durch den Emstellwidci'- 
stand l< stets hingetrimmt werden kann. 
Daher ist nidit kritisch, ob im Bereich I 
die Spannung 3,2 oder 3,4 V beträgt, wenn sie 
in den oberen Bereichen nur genau 10 bzw. 
lOUmal größer ist. Der Netztransformator Tr 
lauf! in allen drei Spannutigsbereidiin in­
folge der geringen Stromentnahme praktisch 
im Leerlauf. Die Sekundärspannungen ent­

I) FUNKSCHAU 1962, Heft 24, Seite 639.
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0A2 ECC 82 Meßtechnik

Bild 4. Schaltung mit Multivibrator als 
Meßstromquelle

sprechen daher genau den Übersetzungs­
verhältnissen, so daß die Berechnung des 
Transformators keine Schwierigkeiten macht.

Ein Erweitern des Meßumianges nach 
oben kann in Bild 3 leicht durdi Verringern 
der lnstrumenten-Empfindlichke.it durch 
einen Parallelwiderstand erfolgen. Für eine 
Erweiterung auf 10 mA bzw. 10 jcF kann der 
Widerstand unmittelbar dem Instrument 
parallel geschaltet werden, da die üblichem 
Dioden eine Strombelastbarkeit von 10 mA 
vertragen. Für nodi höhere Kapazitätswerte 
ist der Parallelwiderstand an die Wechsel­
stromklemmen der Gleichriditerbrüdce zu 
legen. Hierdurch können aber Änderungen 
im Verlauf der Kapazitätsskalen auftreten, 
da dann das Meßinstrument und die Gleich­
richter nicht mehr mit eingeprägtem Strom 
arbeiten.

Multivibrator als Meßstromquelle

Eine andere Schaltung, bei der auch der 
unmittelbar über den Prüfling fließende 
Strom als Maß für die Kapazität dient, zeigt 
Bild 4. Sie ist vorwiegend zum Messen klei­
nerer Kapazitätswerte bis etwa Itlü nF ge­
eignet.

Die beiden Systeme der Doppeltriode 
ECC 82 sind als unsymmetrischer Multi­
vibrator geschaltet. Die Trioden sind einmal 
über den gemeinsamen Katodenwiderstand 
Rl verkoppelt, zum anderen über eine RG- 
Kombination zwischen der Anode des zwei­
ten Systems und dem Gitter des ersten. Das 
Gitter der zweiten Triode liegt an Masse.

Die RG-Kombination vor dem Gitter des 
ersten Triodensystems ist mit dem Schal­
ter S umschaltbar, damit lassen sich vier 
Schwingfrequenzen wählen. Sie werden im 
wesentlichen durch die vier Koppelkonden­
satoren CI bis C 4 und die Gitterableit­
widerstände R 2 bis R 5 bestimmt Mit die­
sen Triinmwiderständen läßt sich die 
Schwingfrequenz bei der Eichung des Ge­
rätes einstellen.

Vom Gitter der ersten Triode gegen 
Masse liegt eine Germaniumdiode D 1. Da­
durch kann das Gitter nicht positiv gegen 
Masse werden. Diese Maßnahme trägt sehr 
zur Erzeugung einer sauberen Rechteckform 
der Impulse bei. Die Schwingfrequenz liegt 
um 100 kHz im Bereich I und sinkt beim 
Betätigen des Schalters S in dekadischen 
Stufen auf 100 Hz in Stellung IV.

Die Anodenspannung ist mit einer Glimm­
Stabilisatorröhre OA 2 stabilisiert, die über 
einen Schutzwiderstand R 6 am Siebkonden­
sator C 5 liegt. Der Siebwiderstand R 7 muß 
so bemessen sein, daß bei herausgezogener 
Doppeltriode kein höherer Strom als der 
maximale Querstrom der Stabilisatorröhre 
OA 2 (30 mA) fließen kann, besser etwas 
weniger. Der Netzteil ist in der üblichen 
Weise mit einem Selen-Brückengleichrichter 
bestückt. Die Anodenwicklung des Netz­
transformators kann auch eine niedrigere 
Spannung bis etwa 180 V haben, der Wider­
stand R 7 ist dann zu verkleinern.
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wert anzeigt, der der Kapazität des Normal- 
kondi nsators entspricht.

Wenn eine vorhandene Insfrumentenskala 
mit der Bt zifferung 0. 50 verwendet werden 
soll, so kann dies ohne Änderungen an der 
Schaltung geschehen. Hierzu werden dem 
Gerät jetzt nur die Meßbereiche mit 50 pF, 
500 pl, 5 nF und 50 nF Endausschlag zuge­
ordnet. Die Widerstände R2 bis R5 sind 
dann wie im vorhergehenden Fall einzu­
stellen.

Der Sollausschlag wird dann bei einem 
niedrigeren Ohmwert der Widerstände R 2 
bis R 5 erzielt, da die Schwingfrequenz des 
Multivibrators jetzt gegenüber dem vorheri­
gen Fall verdoppelt sein muß, um gleichen 
Instrurnentenausschlag zu erzielen.

Die Anode der ersten Triode des Multi­
vibrators liegt unmittelbar an der Anoden­
spannung, während das zweite System 
einen Anodenwiderstand R 8 von 15 kQ be­
sitzt. Es ist eine Eigenart dieser Schaltung, 
daß sie mit einem Minimum an Schaltglie­
dern für die Doppeltriode auskommt.

An dem Katodenwlders>and Rl entsteht 
eine positive Rechteckspannung, die als 
Meßspannung dient. Die Messung beruht 
auf dem in Bild 1 gezeigten Grundschema. 
Als Strommesser für den Meßkreis mit den 
Anschlußbuchsen für den Prüfling Cx wird 
ein 50-pA-Gleichstrominstrument benutzt. 
Dieses ist mit einem Vorwiderstand R 9 von 
10 kQ, dem Kondensator C 8 von 10 nF und 
einer Germaniumdiode OA 150 — der Typ ist 
unkritisch ■ in der gezeichneten Weise be­
schältet. Die Skala ist mit 100 Teilstrichen 
versehen.

Beim Anschließen des Prüflings Cx wer­
den die vom Katodenwiderstand R 1 ab­
gegriffenen positiven Rechteckimpulse diffe­
renziert, so daß durch die Impulsvorder­
flanke eine Stromspitze in der einen, durch 
die Rückflanke eine solche in der anderen 
Richtung erzeugt wird. Diese werden von 
der Diode D 2 für das Instrument gleich­
gerichtet. Die positiven Stromspitzen wer­
den an der Serienschaltung von R 9 und dem 
Instrument durdi die Diode kurzgeschlos­
sen, und nur die negativen Stromspitzen 
fließen durch das Instrument. Der Konden­
sator C 8 dient zum Glätten des gleichgerich­
teten Stromes, er kann entfallen, wenn das 
Meßinstrument eine relativ starke Eigen­
dämpfung besitzt.

Da der Sperrwiderstand der Germanium­
diode bei allen anliegendem Momentanspan­
nungen ganz erheblich größer ist als der 
Ohmwert der Serienschaltung aus R 9 und 
dem Meßinstrument, bleibt auch der Neben- 
sdiluß durch die Diode stets von gleichem 
Einfluß, so daß das Meßinstrument auch hier 
eine lineare Kapazitätsskala erhält.

Das Gerät hat bei der angegebenen Dimen­
sionierung in den vier Stellungen des Schal­
ters S die Meßbereiche 100 pF, 1 000 pF, 
10 nF und 100 nF. Die Eichung ist recht ein­
fach. Allerdings ist hierzu für jeden Bereich 
ein Normalkondensator erforderlich, der 
wieder bei 60 bis 100 % des Maximalwertes 
jedes Bereiches liegen sollte. Vor dem 
Eidien werden alle 
Trimmwiderstände R 2 
bis R 5 auf maximalen 
Ohmwert eingestellt. 
Nachdem der Normal­
kondensator angeschlos­
sen und der Umschalter 
auf den entsprechenden 
Meßbereich eingestellt 
ist, wird der betreffende 
Einstellwiderstand so 
weit verkleinert, bis das 
Instrument den Zahlen-

Transistor-Generator als Meßstromquelle
Verwendet man einen Transistor-Gene­

rator als Meßstromquelle, so kann ein 
direktanzeigendes Meßgerät ohne Schwie­
rigkeiten in Handgroße! gebaut werden. 
Bild 5 zeigt die Schaltung eines solchen Ge­
rätes, das industriell gefertigt wird2). Der 
Hodifrequenztransistor arbeitet zusammen 
mit der Induktivität L und ihren Parallel­
kapazitäten in einer Colpitts-Schwingschal- 
tung. Die Basis des Transistors liegt über 
den Kondensator C 1 hochfrequenzmäßig 
an Masse, sein Kollektor liegt auf Hf-Poten­
tial. In analogen Röhrensdialtungen liegt die 
Anode am oberen Punkt des Schwingkrei­
ses; wegen des niedrigeren innenwiderstan­
des des Transistors muß hier jedodi eine 
Anzapfung gewählt werden. Für die Steue­
rung durch den Emitter wird keine induk­
tive, sondern eine kapazitive Spannungs­
teilung mit den Kondensatoren C 2 und C 3 
verwendet. Der Kondensator C 4 riegelt 
lediglich die Kollektorgleichspannung ab. 
Die Basisvorspannung wird durch einen 
ohmschen Spannungsteiler mit den Wider­
ständen R1 und R 2 erzeugt, während der 
Emitter über den Widerstand R 3 an Masse 
liegt. In der Minusleitung zur Gleichstrom­
quelle liegt ein Trimmwiderstand R 4, der 
zum Einstellen der Schwingspannung auf 
einen vorgegebenen Wert dient.

Die Schwingkreiskapazitäten werden ein­
mal aus den Kondensatoren C 2 und C 3 des 
kapazitiven Spannungsteilers für den Emit­
ter gebildet, zum anderen aus den Konden­
satoren C 5, C 6 und dem Trimmer C 7.

Von der am heißen Punkt des Schwing­
kreises stehenden Hodifreqtienzspannung 
wird in der gezeichenten Stellung des Um­
schalters S über den Trimmer C 8 ein Teil 
abgezweigt und dem Diodenvoltmeter mit 
dem 50-yA-Meßinstrumeiit zugeführt Dieses 
arbeitet in gleicher Weise wie das in Bild 4 
und ist mit dem Vorwiderstand R5 und der 
Diode OA 85 versehen, für die auch andere 
Typen verwendbar sind. Eine Siebung des 
gleichgerichteten Stromes ist wegen der ver­
gleichsweise hohen Meßfrequenz hier nicht 
erforderlich.

Die Schwingspannung ist vor der Messung 
so einzustellen, daß das Instrument Voll-

Bild 5. Meßgerät mit Transistor-
Generator

C9
50nF ||
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2) Vgl. FUNKSCHAU 1958, Heft 1, Seite 22
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ausschlag zeigt. Wird nun über den Gleidi- 
strom-Trennkondensator C 9 an die An­
schlüsse Cx ein Prüfling angeschlossen, so 
wirkt dieser als Nebenschluß zum Meß­
instrumentenpfad. so daß der Zeigeraus­
schlag zurückgeht. Je größer die Kapazität 
des Prüflings ist, um so mehr geht der Aus­
schlag zurück. Die Skala des Instrumentes 
kann daher in Kapazitätswerten beschriftet 
werden. Für die Aufnahme einer Kapazi­
tätskurve für die Skalenzeichnung ist hier 
jedoch eine Reihe von bekannten Ver­
gleichskapazitäten erforderlich, da die Skale 
nicht linear verläuft. Vielmehr sind die nied­
rigen Kapazitätswerte auseinandergezogen, 
was an sich erwünscht ist.

In der gezeichneten Stellung des Umschal­
ters beträgt der Meßbereich 0...500 pF. In 
der anderen Schalterstellung ist der Span­
nungsteiler aus dem Kondensator G8 und 
dem Meßinstrument in allen drei Punkten 
der Serienschaltung aus den Kapazitäten 
C 5/C 7 und C 6 parallelgeschaltet. Da diese 
Serienschaltung aus relativ hohen Kapazi­
täten besteht, sind auch höhere Kapazitäten 
erforderlich, um auf dun Instrumentenpfad 
einzuwirken Der Meßbereich wird dadurch 
auf 10 nF erweitert. Der Trimmer C 7 dient 
dazu, im oberen Meßbereich bei fehlendem 
Prüfling dieselben Ausgangsverhältnisse in 
bezug auf den Meßbereich herzustellen wie 
im niedrigen Meßbereich. Beim Umsdialten 
der Meßbereiche bleibt somit der Nullpunkt 
erhalten.

Der bis hierher reichende erste Teil dieser 
Arbeit behandelte oersdüedene Schaltungen 
für einfache Kapazitätsmeßgeräte. Nun folgt 
die Bauanleitung eines besonders vorteil­
haften Gerätes mit sehr großem Meßumfang.

Direktanzeigendes Kapazitätsmeßgerät mit sehr großem 
Meßumfang

Ein Nachteil der bisher beschriebenen 
Schaltungen ist, daß ein Erweitern des Meß­
umfanges über drei bis vier Dekaden hinaus 
schwierig wird Das im folgenden beschrie­
bene Gerät Bild 6 hat demgegenüber einen 
Meßumfang von acht Dekaden und dadurch 
einen besonders hohen Gebrauchswert. 
Seine technischen Daten enthält die Tabelle.

Bild 7 Blodtsdialtung des dem Gerät in Bild 6 
zugrundeliegenden Sdialtungsprinzipes

Die Schaltung
Das Meßgerät verwendet wie die Schal­

tung Bild 3 das Wechselstromnetz als Meß­
spannungsquelle. Jedoch wird nicht der durch 
den Prüfling fließende Strom unmittelbar 
gemessen, vielmehr liegt nach dem in Bild 7 
gezeigten Blockschaltung in Serie mit dem 
Prüfling ein ohmscher Widerstand Rg Der 
daran entstehende Spannungsabfall wird 
verstärkt und erst danach angezeigt.

Der durch die Serienschaltung aus Prüf­
ling und Vorwiderstand gebildete Gesamt­
widerstand ist

Rpes ~ l Rs* d” Rc8
Soll nun der fließende Strom hauptsächlich 
durch den Widerstand Rc des Prüflings

Bild 6. Ansicht eines Mustergerätes mit sehr 
mattem Meßumfang

Tedinlsdie Date»

Meßbereidie (Vollaussdilag) 100 pF, 1 000 pF, 
10 nF, 100 nF, 1 pF, 10 pF, 100 pF, 1 000 pF (sta­
tische und Elektrolytkondensatoren)

Kleinster ablesbarer Wert: rund 0,5 pF
Meßgenauigkeit: 1,5...3 •/•
Meßspannungen: 15 V im 100-pF-Bereidi, 1,5 V 

in den übrigen Bereichen
Skala: 50 Teilstriche, linear
Abmessungen: 150 mm X 110 mm X 210 mm

bestimmt werden, so muß Rr mindestens 
den lOfachen Wert haben wie der Vorwider­
stand Rs. In diesem Fall ist

Hpcs ” V1* + t02 = F 1 + 100 = r101 
Rges — 10,05

während ohne Rs

R„es = V0 - 10(1 = F 100 = 10 ist.

Die Abweichung ber zehnfach höherem 
Widerstand Rr ist also in diesem Falle zu 
vernachlässigen, und die an Rs abfallende 
Spannung ist ein hinreichend genaues Maß 
für den Strom durch den Prüfling.

Meßtechnik
Beim Mustergerät wurde darüber hinaus 

ein Verhältnis von Rc : Rg = 15 :1 gewählt.
Bild 8 zeigt di< Gesaui (Schaltung des 

Mustergerätes. Die Meßspannung wird an 
einer getrennten Wicklung des Netztransfor­
mal ors abgenommen und ist von 1 5 V auf 
15 V umschaltbar. Zur Bereichswahl dient 
ein keramischer Umschalter mit Messerkon­
takten, mit zwei Ebenen und elf Schaltstel­
lungen, von denen acht verwendet sind. Die 
erste Schaltebene dient dazu, für jeden 
Meßbereich die passende Meßspannung an 
die Serienschaltung des Prüflings und dem 
Vorwiderstand zu legen.

Die Bereichs-Unterteilung wird durch das 
Umschalten der Serienwiderstände Rl bis 
R 7 mit Hilfe der zweiten Sdialtebene be­
wirkt. Die Widerstandswerte sind dekadisch 
abgestuft zwischen 200 kQ in den Bereichen I 
(lüü pF) und II (1 000 pF) und 0,2 fi im 
1 000-p.F-Bereich. Die Meßspannung beträgt 
in allen Bereichen außer dem niedrigsten 
1,5 V. Also können auch die üblichen und 
in Transistorschaltungen verwendeten Elek­
trolytkondensatoren mit 3 V Betriebsspan­
nung gemessen werden. Im 100-pF-Bereich 
könnte ebenfalls mit 1,5 V Meßspannung 
gearbeitet werden, wenn der Serienwider­
stand auf 2 MQ erhöht wird. Dies ist aber 
nicht zweckmäßig, da dar Eingang des nach­
folgenden Verstärkers in erhöhtem Maße 
brummempfindlich würde. Daher ist es 
zweckmäßiger, den Widerstand des 1 000-pF- 
Bereiches mit 200 kQ auch hier zu verwen­
den und dafür die Meßspannung auf den 
lOfachen Wert zu erhöhen.

Am Eingang des Verstärkers ist ein dop- 
pelpoliger Druckkontakt D vorgesehen, der 
zum Überprüfen der Eichung dient. Er trennt 
den Meßkreis durch den Kontakt k 1 vom
Eingang des Verstärkers ab und schaltet 
hierfür mit dem Kontakt k 2 ein Eich-RC- 
Glied aus dem Kondensator C 1 und dem 
Widerstand R 8 an. Unabhängig von dem je­
weils eingeschalteten Meßbereich und bei 
angeschlossenem Prüfling kann somit die 
Eichung überprüft werden. Anstelle des 
Druckschalters kann auch einer der rest­
lichen Kontakte der zweiten Schaltebene des 
Bereichsschalters verwendet werden, dieser 
ist dann wie durdi die gestrichelte Linie a 
angedeutet, mit der Eich-RC-Kombination 
zu verbinden. Diese Ausführung hat aber 
den Nachteil, daß zum Überprüfen jeweils 
erst der Bereichsschalter verstellt und ein 
bereits angeschlossener Prüfling wieder ent­
fernt werden muß.

Die Anzeigegenauigkeit hängt naturgemäß 
von der Toleranz der Widerstände R 1 bis 
R 7 ab. Die höheren Werte sind meist mit 
1 % Toleranz erhältlich oder können mit 
einem hinreichend genauen Ohmmeter aus
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einer Vielzahl von Widerständen höherer 
Toleranz ausgemessen werden. Schwieriger 
ist der 0,2-Q-Widerstand für den 1 OOO-ciF- 
Bereich zu erhalten. Man mißt hierfür am 
besten den Widerstand einer bestimmten 
Länge passenden Widerstandsdrahtes und 
ermittelt hieraus durch eine Verhältnisrech­
nung die benötigte Länge für 0,2 Q. Im 
Mustergerät wurde dieser Widerstand als 
freitragender Wickel unmittelbar an den be­
treffenden Kontakt des Meßbereichsschalters 
angelötet. Ähnlich kann man sich den 
Widerstand R 6 mit 2 Q herstellen. Den 
zumeist nicht lötbaren Draht wickelt man 
auf einen hochohmigen J(i-W-Widerstand 
und verbindet seine Enden mit den Drähten 
des Widerstandes mit Hilfe von M 3-Schrau- 
ben mit Muttern und Beilagscheiben. Die 
Enden des Träger-Widerstandes können 
dann in der üblichen Weise an die Schalter­
kontakte angelötet werden.

Der Nf-Verstärker ist mit der Doppel­
triode ECC 81 bestückt. Seine Eingangsemp­
findlichkeit beträgt etwa 100 mV für Endaus­
schlag. Das erste System ist als normaler 
Nf-Verstärker mit einem Außenwiderstand 
R9 von 150 kQ geschaltet Das zweite 
System wird mehr niederohmig betrieben 
und hat einen Anodenwiderstand R 11 von 
nur 33 kQ.

Die notwendige Verstärkung wird durch 
Verändern der Gegenkopplung eingestellt. 
Hierzu dient der Meßinstrumentenpfad, der 
aus dem Trennkondensator C 3, dem Vor­
widerstand R12 und dem Meßinstrument 
besteht. Er ist zwischen den Verstärkeraus­
gang und die Katode des ersten Systems 
der Röhre ECC 81 geschaltet. Zur Gleichrich­
tung dienen vier Dioden OA 150 in Brücken­
schaltung, während der Widerstand R12 
zum Linearisieren der Anzeige erforderlich 
ist.

Das erste System der Röhre ECC 81 ist 
mit einer Katodenkombination aus dem 
Widerstand R13 und dem Kondensator C 4 
versehen. Zum Einspeisen der Gegenkopp­
lungsspannung sind im Fußpunkt der Ka­
tode zwei parallelgeschaltete Eins tellwider- 
stände R 14 und R 15 mit unterschiedlichen 
Werten angeordnet. Der Hartpapier-Trimm­
widerstand R14 dient zum Grobeinstellen 
der Verstärkung, R 15 ist ein Potentiometer 
mit Schraubenzieherschlitz im Achsstummel. 
Es ist durch eine 3-mm-öffnung der Front­
platte als Feineinsteller zu bedienen. Das 
zweite System der Röhre ECG 81 erhält eine 
Katodenkombination aus dem Widerstand 
R 16 und dem Kondensator C 5. Es ist über 
den Kondensator C 6 und den Gitterableit­
widerstand R17 an die Vorröhrt ange­
koppelt.

Der Transformator muß auf allen Berei­
chen eine belastungsunabhängige Meßspan­
nung liefern. Die Spannungsquelle muß des­
halb so niederohmig wie möglich sein. Für 
die 1,5-V-Wicklung ist möglichst dicker 
Draht zu wählen, der Kem soll überdimen­
sioniert sein. Schließlich muß auch die 
Primärwicklung möglichst dickdrähtig sein, 
da sich ihr Verlustwiderstand auf die Se­
kundärseite transformiert. Die 13,5-V-Wick- 
lung ist dagegen unkritisch, da hier nur 
Ströme von weniger als 1 mA fließen. Als 
Kern genügt in Anbetracht der sonst gerin­
gen Leistung ein M-65-Kern. Um Schwierig­
keiten aus dem Wege zu gehen, empfiehlt 
sich aber, einen geeigneten Transformator 
fertig zu beziehen.

□ie Anodenspannung wird aus einem 
Einweggleichrichter gewonnen. Als Sieb 
ist ein RC-Glied aus C 7, R18 und C 8 vor­
gesehen. Auf eine Stabilisierung der An­
odenspannung wurde verzichtet, da die 
Eichung jederzeit durch Druck auf den 
Druckschalter D auf einfache Weise zu über­

prüfen ist Änderungen lassen sich als Pro­
zentwert erkennen und dem Wert eines 
Prüflings hinzufügen. Selbstverständlidi ist 
aber auch eine Stabilisierung nach der in 
der Schaltung von Hild 4 gezeigten Art mög­
lich. Zum Anpassen an die dann niedrigere ■ 
Spannung sind allerdings die Anodenwider­
stände der beiden Trioden zu verkleinern 
und eventuell die Katodenvorspannungen 
zu verändern. Die Gesamtverstärkung ist 
auch dann nodi einschließlich einer Reserve 
ausreichend. Schluß folgt

Spitzenspannungs-Meßgerät
Die exakte Messung der Spitzenspannung 

eines nicht sinusförmig verlaufenden Wech­
selstromes mit einem Oszillografen ist 
schwierig. Die hier vorgeschlagene Methode 
arbeitet nach dem Prinzip der Spannungs­
begrenzung. Die Schaltung umfaßt in der 
Hauptsache einen Netzteil und zwei anti­
parallel geschaltete Dioden.

Spitzenspannungs-Meßgerät mit antiparallel ge­
schalteten Dioden, das die Spitzen durch Span­

nungsbegrenzung mißt

Die Wechselspannung wird an die linken 
Anschlüsse gelegt. Überlagerte Gleichspan­
nungen riegelt der Kondensator C 1 ab. Mit 
Hilfe der gekuppelten Schalter S 1 und S 2 
kann den Diodensystemen eine Vorspan­
nung in der Sperriditung erteilt werden, 
deren Höhe an Potentiometer R2 eingestellt 
wird. In der eingezeichneten Stellung der 
Schalter erhält die Anode der rechten Diode 
eine negative Vorspannung und das linke 
System ist nicht angeschlossen.

In der rechten Stellung der Schaltarme be­
kommt die Katode der linken Diode positive 
Vorspannung, wobei das rechte System 
offen bleibt.

ECC83 EL180

Der Wechselstrom, dessen Spitzenspan­
nungen bestimmt werden soll, wird auf dem 
Schirm des Oszillografen dargestellt. Am 
Potentiometer R 2 wird alsdann die Vor­
spannung der jeweils wirksamen Diode so­
lange herabgesetzt, bis sich die Spannungs­
kurve auf dem Schirm verformt. Dies setzt 
bei der Spannungsspitze ein, bei der die 
Vorspannung der Diode gleich der Spitzen­
spannung wird. Die Höhe dieser Spannung 
wird am angeschlossenen Voltmeter abge­
lesen. Durch Umschalten des Schalters S 1/ 
S 2 kann auf diesem Wege die Höhe der 
positiven und negativen Spitze gemessen 
werden. —dy

Dilley, L. M.: Peak-Voltage Indicator. Radio­
Electronics, Januar 1963.

19-kHz-Leihf requenz 
für Stereo-Prüfsender

Zu den Signalen, die ein Stereo-Prüfgene­
rator nach den FCC-Normen erzeugen muß, 
gehört die Frequenz von 19 kHz mit einer 
Genauigkeit von ± 2 Hz. Nadi Verdopplung 
auf 38 kHz im Adapter dient sie als Schalt­
frequenz zwischen den beiden Kanälen. Der 
einfachste, zugleich aber auch ein kostspie­
liger Weg zur Erzeugung dieser Frequenz 
ist ein Quarzoszillator. Da aber auch jeder 
UKW-FM-Stercosender diese Frequenz lie­
fert, kann man die Frequenz von 19 kHz mit 
der geforderten Genauigkeit als Leihfre­
quenz aus den Signalen eines solchen Sen­
ders isolieren.

Dazu dient die Anordnung nach dem 
Schaltbild, die an den Ausgang eines UKW- 
FM-Empfängers angeschlossen wird. Es han­
delt sich um einen auf die Frequenz von 
19 kHz abgestimmten Verstärker mit den 
beiden Triodensystemen der Röhre ECC 83 
als Verstärkerröhren und der Endpentode 
EL 180 in Katodenbasisschaltung. An der 
Katode dieser letzteren Röhre wird das ver­
stärkte Signal abgenommen. Mit Hilfe der 
gekuppelten Schalter S 1 und S 2 kann es 
wahlweise dem 19-kHz-Ausgang, einem 
Oszillografen oder beiden zugeführt werden.

-dy
Reamer, T. E.: 19—Kc. Filter, Electronics World, 

Februar 1963

Dringende Bitte an unsere 
Leser

Bei allen Zuschriften, die sich auf Auf­
sätze in der FUNKSCHAU beziehen, bitten 
wir, stets anzugeben:
Vollständige Überschrift,
Erscheinungsjahr, Heftnummer, Seitenzahl

Dies erleichtert die Arbeit der Redaktion 
und trägt zu einer schnelleren Erledigung 
der Zuschrift bei.
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Für die Qualitätsklasse, in die man dieses 
Zweispur-Stereogerät1) einzuordnen hat, 
gibt es unseres Wissens noch keine allge­
mein gebräuchliche treffende Bezeichnung. 
Mit seinen drei Motoren, sechs Kopf- und 
25 Röhrensystemen erinnert es mehr an 
eine Studiomaschine als an ein Modell für 
den Privatgebrauch. Auch die technischen 
Daten (Tabelle auf Seite 380) lassen eine 
Sonderklasse erkennen.

Während sich hierbei die äußere Gestal­
tung (Bild 1] in ihrer betonten Schlichtheit 
mehr an die kommerzielle Bauweise an­
lehnt, lassen die Abmessungen von Io cm X 
33 cm X 28 cm immer noch einen bequemen 
Einmann-Transport zu. Dadurch und auf 
Grund eigener Erprobung halten w it das 
Gerät Revox F 36 für eine ideale Vereini­
gung aller jener Konstruktionsmerkmah, 
die gelegentlich von sehr anspruchsvollen 
Tonbandfreunden gestellt werden, die aber 
auch bereit sind, dafür etwas mehr Geld 
auszugeben.

Das Gerät wird von der Schweizer Firma 
Studer gebaut, die sich einen Ruf mit ihren 
großen Studiomaschinen erwarb. Diese 
typische hochgezüchtete Bauweise erkennt 
man in vielen Einzelheiten dieses Gerätes 
wieder. Beim Betrachten des Innenaufbaus 
(Bild 2) fällt die klare Trennung zwischen 
Laufwerk und Verstärkerchassis auf. Das 
Laufwerk wird übrigens in seiner Grund­
konzeption seit 1956 mit geringfügigen Än­
derungen (Umstellung auf Stereo) gebaut, 
weshalb es eine langjährige erprobte Ein­
heit ohne alle „Mucken“ darstellt. Der 
Pabst-Tonmotor treibt über eine elastische 
Hardy-Kupplung und eine genau ausge­
wuchtete Schwungmasse die Tonwelle an. 
Diese läuft in einem sehr langen Lager, das 
die seitlichen Drücke des exakt parallel ein­
wirkenden Gummirollen-Andruckhebels auf­
nimmt. Den Bandzug sowie Vor- und Rück­
lauf besorgen zwei Pabst-Wickelmotoren in 
Verbindung mit riditungsabhängigen Stahl­
bandbremsen auf Nylontrommeln, die im 
Betriebszustand von einem Bremslüftmagne­
ten abgehoben werden. Ein auf den Band­
zug wirkender Erdabschalter betätigt über 
einen weiteren Magneten die Drucktasten­
steuerung (insgesamt fünf Tasten) in der 
Weise, daß am Bandende die gedrückte 
Taste wieder in die Ruhestellung zurück­
springt.

Die in drei Köpfen zusammengefaßten 
sechs Kopfsysteme gleichen konstruktiv den 
Köpfen der großen Studiomaschinen, von 
denen auch die recht aufwendige und

i) Vierspur-Ausführung auf Wunsch.

Unten: Bild 2. Seitenansicht (Deckplatte abgenommen)

Rechts: Bild 3. 
Unteransicht mit 

Verstärkerteil

Gerätebericht — Schaltungssammlung

Revox F 36 - ein halbkommerzielles Tonbandgerät

äußerst präzise Justiervorrichtung übernom­
men wurde. Auch die Kapazität der Spulen 
erinnert an die Studiotechnik, denn mit 
ihren max. 25 cm Durchmesser nehmen sie 
bis zu 1 000 m Langspielhand auf ent­
sprechend einer Spielzeit von 85 min bei 
19 cm/sec und 170 min bei 9,5 cm/sec für 
einen Durchlauf.

Für den Praktiker mit konstruktiven Nei­
gungen bildet der c lektrische Teil (Bild 3) 
eine Augenweide. In klassischer Verdrah­
tungstechnik sind sämtliche Bauelemente 
leicht zugängig. So sitzen z. B. auch die 
Einstellpotentiometer iu konsequenter Be­
folgung eines logischen elektrischen Auf­
baus unten im Chassis, sie werden über 
Verlängerungsachsen bedient.

Die Schaltung
Sie läßt sich leichter verfolgen, wenn man 

sich zunächst die in Bild 4 gezeigte Block­
darstellung ansieht. Beide Kanäle beginnen 
mit je einem einstellbaren Vorverstärker, 
von denen sidi jeder auf drei verschiedene 
Queflen aufschalten läßt. Bei Monobetrieb 
arbeiten diese Vorverstärker ausgangsseitig 
in Parallelschaltung, so daß sie wie ein 

zweiteiliges Mono-Mischpult betrieben wer­
den können.

Die anschließenden Aufnahme- bzw. Auf­
sprech-Verstärker liefern die richtig ent­
zerrten Aufsprechspannungen für die Köpfe 
beider Spuren sowie für den Aussteue­
rungsanzeiger. An die Wiedergabeköpfe 
sdiließen sich getrennte Wiedergabever­
stärker an. die je einen Kanalausgang mit­
telohmig (IJ mit 0,7 V Steuerspannung für 
eine nachgeschaltete Stereo-Anlage versor­
gen. Der zusätzlich eingebaute 6-W-Gegen- 
takt-Endverstärker läßt sich zur Abhörkon 
trolle oder zum Überspielen bei Trickauf­
nahmen wahlweise vor und hinter Band bei 
Spur 1 oder 2 sowie hinter Band zum Ab­
hören von Spur 1 und 2 gemeinsam ein­
sdialten Daß man den gesamten elek­
trischen Teil durch Abschalten des Tonmo­
tors audi für sich allein als Verstärker be­
treiben kann, sei nur der Vollständigkeit 
halber erwähnl

Interessante Details läßt das Gesamt­
schaltbild (Bild 5) erkennen2). Hierzu gehört 
z. B. die Gleidistromheizung der brumm­
empfindlichen Vorröhren, Zum Sieben der 
in Graetzgleichriditung an der 22-V-Wid<- 

lung des Netztransforma­
tors gewonnenen Gleich­
spannung dienen zwei 
Elektrolytkondensatoren 

von je 600 pF. Die Gleidi­
stromheizung versorgt nur 
die Vorstufen der Vor- 
und der Wiedergabever­
stärker. Die übrigen Stu­
fen begnügen sidi mit über 
zwei 100 - £2 - Widerstände 
symmetrierter Wechsel­
spannungs-Heizung.

i) Die Gesamtsdiaftung be­
findet sich auf Seite 381.

Bild 1. Tonbandgerät
Reaox F 36
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wurde. Bekanntlich kommt es darauf an,

Mikrofon
Diode 
Radio

Einstellbarer 
Vorverstärker
ECC 83/ECC 81

Radio 
Diode 
Mikrofon

Aufnahme­
Verstärker 
2x ECC 81

Kanal I

..’Aus"
, f bei Aufnahme

eine möglichst 
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Mono Ki
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Bild 4. Blockschaltung
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Versfärker 
2* ECC 81

, ‘Aus’
À bei Aufnahme 

Mono KI

KanalH

Wiedergabe­
Verstärker
TL«ECC 83 "Aus"bei Mono KI

oberwellenarme Hochfre- 
zu erhalten, was sehr 
zur klanggetreuen Auf­
zeichnung beiträgt Zwar 
wird immer wieder gele­
gentlich behauptet, daß 
dies auch mit einem ge­
schickt bemessenen Ein- 
takt-Oszillaloi möglich ist, 
aber jeder Kurzwellen­
amateur weiß, daß sich 
Gegenlaktschaltungen den­
noch weitaus „gesitteter“ 
benehmen und die ange­
strebte Oberwellenarmut 
audi ohne sonstige Kniffe 
sicherer liefern.

Wir haben einige Meß­
daten des Herstellers (s. 
Tabelle) nachgemessen und 
bestätigt befunden, aber 
wir wollen auch als Tech­
niker nüchtern genug sein, 
um offen zuzugeben, daß 
für umfassende Kontrollen 
ein Geräteaufwand erfor­
derlich ist, der normaler-

weise einem Fachschriftsteller nicht zur

Hervorragend bewährt hat sich die von 
Revox häufig benutzte Art der Ausgangs­
schaltung bei dc n Wiedergabeverstärkern. 
Die nieder- bis mittelohmigen Verhältnisse 
erzielt man durch Katodenausgänge, an 
denen gleichzeitig die Gegenkopplungsspan­
nung für die Wiedergabeentzerrung abge­
griffen wird. Weitere Feinheiten sind die 
getrennten Anzeigespannungsverstärknr für 
beide Kanäle, die über Gleichrichterdioden 
das Magische Band EMM 801 speisen.

Gut überlegt ist ferner die Schaltung des 
mit „Diode“ bezeichneten Eingangs, dem 
muri vielleicht zweckmäßiger unter „Re­
serve1“ firmieren lassen sollte. Er ist näm­
lich in jedem Kanal mit einem Vor-Einstel- 
ler (Schraubenzieher-Betätigung) versehen, 
weshalb seine Empfindlichkeit in sehr wei­
ten Grenzen, nämlich zwischen 3 und 50 mV 
zu verändern ist. Demzufolge lassen sich 
auch höherpegelige Quellen anschließcm. 
Legt man vor den Eingang z ß noch je 
einen Widerstand mit 5u0 kQ (Längswider­
stand), so erfolgt i ine zusätzliche Span­
nungsteilung 12 :1, die den Anschluß von 
Kristall-Tonabnehmern ermöglicht.

Erschwerend bei dem Testgerät war das 
andersartige Buchsensystem, das vollstän­
dig neue Stecker-Armaturen im Heimstudio 
erfordert. Für den Export nach Deutschland

sollte die Herstellerfirma eine Sonderaus­
führung mit den hier gebräuchlichen fünf­
poligen Anschlußbuchsen vorsehen.

Schließlich sei noch auf den 70-kHz-Ge- 
gentakt-Löschgenerator verwiesen, bei des­
sen Bemessung ebenfalls nicht gespart

Verfügung steht. Deshalb sei nur unser 
ganz subjektiver Gesamteindruck in wenige 
Worte zusammengefaßt: Die Wiedergabe­
güte erscheint uns vollendet, wir haben 
jedenfalls — soweit man das überhaupt aus 
der Erinnerung sagen kann — noch keine 
bessere gehört. Fritz Kühne

Elektroakustik

Eine Hi-Fi-Lautsprecherbox

Diese Beschreibung einer Lautsprecherbox 
soll auch weniger erfahrenen Praktikern als 
Anregung dienen, denn zum Nachbau sind 
keine Fähigkeiten, die nur ein Tischler be­
sitzt erforderlich. Aus handelsüblichen 
Holzplatten, wie sie für neuzeitliche Wand­
regale Verwendung finden, wird das Ge­
häuse der Lautsprecherbox aufgebaut. Diese

Technische Daten

Bandgesdiroindigkeit: 9,5 und 19 cm/sec
Gleichlaufschniankungen: max. ± 0,1 “/■ 

bei 19 cm/sec
Vor- und Rückroidtelzeit: 80 sec für 720 m Band 
max. Spulendurchmesser: 25 cm entspr. 1 000 m 

Langspielhand
Frequenzgang hei max. + 21—3 dB: 19 cm/sec = 

40...15 000 Hz, 9,5 cm/sec = 40...12 000 Hz
Entzerrung: CCIH
Fremdspannungsabstand: > 50 dB bei Vollaus­

steuerung
Dynamik über Band: 19 cm/sec = SS dB,

9,5 cm/sec = 53 dB (k = 3"/«)
Übersprechdämpfung; Mono = 55 dB, 

Stereo = 40 dB
Oszillatorfrequenz: 70 kHz
Eingänge; Mikrofon = 3 inV/1 Mß,

Radio = 50 mV/1 MU, Diode = 3...50 mV/47 kß
Ausgänge; 0,7 V/5 kß, 

Zroeitlautsprecher = 6 W/5 ß
Röhren; 5 X ECC 81, ECC 82, 4 X ECC 83,

2 X ECL 86, EMM 801
Netz: 110, 125, 145, 220, 240 V/120 W

Bild 1. Ansicht der Lautsprecherbox. Sie besteht 
aus glatten furnierten Brettern, die Schall­
öffnungen befinden sich oben und unten

Holzplatten werden in verschiedenen Grö­
ßen und mit verschiedenen Furnieren ange­
boten. Sie sind bis auf eine Schmalseite 
furniert, so daß sich bei entsprechendem 
Aufbau ein ansprechendes Tonmöbel her­
stellen läßt.

Für das Musteigerät werden fünf Platten 
von der Größe 500 mm X 260 mm X 17 mm 
benötigt. Vier Platten werden von innen 
mit Hilfe kleiner Metallwinkel verschraubt, 
so daß die äußere Form (Bild 1) festliegt. 
Da jedoch bei jeder Platte auf einer langen 
Schmalseite die Furnierung fehlt, müssen 
die einzelnen Platten stumpf gegeneinander­
stoßen (Bild 2). Zum Verschrauben der Plat­
ten sind kleine Winkel, wie sie für Klein­
transformatoren Verwendung finden, oder 
auch jedes andere Winkelmaterial geeignet.

Das Gehäuse enthält zwei Lautsprecher, 
einen Tieftöner, der nach unten strahlt, und 
einen Hochtöner, der nach oben gerichtet ist. 
Durch entsprechendes Einteilen der fünften 
Platte lassen sich daraus die Teile für den 
Deckel und für den Boden des Gehäuses 
herstellen. Zum Zersägen dieser Platte 
sollte man nur eine schnellaufende Kreis­
säge oder einen feinzahnigen Fuchsschwanz 
verwenden, damit die Schnitte gerade wer­
den und das Furnier nicht reißt.

Wenn das Außengehäuse fertiggestellt 
ist, werden die Innenteile von oben be­
ginnend (Bild 2) eingebaut. Man geht so 
vor, daß man zunächst sämtliche Winkel am 
Gehäuse befestigt und dann die Platten A 1 
und A 2 anschraubt. Danach wird darunter 
die mittlere Deckplatte B angeschraubt, wo­
durch sich die oberen Schallöffnungen er­
geben.

Anschließend wird der Hochton-Laut­
sprecher C, der auf einer mindestens 10 mm 
starken Sperrholzplatte montiert ist, einge­
baut. Diese Sperrholzplatte muß luftdicht
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Elektroakustik

Stereo-Verstärker aus dem Baukasten

Bild 2. Schnitt durdi die Lautsprecherbox, 
darunter die Ansicht von oben

in das Gehäuse passen, damit der Sdtall 
nur durdi die obere Deckelöffnung abstrahlt. 
Am Kochtonlautsprecher ist eine flexible 
Leitung anzulöten, die später die Verbindung 
zum Tiefton-Lautspredier herstellt, der auch 
den Kondensator für die Kochtonweiche 
trägt. Unterhalb des Hoehton-Luulsprechers 
werden zwei Sperrholzplatten D und E ent­
sprechend Bild 2 eingebaut. Diese Platten 
müssen auf drei Seiten bündig in das Ge­
häuse passen, damit der Schall nur durch 
den vorgesehenen Luftkanal hindurch kann 
Die zwei Platten haben die Aufgabe, die 
Baßanhebung zu verbessern, weil sie den 
Schallweg von der Rückseite zur Vorder­
seite des Tieftun-Lautsprediers vergrößern. 
Der Baßlautsprecher F wird auf der Boden­
platte G montiert, an der auch der Gehäuse­
fuß befestigt ist. Sämtliche Fugen der Box 
werden nach der Fertigstellung von innen mit 
Pattex abgedichtet. Die Wände kann man 
innen mit einer dünnen Schicht Schaumstoff 
oder Schaumgummi bekleben, damit die 
Eigenresonanz der Box gedämpft wird.

Etwas Schwierigkeit bereitete der Ce- 
häusefuß. Dessen Teile wurden aus 8 mm 
starken Automatenstahl oder Baustahl her­
gestellt und hart zusammengelötet. Das Ge­
stell wurde schwarz lackiert und mit ge­
eigneten Winkelplattc» an der Unterseite 
der Box befestigt. Wer sich diese Arbeit 
nicht machen will, beschaffe sich möglichst 
schlanke gedrehte Holzfüße, die als soge­
nannte Couchtischfüße in großen Haushalt­
warengeschäften mit „Hobby“-Abteilungen 
zu erhalten sind.

Die beschriebene Lautsprecherbox wird 
seit einem Jahr in doppelter Ausführung 
in einer Stereoanlage verwendet. Als Tief­
tonlautsprecher sind 4-W-Typen und als 
Hochtöner 2-W-Typen eingebaut. Als Ver­
stärker werden PPP-Verstärker nach FUNK­
SCHAU-Bauanleitungen mit zwei Röhren 
EL 95 in der Endstufe verwendet.

D. Müller

Einen in Form und Aufbau aus dem Rah­
men des üblichen fallenden Bausatz für 
einen Stereo-Verstärker fanden wir in der 
holländischen Fachzeitschrift Radio Bulletin 
beschrieben. Das Gehäuse ist in sachlich- 
technisdier Form gehalten und wirkt daher 
fast wie ein kommerzielles Gerät. Die Ober­
seite besteht aus einem durchsichtigen Git­
terwerk, so daß das Gerät — an der Wand 
aufgehängt — einem modernen Wohnraum 

zusammen mit dem Platten­
spieler und den Stereo-Laut­
sprechern eine eigene Note 
gibt.

Als Chassis oder Grund­
platte verwendet die Firma 
Amroh eine regelmäßig ge­
lochte Hartpapierplatte, die 
mit einer Anzahl von Nieten 
versehen ist, die als Löt­
stützpunkte dienen (Bild 1). 
Diese Art erinnert an ein

Die BASF hat für diesen Zweck beson­
dere Spulen mit Spezialverpackung heraus­
gebracht Der Durchmesser einer sogenann­
ten Briefband-Spule beträgt nur 6 cm, sie 
enthält 45 m Langspielhand, das bei der

Experimentierchassis und gibt dem Herstel­
ler eine große Beweglichkeit bei Scbaltungs- 
änderungen oder einer Umstellung aui ein 
anderes Modell. Ebenso kann es aber auch 
der Käufer für andere Schaltungsaufbauten 
anpassen. Die gelochte Platte erleichtert 
außerdem sehr die Montage der Bauele­
mente, die mit Schrauben zu befestigen sind. 
Dieser Vorteil kommt besonders jüngeren 
oder in mechanischen Arbeiten ungeübten 
Interessenten sehr entgegen. Bild 2 zeigt 
den fertig montierten Bausatz.

Die Schaltung des Verstärkers (Bild 3) 
ist einfach und unkompliziert gehalten und 
arbeitet mit zwei Verbundröhren ECL 82. Die 
Eingänge sind hochohmig und für den An­
schluß eines Kristall-Tonabnehmers vorge­
sehen. Die Ausgangsleistung beträgt für 
jeden Kanal 1.75 W Der Frequenzumfang 
reicht von 50 bis 12 000 Hz mit einem Abfall 
von 2 dB, die Höhen können mit dem Klang­
einsteller K auf —20 dB abgesenkt wer­
den. Die Übersprechdämpfung beträgt etwa

50 dB, der Fremdspannungsabstand ist bes­
ser als — 50 dB. .

Tonband-Sprechbriefe
Schon in der „Steinzeit“ der Schallauf­

nahme, als dem Amateur nur Tonfolien zur 
Verfügung standen, erkannte er den beson­
deren Wert eines gesprodienen Briefes, 
aber erst das Tonband hat den Sprechbrief 
wirklich populär gemacht.

Links: Bild 1. Die Chassisplatte 
ist mit einer Anzahl aon Hohl­
nieten Berschen, die als Löt­
stützpunkte dienen. Die Ver­
drahtung ist dadurch einfach 

und übersichtlich
Unten: Bild 2. Der montierte 
und verdrahtete Bausatz. Die 
gelochte Platte erleichtert dem 
Ungeübten den Zusammenbau.

ista sona

heute üblichen Bandgeschwindigkeit von 
9,5 cm/sec für eine Spredizeit von rund 
7,5 min je Spur ausreidit. Die Verpackung 
eignet sich gleichzeitig als Versandkarton. 
Einige Aufklebeadressen für die Wiederver­
wendung sind beigefügt. Die Bundespost 
empfiehlt, sicherheitshalber Absender und 
Empfänger mit vollen Adressen noch zu­
sätzlich auf das Band uufzusprechen, falls 
bei einer Beschädigung die aufgeschriebene 
Adresse unleserlich wird. Im Inland kann 
der Versand als Warenprobe erfolgen, so­
fern das Gewicht nicht 50 g überschreitet. 
Das Porto beträgt 0.15 DM und ein etwaiger 
Luftpostzuschlag nochmals 0.15 DM. Für den 
Versand ins Ausland ist die Beschriftung 
„Phonopost“ erforderlich. Das Porto beträgt 
0.80 DM. Wünscht man innerhalb von 
Europa Luftpostbeförderung, so müssen 
weitere Briefmarken im Wert von 0.45 DM 
aufgeklebt werden. Die Luftpostzuschläge 
für außereuropäische Länder erfährt man 
an jedem Postschalter. Kü.
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Elektroakustik

Kompakte Hochleistungs-Endverstärker

Bei größeren Ela-Verstärkern fällt der 
Stromversorgungsteil buchstäblich „schwer 
ins Gewicht“: ein Netztransformator und 
meist auch eine Siebdrossel mit mehreren 
Kilogramm Eisengewicht und erheblichem 
Raumbedarf zwingen zur Verwendung kräf­
tiger Chassis und großer Gehäuse, ganz ab­
gesehen vom magnetischen Streufeld eines 
großen Netztransformators und von wärme- 
tedmisdien Erwägungen. Dies alles schloß 
eine kompakte und damit auch kostenspa­
rende Bauweise bei derartigen Geräten bis­
her aus.

Der Ersatz der Röhren-Gleichriditer durch 
Halbleiterdioden hat bereits einen großen 
Fortschritt in Riditung auf eine Verkleine­
rung und Verbilligung der Stromversor­
gungsteile gebracht1). Noch größer wird 
dieser Fortschritt, wenn man die Anoden­
spannung über solche Dioden direkt aus 
dem Netz entnimmt, nötigenfalls unter An­
wendung einer Spannungsverdoppler-Schal- 
tung. Jedodi wird man bei Ela-Geräten 
naturgemäß aus Gründen der Betriebssicher­
heit und des Berührungsschutzes auf keinen 
Fall seriengeschaltete Heizfäden oder span­
nungsführende Chassis, Gehäuse oder Zu­
leitungen zulassen.

Diese anscheinend widerspruchsvollen 
Forderungen erfüllt die in Bild 1 gezeigte 
Schaltung dadurch, daß zum Speisen der 
Heizfäden wie auch zum Erzeugen einer 
Gittervorspannung ein kleiner Hilfstrans­
formator Tri verwendet und daß die End­
stufensdialtung durch den Eingangstrans­
formator Tr2 und den Ausgangstransfor­
mator Tr 3 von den Eingangs- und Aus­
gangsklemmen vollständig isoliert wird. 
Weder mit dem Chassis noch mit dem Ge­
häuse hat diese Schaltung leitende Verbin­
dung, so daß diese Teile sogar geerdet wer­
den können, obwohl die Endstufe über 
einen Spannungsverdoppler in direkter Ver­
bindung mit dem Netz steht. Ein elektro­
statischer Schutzschirm zwischen den beiden 
Wicklungen des Eingangs-Transformators 
schließt jede Brummgefahr bei ungünstigen 
Erdungs- und Polungsverhältnissen aus. 
Eine besondere Gegenkopplungswicklung 
auf dem Ausgangstransformator, die direkt 
im Katodenkreis der Endröhren liegt, ver­
meidet jede galvanische Verbindung der 
Ausgangswicklungen mit der Hauptschal­
tung. Zugleich wird dadurch der Einfluß von 
Kohlewiderständen im Gegenkopplungsweg 
auf den Verstärkungsfaktor ausgeschaltet, 
so daß mehrere dieser Endstufen eingangs­
und ausgangsseitig parallelgeschaltet wer­
den können.

Bemißt man den zwischen Netz und 
Gleichrichtern liegenden Begrenzungswider­
stand R 1 im Interesse eines niederen Innen­
widerstandes der Anodenspannungsquelle 
genügend klein und die Ladekondensatoren 
C 2 bis C 5 — ebenfalls im Interesse eines 
niederen Innenwiderstandes, wie auch zur 
Senkung der Brummspannung — genügend

HANS J. WILHELMY
Santiago de Chile

groß, so ist allerdings die sich ergebende 
Anodenspaunung starr gegeben aus der 
Netzspannung und dem Überhöhungsfaktor 
der Verdopplersdialtung. Man hat also 
nicht, wie bei einem Netztransformator, 
freie Hand in der Wahl der Anodenspan­
nung.

Besitzt das 220-V-Netz einen Innenwider­
stand zwischen I und 1,5 Q, so ergibt die in 
Bild 1 gezeigte Bemessung der Delon-Ver- 
dopplerschaltung, die hinsichtlich geringen 
Aufwandes und niedriger Brummspannung 
die günstigste ist, eine Spannungsüber­
höhung von etwa 2,46. Die Anodengleidi- 
spannung ist im Mittel also 2,46mal höher 
als der Effektivwert der Speisespannung 
und liegt somit bei 540 V, wenn man die 
vorliegende Belastung von 0,4 A berücksich­
tigt. Dabei ergab sich ein Innen widerstand der 
Anodenspannungsquelle von nur 100 S1 der 
bei vergleichbaren Röhrenschaltungen höch­
stens mit induktiver Gleichriditerbelastung 
zu erreichen ist. Zwei Silizium-Dioden von 
nur 8 mm Gehäusedurchmesser ohne Kühl-

flächen ersetzen also nicht nur ein bis zwei 
große Gleichrichterröhren mit ihrem Heiz­
leistungsbedarf und inneren Spannungs­
verlust, sondern auch einen großen Netz­
transformator und die häufig verwendete 
Schwingdrossel.

Das Ergebnis dieser Sdialtungstechnik 
veranschaulicht Bild 2. Es zeigt einen 125-W- 
Endverstärker in einem kleinen Flachbau­
gehäuse, wie es bei der bisherigen Technik 
höchstens bis zu einer Leistung von 25 W 
möglich war; rechts im Bild dasselbe Gerät 
in der für Gestelleinbau typischen Montage­
weise, mit einer Frontplatte von nur 12 cm 
Höhe.

Identisch aufgebaute 70-W-Einheilen wur­
den durch Halbierung der Röhrenzahl, Hal­
bierung der Kapazitätswerte C 2 bis C 5, 
Verdopplung der Vorbelastungs-Wider­
stände R 2 und R 3 sowie Verdopplung des 
Begrenzungswiderstandes R1 geschaffen. 
Die Abstünm-Anzeigeröhre 6 FG 6 bzw. 
EM 84 dient zur Aussteuerungskontrolle, 
mit dem Vorteil, netzspannungsabhängig zu

4x 7027-A
£ Negative Qrundteitung 
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Bild 1. Schaltung des Enduerstarkers 
PA 140 der Corporación de Radio de 

Chile (RCA)

daß auch bei Unterspannung des
Netzes, sofern diese Anzeige beachtet wird, 
der Verstärker nicht übersteuert wird.

Typisch für kapazitiv belastete Gleich­
richterschaltungen kleinen Innenwiderstan­
des ist ihr geringer Stromflußwinkel und ihr 
hoher periodischer Spitzen-Dauerstrom, in 
unserem Fall 60 Grad Stromflußwinkel bzw. 
5 A Stromspitzen bei voller Aussteuerung. 
Dies ist bei der Wahl der Siliziumdioden 
und der Elektrolytkondensatoren zu beach­
ten.

Da die Anodenspannung in der Größen­
ordnung von 540 V relativ starr festliegt, 
muß man sich bei der Röhrenwahl danach 
richten. Im vorliegenden Fall erwies sich die
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Bild 3. Vier solcher kom­
pakter Einsrhubverstär- 
ker PA .140 ermöglichten 
die Konstruktion dieser 
500-W-Mischpuitzentraie 

im Schreibtischformat. — 
Wir benutzen diese Ge­

legenheit, den Lesern 
unseren Mitarbeiter Hans 
J. Wilhelmy (in der Mitte) 
uorzustelien, der nun 
schon bald seit 30 Jahren 

für die FUNKSCHAU 
schreibt

Unten: Bild 2 zu „Bau­
satz für ein Kondensator­
mikrofon“. Mikrofonge­

häuse

von hoher Qualität sein und soll einen Wert 
zwischen 680 pF und 1 nF haben. Um eine 
größere Empfindlichkeit des Mikrofons zu 
erreichen, kann der Widerstand Rx im Netz­
teil von 560 kQ auf 680 kQ oder 820 kQ ver­
größert werden. Jedoch darf die Spannung 
über den Kondensator C 2 von 0,1 p.F in 
Bild 3, gemessen mit einem Röhrenvolt­
meter, nicht mehr als 85 V betragen.

Der Verfasser hatte Gelegenheit, die 
Qualität dieses Mikrofons mit einem hoch­
wertigen Tauchspulenmikrofon zu verglei­
chen. Da die Möglichkeit der direkten Fre­
quenzkurvenmessung nicht gegeben war, 
wurden die beiden Mikrofone nebeneinan­
der aufgestellt und von einer Amateurcombo 
einige Aufnahmen mit dem Tonbandgerät 
KL 85 mit einer Bandgeschwindigkeit von 
19 cm/sec gemacht. Regelmäßig wurde wäh­
rend der Aufnahme von einem Mikrofon 
auf das andere umgeschaltet. Die Wieder­
gabe der Aufnahmen zeigte keinen hörbaren 
Qualitätsunterschied zwischen beiden Mi­
krofonen im Bereich bis etwa 14 kHz. Dar­
über hinaus wurden die sehr hohen Fre­
quenzen (Jazzbesen) mit dem Kondensator­
Mikrofon klarer wiedergegeben. Besonders

Röhre 7027 A als besonders günstig. Sie ist 
eine entfernte amerikanische Verwandte der 
europäischen EL 34, jedoch mit geringerer 
Steilheit (6 mA/V) und höherer Anoden­
belastbarkeit (35 W).

Die vorstehende Entwicklung wurde im 
chilenischen Zweigwerk der RCA durchge­
führt. Unerwartete Nachteile dieser Verstär­
ker sind bisher bei einjährigem praktischem 
Betrieb einer Versuchsserie nicht aufge­
taucht (Bild 3). Es liegt daher nahe, diese 
Technik auch für kleinere Verstärker, ohne 
Spannungsverdopplung, in Betracht zu zie­
hen, wie auch für Vollverstärker, bei denen 
es kein Problem ist, die für den Vorverstär­
ker benötigte Heiz- und Anodenleistung 
dem Hilfs-Netztransformator Tri zu ent­
nehmen. Zum Anschluß an Netze mit einer 
Spannung unter 220 V (z. B. an die ameri­
kanischen 117-V-Netze) wird man den 
Transformator Tri primärseitig zweckmäßig 
als Spartransformator ausbilden, womit 
immer noch eine nennenswerte Ersparnis 
gegenüber dem klassischen Transformator 
erzielt wird.

Bausatz für ein
Kondensatormikrofon

Obgleich von den Amateuren meist Taudi­
spulmikrofone verwendet werden, gibt es 
doch einige, die auf das Kondensatormikro­
fon schwören. Ohne Zweifel hat dieser 
Mikrofontyp gewisse Vorteile, doch liegen 
gute Ausführungen im Preis auch höher.

Eine holländische Firma hat nun vor 
einiger Zeit einen kompletten Bausatz für 
ein Kondensatormikrofon auf den Markt ge­
bracht, der folgende Teile enthält: dieKapsel, 
den Spannring für die Membrane, die Mem­
brane selbst, das Gehäuse und sämtliche Teile 
des Mikrofonvorverstärkers und der Strom­
versorgung. Eine ausführliche Beschreibung 
für den Zusammenbau ist beigefügt. Weiter­
hin enthält die Bauanleitung genaue Hinweise 
über die Montage der Kapsel. Der Zusam-

680—1000pF

UlpF2,2Mß

Rechts: Bild 4.
Schaltung des 

Stromversorgungs­
teils

1200^(3)
ECC 83

fiel die wesentlich geringere Empfindlichkeit 
des Kondensatormikrofons gegenüber der 
Halligkeit des Aufnahmeraumes auf und da­
her wirkten diese Aufnahmen erheblich 
klarer als die mit dem Tauchspulmikrofon. 
Bei der Wiedergabe war das Magnetophon 
mit einem Röhrenvoltmeter und einem Os­
zillografen gekoppelt.

Der Preis des kompletten Bausatzes be­
trägt in den Niederlanden etwa 85 Gulden. 
Da alle elektrischen Teile, einschließlich der 
Röhre, ohne Schwierigkeiten in Deutschland 
erhältlich sind, werden nachstehend ledig­
lich die Preise der mechanischen Einzelteile 
aufgeführt (in holländischen Gulden; 1 fl = 
1.10 DM): Kapsel 17.50 fl; Gehäuse 17.50 fl; 
zwei Membranen 1.—fl. Diese Teile können 
direkt von der Herstellerfirma RTV, den 
Haag, bezogen werden.

Eberhard Behrendsen

¡122uF

±65V

Bild 3. Schaltung des Mikrofon­
Verstärkers

Stecker mit Kontaktschiaufe
Bei Versuchs- und Meßarbeiten am Ernst­

Mach-Institut wurde es oft als lästig emp­
funden, daß man die normalen Meßschnüre 
nicht ohne weiteres direkt an bestimmte 
Meßobjekte fest anschließen kann. Des­
wegen entwickelte man dort den im Bild 
dargestellten Bananenstecker mit Kontakt­
zugschlaufe. Ein leichter Zug an dem vorn 
am Stecker befindlichen kleinen Knopf zieht 
die Kontaktschlaufe aus dem Stecker heraus, 
sie kann dann zum Festklemmen des Stek- 
kers über Schrauben, Bolzen oder Stifte bis

8250 050
■ff1'.

¡000 
?F

woo' 
PF

50/iF 50p,F ¡000 W/1F h§

Bild i.
Mikrofonkapsel 
ohne Membran

830 0600 

menbau der Kapsel, des Verstärkers und 
der Stromversorgung nimmt etwa sechs 
Stunden in Anspruch.

Bild 1 zeigt die Mikrofonkapsel ohne 
Membrane und Bild 2 das Gehäuse. Die 
Schaltung für den Vorverstärker und die 
Stromversorgung sind in Bild 3 und 4 dar­
gestellt. Für die Röhrenheizung ist Gleich­
strom vorgesehen, um eine mögliche Brumm­
einstreuung auszuschalten. Der Vorverstär­
ker ist normal aufgebaut. Der Kopplungs­
kondensator C 1 zwischen Mikrofonkapsel 
und der ersten Stufe der Röhre ECC 83 muß

¡Ola I5kß

¡oa

200V,

WOOpF^

zu 4 mm Durchmesser gestreift werden. Die 
eingebaute Zugfeder hält die Schleife fest 
und bewirkt einen sicheren Kontakt.

Gustav Flier, Freiburg i. Brg.
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Das Neueste
aus dem
Jubiläumsprogram m
von Loewe Opta

Das erste volltransistorisierte, 
leicht tragbare Koffergerät für 
Fernsehen und UKW-Rundfunk

3 entscheidende 
Vorzüge:

Batterie- und Netz­
Betrieb sowie Anschluß 
an Autobatterie 
6 und 12 Volt

Mesa-Transistoren 
Im UHF- und UKW- 
Rundfunk-Teil bewirken 
rauscharmen Empfang 
u. erhöhen die Leistung

Für alle Fernseh­
programme Im VH FZ 
UHF-Bereich

OPTAPORT TYPE 43305

40 JAHRE LOEWE OPTA

Berlin/West * Kronach/Bayern ■ Düsseldorf
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Ill. ■■■■■
Bin HUHimi

Ululili IIIUII1IIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIUIIIIII
Kofferabmessungen für Mono 
und Stereo einheitlich!

Kopfträger 
bestückt mit 

BOGE N-KÖpfen

Eberhard Vollmer, 731 Plochingen

Erste deutsche Spezialfabrik 
für Magnetbandgeräte

mit anschließendem Examen in den Fachrichtungen 
Maschinenbau und Elektrotechnik

Beginn: März, Juli, November

Studienführer 6/63 durch das

SAAR-TECHNIKUM NEUNKIRCHEN/Saar
Ergänzungsschule unter staatlicher Aufsicht

iiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiniiiiiniiiil
WERCO-FE RNSEHTEILE
für WERKSTATT UND SERVIC
TELEFUNKEN-KANALSCHALTER, 
mit Örig.-Rö. PCC 88, PCF 82 und 
FTZ-Prüf-Nr., Bild-ZF 38,9, Ton-ZF 
33,4 MHz, zum Umbau nicht stör­
strahlsicherer FS-Empfänger 
netto St. 28.50 5 St. ä 26.— 10 St. à 24.—
UT 25 ORIG. TELEFUNKEN-CONVERTER-TUNER 
mit Abschirmleitung u. Befestigungsmaterial

St. 49.50 5 St. ä 47.50 10 St. ä 45.50 
VHF-UHF-TASTE

St. 1.95 5 St. ä 1.85 10 St. ä 1.75
UHF-KNOPF mit Feintrieb

St. 4.25 5 St. ä 4.05 10 St. ä 3.35
ZEILENTRANSFORMATOREN
Aus laufender Fertigung lieferbar. ZTR 012 =, 
PHILIPS/AT 2012, für Bi.-Rö. AW 43-80, AW 53-80, 
für Rö. DY 86, PL 36, PY 81, Hochsp. 17 kV, Speise­
spannung 215 V, Boosterspannung 750 V 26.30
ZTR 016 =, PHILIPS AT 2016, f. Bi.-Rö. AW 43-88, 
AW 53—88, für Rö. DY 86, PL 36, PY 88, Hochsp. 
16 kV, Speisespannung 220 V, Boosterspannung 
1 050 V 22.50
ZTR 021/21 =, AT 2021/21, für Bi.-Rö. AW 59-90, 
AW 59-91. AW 47-91, für Rö. DY 86, PL 500, DY 88, 
Hochsp. 16 kV, Speisespannung 220 Vt Booster­
spannung 860 V 19.75
Sämtl. Zeilentrafos werden mit Hochsp.-Rö.-Sockel 
geliefert.
ABLENKEINHEITEN
AB 90 N =, PHILIPS AT 1007, f. Bi.-Rö. AW 43-80, 
AW 53—80, Ablenkwinkel 90», Horizontalspule 
2,6 mH/3,5 Q, Vertikalspule 7 mH, 3,8 Q 25.50
AS 009 N, für Bi.-Rö. AW 43-88, AW 53-88, AW 
61—88, Ablenkwinkel 110«, Horizontal spule 2,9 mH/ 
3,7 0, Vertikalspule 95 mH/50 ß 25.—
AS 010 N =, PHILIPS AT 1011, für Bi.-Rö. AW 
47—91, AW 59—90 u. AW 59—91, Ablenkwinkel HO«, 
Horizontalspule 2,9 mH/3,7 ß, Vertikalspule 95 mH/ 
50 ß 18.60
SIEMENS-BILDKIPPTRAFO 6.75
FERNSEH-GLEICHRICHTER
SIEMENS E 220 C 350, 220 V, 350 mA 

St. 3.25 10 St. ä 2.75 100 St ä 2.20
AEG E 220 C 400, 220 V, 400 mA 

St 4.95 10 St ä 4.25 100 St. ä 3.50
SIEMENS E 250 C 400, 250 V, 400 mA 

St 7.50 10 St ä 6.95 100 St. ä 5.75

FERNSEH-SILIZIUM-GLEICHRICHTER- 
Brüdcenschaltung
KSK B 250 C 400, 250 V, 400 mA

St. 8.65 5 St. à 8.40 10 St. à 8.—
KSK B 500 C 400, 500 V, 400 mA

St. 11.10 5 St. à 9u80 lOSt. à 9.35
KSK B 250 C 800, 275 V, 800 mA

St. 10.80 5 St. à 10.50 10 St. à 10.—
KSK B 500 C 000, 500 V, 800 mA

St. 12.25 5 St. à 11.90 10 St. à 11.35
FERNSEH-SILIZIUM-GLEICHRICHTER, EINWEG 
KSK E 250 C 500, 250 V, 500 mA

St. 4.55 5 St. à 4.20 10 St. à 4.—
KSK E 300 C 500, 300 V, 500 mA

St. 5.— 5 St. à 4.90 lOSt. à 4.70
SK 04-06, 240 V, 400 mA

St. 3.75 5 SL à 3.65 10 St. à 3.50
BOOSTER-KOND., 6 800 pF, 1 300 V, 22 nF, 1 300 V

St. —.55 10 St. à —.45 100 St. à —.35
WIMA-KUNKLER-HYDRA-M+F-TAUCHWICKEL.
KONDENSATOREN St. •/.
125/375 V = 18 °'.
5 nF/10 nF/22 nF/50 nF —.20 15.—
0,1 pF/0,22 pF —.25 20.—
250/750 V = 10 "/.
10 nF/15 nF/22 nF/47 nF/50 nF/56 nF —.20 15.—
0,1 pF/0,22 pF —.25 20.—
0,47 pF —.30 25.—
500/1 500 V 10 •/.
4,7 nF/10 nF/22 nF25 nF/47 nF —.25 20.—
0,1 pF 0 22 pF —.35 30.—
750/250 V ~ 10 •/.
680 pF 10 nF, 22 nF'25 nF/47 nF —.30 25.—
0,1 pF/0,18 pF/0,22 pF'0,25 pF —.35 SO.-
1 000/250 V ~ 10 •/.
4,7 nF —.20 IS.—
1 000/400 V ~ ill “/□
2,2 nF. 10 nF/12 nF —.25 20.—
1 000/500 V ~ 10 •/.
10 nF —.25 20.—
1 000/3 000 V -
10 nF —.25 20.—
SORTIMENT, gängig sortiert aus obigen Werten, 
in Plastikbehälter mit Deckel

50 St. 10.90 100 St. 18.50 250 St. 38.50
STYROFLEX-KONDENSATOREN, 125/375 V = 10 «/• 
7 pF/8 pF/16 pF/18 pF/20 pF/22 pF/24 pF/30 pF/31 pF/ 
35 pF/37 pF/39 pF/150 pF/220 pF/270 pF/450 pF/

580 pF/800 pF/820 pF/1,5 nF/2,2 nF/2,5 nF/5 nF/8,2 nF/ 
17 nF
250/750 V = 10 «/«
1 nF/1,8 nF/2,5 nF/3 nF/5 nF
400/1 000 V = 10 % 2,2 nF
500 1 000 V = 10 «/•
10 pF/16 pF/20 pF/22 pF/30 pF/50 pF
500 1 500 V = 10 %
100 pF/120 pF/160 pF/220 pF/300 pF/400 pF/470 pF/
600 pF/1 nF/1,5 nF/2 nF/2,2 nF/2,5 nF/6,8 nF

St. —.12 9.—
SORTIMENT, gängig sortiert, aus obigen Werten, 
in Plastikbehälter mit Deckel

«/» 7.50 250 St 15.50 500 St. 29.50
PAPIER-ROLLKONDENSATOREN ERO Mini-Typ 70 
250 V =/150 V ~
300 pF/500 pF/2,5 nF/10 nF/22 nF St. —.10 •/. 6.50
0,15 pF/0,22 pF/0,33 pF/0,47 pF St. —.12 •/. 8.50
500 V =/250 V ~
100 pF/1 nF/1,5 nF/2,2 nF/4,7 nF St. —.12 •/. 8.50
0,22 pF St. —.15 •/ 9.50
1 Will V 500 V ~ 
470 pF/1,5 nF 4.7 nF St. —.15 'N 9 50
SORTIMENTE, gängig sortiert, aus obigen Werten

»/» 6.95 250 St. 4.50 500 St. 26.—
ELKO, für Normalverdrahtung, mit adisialem 
Drahtanschluß
100 pF, 150/165 V = St. 1,.15 lOSt. 9.50
160 pF, 66/ 80 V - St.—,.85 10 St. 7.—
DIODE OA 86 ORIG. VALVO St.— .30 •/» 22.50
Glimmstabisolatoren, 110 V Nennspannung 
Ansprechstrom 4 mA 10 St.—.60 «/• 4.50
KUPFER-KUNSTSTOFFDRAHT YV 
0,5 mm 0, verzinnt in 8 Farben

•'o 
1.95

•/m 
14.50

0,8 mm 0, verzinnt in 3 Farben 4.50 32.50
1 mm 0, verzinnt in 5 Farben 5.50 42.50

KUPFER-GEWEBESCHALTDRAHT, 
0,5 mm 0, verzinnt in 5 Farben

Hittest 
2.75 22.50

0,6 mm 0, verzinn t in 3 Farben 3.25 26.50
0,8 mm 0, verzinnt in 3 Farben 5.— 45.—
SCHALTLITZE
18 X 0,10 mm in 6 Farben 3.50 27.—
Abgesch. Gummiaderlitze, 1 X 0,75
1 m —.12 10 m L—

qmm
100 m 8.—

Lieferung per Nadm. nur an Wiederverkäufer u. 
Großverbraucher rein netto. Verl. Sie KATALOG 
K 200. Aufträge unter DM 25.— Aufschlag DM 2.—.
WERCO 8452 HIRSCHAU Opf. Abt. F 13
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ECO-Flächendiode (Siliziumdiode) Typ 9060
Spitzenstr. lAmp.; Dauerstr. 0.1 Amp.
Sperrspannung 100 Volt .50 —.45 —.40

TE-KA-DE-Transistoren, garantiert I. Waid
Typ Leistung Vergleich

NF-Translstoren 
GFT 22 70 mW OC 74

ab ab 
p. 10 100 

St. St. St. 
-.75 -.70 -.65

Kleinleistungs-Transistoren
GFT 26 300 mW/Verst. 45fach AC 106
GFT 27 300 mW/Verst. 60fadi AC 106
GFT 29 300 mW/Verst. lOOfach AC 106
GFT 32 175 mW OC 602 spez,
GFT 34 175 mW OC 604 spez.

1.------.90 -.80
1.10 1.- -.90
1.20 1.10 1.­
1.------ .90 -.80
1.------.90 -.80

Sdialttranslstoren
GFT 31/30 Volt 175 mW OC 76
GFT 31/60 Volt 175 mW OC 76
Alle Sdialttranslstoren werden mil 
geliefert!

1.45 1.30 1.15
1.85 1.65 1.50 

t Kühlschelle

Leistungs-Transistoren
GFT 3108/20 Volt 8 W OC 16
GFT 3108/40 Volt 8 W OD 603/50

1.75 1.60 1.45
2.50 2.25 2.-

Hochfrequenz-Transistoren
HF 1 bis 5 MHz
HF 2 bis 4 MHz
GFT 45 bis 6 MHz OC 45
GFT 44 bis 15 MHz OC 44
GFT 43 bis 60 MHz OC 170
GFT 42 bis 90 MHz OC 171

-.65 -.60 -.50
-.60 -.55 -.50
-.95 -.85 -.75
1.10 1.------ .90
1.45 1.30 1.15
1.65 1.50 1.35

SIEMENS-Leistungs-Transistoren
TF 66 ähnlich 100 mW
TF 78 ähnlich 1,2 W
AD 103 ähnlich 22,5 W

-.90 -.80 -.70
1.45 1.30 1.15
2.25 2.- 1.80

VALVO-Sdialttransistoren, garantiert
OC 77 350 mW m. Kühlschelle
OC 36 30 W

I. Wahl!
1.95 1.75 1.50
4.50 4.- 3.60

UKW- 
H F-Leistungstransistoren 

TELEFUNKEN

AFY14 = AFZ1O
ähnl. jetzt 200 mW 4.95 10 Stück 44.50

ALZ 10
ähnl.,500 mW 7.95 lOStück 71.50 ' 

\__________________________________/

Telefunken-Zenerdiode 
OA 128/6 ähnl. (6 Volt) 
10 Stüde

AEG-Selengleichriditer 
Elkoform B 350 C 200 L 
Brücke 350 V; 200 mA

1.95
17.50

7.95

EINMALIGE GELEGENHEIT ! ! !
Schaltdraht (Kupfer), YVUL, 0,8 mm, 
schwarz, mit Gewebeisolierung verzinnt

Rolle 250 m nur 7.95

Vollautomatische Abisolier­
zange, erstkl. US-Markenfa­
brikat, zum Abisolieren gän­
giger Schaltdrähte 7.95

Telefunken-HF-Transistoren, garantiert 1. Wahl!
AF 101 bis 9 MHz 1.10 1.— -.90
TE-KA-DE-Alkwedc-Germanium-Dioden

-.20 -.18 -.15
SIEMENS-HF-Dioden, wie RL 32, OA 79

-.25 -.20 -.18
VALVO OA 85 (Ge-Diode f. Spitzensperrsp.

bis 115 Volt) -.35 -.30 -.27
VALVO OA 86 C (Ge-Diode als elektronischer

Schalter) -.35 -.30 -.27
TELEFUNKEN OA 161

(Univers.-Diode) —.35 -.30 -.27

Netztransformator, erstklassige
Ausführung mit Bef,-Winkel und 
Lüsterklemmen-Anschluß.
prim. 208/220/230/240 Volt
sek. 37 Volt, 0,8 Amp.
Schnitt: EI 85X70 mm DM7.35
dito, wie vorstehend
jedoch sek. 40 Volt, 0,8 Amp.
Schnitt: EI 85 X 70 mm DM7.35

dito, wie vorstehend
jedoch sek. 12 Volt, 0,3 Amp.

33 Volt, 1,5 Amp.
Schnitt: M85 DM8.95

xAuren
RADIO-ELEKTRONIK GMBH
3 Hannover, Davenstedter Straße 8

Telefon: 448018, Vorwahl 0511
Fach 20728

Angebot freibleibend. Verpackung frei.
Versand per Nachnahme. Kein Vers, unter 5.—DM.
Ausland nicht unter 30 — DM.

PLEXIGLAS
350X152X5 mm, glasklar, 
erstklassig 2.75 10 Stück 25.— 
dto., 131X100X5 mm

-.95 10 Stück 8.50

Jap. Kleinstdrehko, Trolitul, 365 pF 
mit Skalenscheibe, 25X25X11,5 mm

2.35 10 Stück 21.-

SAF-MP-Kondensator, Rollform, voll-
isoliert, 0,5 pF, 500 V—/220 V W. Prüfsp. 
750 V—, 18 0 X 45 mm

-.85 10 Stüde 7.50
SAF-MP-Motorkondensator,
20 pF, 220 Volt Wechselsp. DB 50 Hz

360 Volt Wechselsp. AB 50 Hz
Rundbecher 45 0 X 170 mm, mit Ge-
windestutzen und 40 
schlußkabel

ab 10 Stück 3.50

cm Gummi-An- 
p. Stück 3.95 

ab 100 Stück 3.—
SAF-MP-Kondensator
4 pF, 320 Volt Wechselsp. DB 50 Hz 

480 Volt Wechselsp. AB 50 Hz
Rundbecher 40 0 X 80 mm mit Gewinde­
stutzen p. Stück 2.25

ab 10 Stück 2.— ab 100 Stück 1.80

SAF-MP-Kondensator
wie vorstehend, jedoch 5 pF, Rundbecher 45 0 X
80 mm mit Gewindestutzen p. Stüde 2.35

ab 10 Stück 2.10 ab 100 Stück 1.90

/4k DELTRO-ELEKTRONIK

für Betrieb und Automation

Meß-, Prüf- und Netzgeräte
Schaltschränke, Gestelle und Einschübe 
Sonderanfertigungen

Deltro-Elektronik
8266 Laufen/Obb. • Postfach 38

NEUHEIT für Fachgeschäfte und Export I
UHF/VHF-KOMBI-ANTENNE
Ab sofort fertigen wir in Großserie die bewährte
(Modell D) Leichtbau-Dipolantenne Kan. 2,3 oder4(DGM u. Goldmedaille)
Als Weiterentwicklung nahmen wir In Fabrikation:
(Modell A): Kombi-Dipolantenne UHF mit (VHF) UKW-Radio
(Modell B): Kombi-Dipolantenne UHF mit VHF (Kanal 5-8)
(Modell C): Kombi-Dipolantenne UHF mitVHF (Kanal 9-12)

Prinzip: Die (verkörzenae) 240 Ohm-Fußpu n letsch leite des VHF-Stabdipols 
Ist als UHF-Faltdipol ausgebildet. Somit UHF- und VHF-Empfang über nur 
ein Antennenkabel ohneWeiche. Modelle B und C auch als Zimmerantennen 
verwendbar.

Hersteller: Elektrotechnische Fabrik A. Wähner
8631 Mönchröden

( BERNSTEIN - Spezialwerkzeuge

für die Rundfunk-, 
Fernseh-
und Fernmeldetechnik, 
Werkzeugtaschen, 
Fernseh­
Service-Koffer,
Radio-
und Fernseh­
Trimmer-Bestecke.

( B ERNSTEI N ") -WerkzeugfabrikSteinrücke KG
Remscheid-Lennep, Telefon 62032

LÜTRING

einfach, ohne Thermoregelung und mit normal 
vernickelter Spitze. Der Fließbandtest über 9 000 
Lötungen ergab eine gleichbleibend optimale 
Wärmeleistung ohne kalte Lötstellen, ein ziel­
sicheres, zügiges, ermüdungsfreies Arbeiten. Kein 
Zündern, kein Nachfeilen. Erproben Sie es selbst!

LÜTRING Abt. 1/17, Berlin 12, Windscheidstr. 18
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EINMALIGES SONDERANGEBOT!
Funksprechgerät 4 umschaltbare Quarzkanäle 

ca. 38-40 MHz, 14 Röhren, FM, 
mit 4 Quarzen, Mikrophon, 
Hörer und Drahtantenne, im 
wetterfesten Leichtmetallge­
häuse, Maße 9x14x24 cm, 
Batterie-Betrieb
Reichweite: Bis ca. 20 km |e 
nach Gelände
Einzelpreis: Sehr guter Orig.- 
Zustand, ungepr., oh. Röhren

DM98.-
Röhrensatz: DM19.50
6x 1 L4,4x lT4,2xl A3,1S5,3A4 
Orig. Stabantenne, zerlegbar

DM 9.50
2 aufeinander abgestimmte 
Geräte, betriebsbereit, 7O°/o 
Preisaufschlag
Datenblatt, Gebrauchsanwei­
sung, Schaltung und prinzip. 
Umänderungsanweisung für 
28 MHz (10 m Band) DM1.50

Japan. Funksprechgeräteca.
10 km Reichweite, per Stück 

DM 600. -

UKW-Spezial - Empfänger
Rohde & Schwarz 22,5 - 45 MHz, 4 Bereiche, FM, 8 Röhren, Netz und 12-Volt- 
Betrleb, Anschluß für Lautsprecher, für obige Funksprechgeräte besonders 
geeignet (Dauerbetrieb) DM 260.-

ACHTU NG! Beachten Sie die postalischen Bestimmungen für den Betrieb 
eines Senders.

Interessenten für Funkgeräte aller Art fordern Listenan. Ständig neue Eingänge.

F U N AT W. Hafner 89 Augsburg Im Anger 3
Telefon 360978, Postscheckkonto Mündien 99995, Bayer. Staatsbank Nr. 50010

OHG Import-Export-Großvertrieb
Nadtnahmeversand 
Auszug aus Sonderangebot 111/63

Orig. BASF-Tonband LGS 35, Langspiel 15/360 DM 10.-
Heiztrafo, 220/6,2 V, 10 W DM 2.-
BAUSTEINE: Transistorisiert und gedruckte Schaltung 
für 6 und 9V.
NF-Endstufe 2x TF65/30, 2xAC 121 bzw. äqulv. DM 33.- 
dito mit Lautstärke und Klangregler DM 39.-
Vorstufe für KristallmikrofonTF65/30 DM 15.—, 2xTF 65

DM 19.-

18/540 OM 14.—
6/4W DM 1.50

Vorstufe für Dynamische Systeme oder Lautsprecher als Mikrofon DM 25.—
Mikrofone: Tauchspul-Tischmikrofon 200 Ohm DM15.- 
SennheiserTauchspul MD 5, 20-12000 Hz DM 18.- 
Kabelübertrager Sennheiser 1 :20,Quellenwid.200 Ohm, 
universell für hoch- und niederohmige Eingänge, mit ca. 
15 m trittfestem Kabel und Stecker DM 10.50
Spulensätze: Komplette UKW-Doppelbecher Philips 
(Spulen versilb., Eing. + Osz.) Ferritkernabstimmung z. B. 
für Autoradio UKW-Bereich DM 2.50
Abgeschirmte Miniatur-Schalenkerne für Transistorschal-
tungen für Mittelwelle abgleichbar DM 1.50

mit anschließendem Examen in den Fachrichtungen 
Matchinenbau, Elektrotechnik und Hochfrequenztechnik 
Beginn: März, Juli, November

in den Fachrichtungen Maschinenbau, Elektrotechnik 

Bau, Betriebstechnik, Hochfrequenztechnik

Trolytul-Spulenkörp. m. Schraubkern (ähnl, Stiefelk.) versilb. UKW-Spule DM-.50 
dito ¡edoch a. d. Spulenmitte Diode OA 79 u. ker. Kond. 120 pF angeschl. DM1.20 
Bandfilter, neueste Fertigung Philips 10,7MHz oder 468 kHz DM 1.50
Ferritantenne 10x140mm mit Rundfunkspulen DM1.50 Antennenweiche, Bau­
stein 26x21 mm UKW-KML DM 1.50 UHF-oder HF-Drosseln auf Feroscub bzw. 
ker. Röhrchen DM .-40 Präzisions-Drekos NSF toleranzfrei untersetzt 1:3 15 + 
15pFDM2.- 190 4-500pF DM1.- Neuwertige Meßgeräte? Mende FSG 957 
DM 650.- UHW967 DM 600.- Grundig RV3 DM 475.- Funke Röhrenprüfgerät 
m. Tabelle u. Prüfkarten W19 DM350.- Kathrein, tragbares Feldstärkemeßge­
rät CJ19 DM 450.- Kupfer-Ladcdrähte .Synflex' Markenware 0,1/0,12 0,13/0,14/ 
0,22/0,3/0,85 DM 5.-/kg. Einbau-Druckknöpfe 350 weiß 10A für Spiel­
automaten DM-.50 Mikroschalter 36x26x7mm flach DM 1.20 18x50x20mm 
10A DM 1.50 Hirschmann Mehrfach-Stecker u. Buchsen 10 pol.: Leik, Leist, 
Bulei, Stelei, Mes, Meb 100 DM 1.30 Hirschmann Diodenstecker 5 Pol. DM -.50, 
Kupplung DM-.35 Steckdose AP braun mit Schraubsicherungselement 5x20 
DM -.25 Mikrorelais 500 Ohm, 33x12 x 30 mm, lx aus mit Haube DM 1.— 
Zwillingsmikrofonkabel, Stereo, Hackethal MY 22, weiß per 100 m DM 20.- 
Röhren: AC 50 2.-, DF 91/96/904 1.-, DL 92 1.35, DY 80 1.90, E92CC2.20, 
EBC 90/91 1.10, ECC 81/82/83 2.80, ECC 91 1.75, EF 93/94 1.25, EL 8 1.-, 
EL842.70, EM 85 2.75, PABC80L60, PCF80/82 1.85, UM 11 1.80, UF5/9/ 
43/80 1.50. Transistoren: Univ. NF Ami DM 1.-, HFOC 615 DM 3.85, OC 72/ 
308 DM 2.20. Dioden : Univ. DM -.20, OA 70/79/160 DM -.50, Siliciumdioden BA 
104/105 DM 3.- Leuchtstoffröhren-Drossel wasserd., dauerkurzschlußsicher40 W 
BBC DM5.- MP-Kondensatoren220 6u.7pF DM3.-, Elko 10 pF70V DM-.30
Gleichrichter E 25, C 100 Ausb. DM-.35, Silicium OY 5063 300 V 1,2 A DM3.- 
Bei Bedarf an Fotoapparaten u. Zubeh. sowie Campingartikeln bitte anfragen 1 
Vollständige Sonderliste sowie Bausteinschaltbilder erhalten Sie kostenlos.

2 Hamburg-Gr. Flottbek • Grottenstraße 24 • Telefon 8271 37

(Spezialisierungsmöglichkeiten in den Fach­

richtungen Kraftfahrzeugtechnik, Flugzeugbau, 

Kältetechnik, Gießereitechnik, Werkzeug­

maschinenbau, Feinwerktechnik, Stahlbau, 

Schiffsbau, Verfahrenstechnik, Holztechnik, 

Heizungs- und Lüftungstechnik, Sanitär­

installationstechnik, Chemie, Automation, Elektro­

maschinenbau, elektrische Anlagen, Hoch­

spannungstechnik, Beleuchtungstechnik, Regel­

technik, Elektronik, Fernsehtechnik, Radiotechnik, 

Physik, Hochbau, Tiefbau, Straßenbau, Ver­
messungstechnik, Statik, mit zweimal 3wöchigem 

Seminar und Examen.)

Fordern Sie bitte unseren Studienführer 2/1963 an

TECHNIKUM WEIL AM RHEIN
Staatlich genehmigte Fachschule
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Für Industrie, Handel und Amateure
das ideale

BATTERIE - TONBANDGERATECHASSIS
Bandspule 11 cm 0 Geschwindigkeit 9,5 cm/sek.
Präzisions-Laufwerkmechanik mit hochwertigen 
Köpfen, Dreifachtastatur und Einknopffunktions­
schalter sowie transistorgeregeltem Präzisionsmo- 
tot 4,5 - 7,5 Volt
mechanisch komplett mit Zubehör Preis DM 125.-
Sonderrabatte für Industrie und Wiederverkäufen
Hierzu :
TransistorverstärkeráVolt/o,ZWatt-4Ohm TV 1 
Netzgerät 110 - 220 / 6 Volt NG2
Kristallmikrofon mit Anschlußkabel und
Normstecker KM 1
Ferner fertigen wirs
Lautsprecherchassis 0,5-10 Watt
Zweitlautsprecher - Lautsprecherkombinationen
Transformatoren und NF-Obertrager
Fordern Sie Spezial-Listen an, Preise auf Anfrage

RUFA- SPRECHANLAGEN Dietze & Co.
Küps/Ofr. Tel. 092Ó4/259 u. 359 - Bad Aibling/Obb. Tel. 08061/270

mit Sprühröhrchen

II 111

Fernseh - Radio - Tonband - Elektro - Geräte - Teile

F. Heinze, 863 Coburg, Großhdlg., Fach

Dt 86 2.45 EF80 2.65 EY 86 3.10 PCF 82 2.95 PI 36 4.50
EAA 91 2.20 EF86 3.50 FC 86 4.95 PCF 86 5.70 PL 81 3.45
EABC80 2.35 EF89 2.50 FC 88 4.90 PCL 81 3.55 PL 500 5.95
ECC 85 2.50 EL 34 6.90 PCC 88 4.50 PCL 82 3.60 PY 81 2.90
ECH 81 2.40 EL 41 2.95 PCC189 4.95 PCL 85 4.95 PY 83 2.85
ECH 84 3.80 EL 84 2.6(1 PCF 80 3.50 PCL 86 5.25 PY 88 3.55

507 / Nadinahmeversand

Mikro- 31x31 mm: 200DM9.90 500pADM9.50 1mA DM 9.- 10mA DM9.- 
Amperemeter 42x42mm: 50pA DM 19.85 WO gA DM 18.75 200rADM18.- 
Sonderangebot 500 rA DM 16.85 1,10,50,100,200,300 mA ie DM 16.85

88x78mm: 50jlA DM 29.85 WOpA DM 27.35 500»A DM 23.10 
1mA DM 20.50

Vielfach-Meßinstrument ICE Modell 680 C: 20000 Q/V, 42 Meßbereiche mit elek­
tronischem Überlastungsschutz, portofrei DM 115. -
Antennen-Rotor mit Fernanzeige- und SteuergerdtCDR-TypTR-2A,220Voo/ 
60 Watt, 1 U/min, schwenkt Antennen bis 70kg Gewicht; Endlagenabschaltung, inkl. allem Montage­
material nur DM 192.85
R. Schünemann, Funk- u. Meßgeräte, 1 Berlin 47, Neuhoferstraße 24, Tel. 608479

UHF CONVERTER Ä
mit TELEFUNKEN-CONVERTER-TUNER 
Kombiniert mit BREITBANDANTENNE 
und FERNSEHLEUCHTE

• KEINE MONTAGE
e Ansdilußmöglichkeit 

für Außenantenne

mit wenigen Handgriffen 
können auch Sie auf einfache 
Weise Ihren Fernsehempfän­
ger mit dem 2. und allen zu­
künftigen Programmen aus-
rüsten 145.—

LIEFERUNG über den FACHHANDEL
Bezugsquellen werden nachgewiesen!

8452 Hirsdiau/Opf.WERNER CONRAD Tel. 2 22-2 24, Abt. F 13
Fernschreiber 06-3 805

PERMATON- 
POLIERBAND
unentbehrlich für Tonbandfreunde 
und Tediniker

Informationen:
Bei Ihrem Fadihfindlet oder von

PERMATON, Berlin 61, Friedrichstr. 235

SERVICE-FREUND 
... der unent­
behrliche Helfer 
für Ihre 
Werkstatt
Preis DM 375.-

SER VICE-FREUND gewährleistet kontrollierte 
Stromversorgung und meßtechnische Betriebsüber­
wachung bei allen Reparaturen. Eingebauter Prüf­
lautsprecher.

Verlangen Sie bitte Sonderprospokt.

Alleinvertrieb: WIRTH & BUCHER
Rundfunk * Fernseh - Elektro - Großhandel 

69 HEIDELBERG - Grabengasse 7

ALU-SCHILDER
IN KLEINER STÜCKZAHL ODER IN 
EINZELSTUCKEN KEIN PROBLEM MEHR

STÜRKEN
AS-ALU

Typ« m 

f (Hz) 
Fenigungs-Nr.

Frontplatten, Skalen, Leistungs­
schilder,Schaltbilder, Bedienungs­
anleitungen usw. können Sie be­
quem und leicht selbst anfertigen 
mit AS-ALU, der foto beschichteten 
Aluminiumplatte. Bearbeitung so 
einfach wie eine Fotokopie. Indu­
striemäßiges Aussehen, wider­
standsfähig, lichtecht, gestochen 
scharfe Wiedergabe, unbegrenzt 
haltbar.

DIETRICH STÜRKEN

4 0 ü 5 5 E10 0 0 F Obk.. LcostraBe 10, Telefon 138 30

SPEZIALTRANSFORMATOREN

Druckkammer-System - Lautsprecher
sehr preiswert - sowie Verstärker liefert

S.p.A. GELOSO, MAILAND

Generalvertretung * ERWIN SCHEICHER

8 München 59, Brünnsteinstraße 12

für Netzwandler 
Hochspannung 
Elektronik

. Amateure 
Modulation 
Fernsehregelung
NF- u. Hi-Fi-Technik

T ransistor-T ransformatoren 
Komplette DC-Wandler

INGENIEUR HANS KÖNEMANN
Rundfunkmechanikermeister • Hannover ■ Ubbenstr. 2

7^

FUNKSCHAU 19«3/Hef< 13

927



:EMEG TEKA-SON DE RANGE BOT!
HAND-FUNKSPRECH-ANLAGE,

Sonderposten und Surplusgeräte:

Universal-Empfänger, Fabrikat 
RCA, Bereich- 195 kHz bis 
9,5 MHz, mit Röhren u Umfor­
mer. Preis per Stück DM 183.—

mit FTZ-Prüf-Nr., für alle Gruppen, 
Reichweite 1—3 km, bei optischer Sicht 
und über Wasser bis 20 km.
Techn. Daten: 9 Transistoren, 2 Steuer­
quarze, 1 Diode, 1 Thermistor, Ganz­
metallgehäuse mit Zubehör, Leder­
tasche, Ohrhörer und Batterie

St. 299.— Paar 598.—
HAND-FUNKSPRECH-AN LAGE, mit

US-Dezimeter-Sende- Empfänger 
Typ RT-7 / APN 1, Bereich 418 bis 
462 MHz veränderlich. Röhrenbe­
stückung: 2 x 955, 2 x 9004, 3x12- 
SJ-7, 4 x 12-SH-7, 2 x 12-H-6, 1 x 
VR-150/30. Guter Zustand, ohne 
Umformer per Stück DM 109.—

FTZ-Prüf-Nr., 100 mW Ausgangsleistung, Empfän­
ger und Sender, quarzgesteuert, 12 Trans., 1 Diode, 
Rauschsperre, Anschluß für Außenantanne, Kopf­
hörer und Mikrofon, dadurch auch in Autos einzu­
bauen St. 598.— Paar 1 1 96.—

US-Army-Luftfahrt, 10 Watt 2-m-Sonder AN / ARC-3 
Frequenzbereich 100—156 MHz, 
8 Kanäle, quarzgesteuert, guter
Zustand, Rö. s 1x6 J 5; 2x6L6; 
3 x 6 V 6; 1 x 12 SH 7; 2x832 A; 
ohne Röhren, Quarze, Stecker 
und Stromversorgung. Maße ca.
1 = 400, b = 280, h = 180 mm, 
Gewicht: ca. 10 kg

Stückpreis DM 240.—

US-Army-Miniatur-Präzisions 
Ohr-Doppel-Kopfhörer, Type HS- 
30 mit Übertrager und Stecker, 
Impedanz ohne Übertrager ca. 
200 Ohm, mit Übertrager ca. 
2 000 Ohm, brillante Wieder­
gabe, sehr guter Zustand

DM 18.90

SCHWING- UND FILTERQUARZE für Amateure
Kanal Frequenz Kanal Frequenz

272 377,777 kHz 346 480,556 kHz
274 380,555 „ 348 483,333 „
275 381,944 „ 351 487,500 „
280 388,888 . 357 495,833 „
285 395,833 „ 359 498,611 M
289 401,388 „ 366 508,333 „
298 413,888 „ 367 509,722 „
300 416,666 „ 371 515,277 „
301 418,055 B 379 526,388 „
308 427,777 „ 380 527,777 „
309 429,166 . 383 531,944 „
314 436,111 „ 384 533,333 „
316 438,888 „

ist. 4.50 —

385
386

10 SL à 4.—

534,722 „
536,111 „

321 445,833 kHz 338 469,444 kHz
326 452,777 „ 339 470,833 „
335 465,277 „ 340 472,222 „
336 466,666 «

1 St. 5.------
QUARZSOCKEL 
für obige Quarze

345 479,160 „
iu St à 4.50

St. —.65 10 St. à —.50
AUCH IHR FS-Gerät zeüenfrei mit TELEFUNKEN- 
TELEKLARi durch einfaches Anbringen werden 
FS-Geräte mit 90» oder 110» Bi.-Rö. jeder Größe 
zeilenfrei 1 St. 5.95 3 St. a 4.95 10 St. ä 3.95

R.E.DEUTSCHLAENDER , .
6924 Neckarbischofsheim

Fernschreiber 07-85318 Fernruf Amt Waibstadt 811

US-Fahrzeug-Antennen­
stäbe: Länge je Stab 1 m, 
verseh raub bar, gebraucht, 
1 Satz besteht aus 6 Stäben DM 30.—

Telefongesprächszähler, 
4- und 5stellig

nur DM 4.80

Ventilator-Motor, neu, 
mit Flügel-0 160 mm, 
220 V, 50 Hz, 30 W

DM 17.80

Vers. p. Nachnahme u. Vers.-Spesen. Teilz. Anz. 
10 °/o, Rest 18 Mte. Berufs- u. Altersangabe. Auf­
träge unter DM 20.- Aufschlag DM 2.—. Verl. Sie 
TEKA-BASTEL-RADIO-FERNSEH-ELEKTRO- 
GERÄTE-KATALOG ’

TEKA
Abt F 13

8452 HIRSCHAU OPF., Ruf 2 24 
Versand nur ab Hirschau.

8500 NÜRNBERG, Ruf 22 12 19
8400 REGENSBURG, Ruf 64 38
8670 HOF/Saale, Ruf 30 23

Tonbandgeräte 
und Tonbänder 

liefern wir preisgünstig. 
Bitte mehrfarbige Pro­

spekte anfordern.

Neumüller & Co. GmbH, 
Münchenl3,Sdiraudolph- 

straße 2/F 1

-----------------------------------
Gleichrichter­

Elemente
auch L 30 V Sperrspg. 

und Trafos liefert
H. Kunz KG

Gleichrichterbau 
1000 Berlin 12

GiesebrechtstiaßelO
Telefon 32 21 69

Sonderposten fabrikneues Mate­
rial US-Kunststoff (Polyäthylen), 
Folien, Planen. Abschnitte 10 x 
3,6 m = 36 qm. transparent, viel­
seitig verwendbar zum Abdecken 
von Geräten, Maschinen, Autos,

Bauten, Gartenanlagen usw., Preis p. Stück DM 16.85
Abschnitte 8x4,5 m = 36 qm, schwarz, undurchsichtig, 
besonders festes Material Preis per Stück DM 23.80
Bitte beachten Sie die postalischen Bedingungen 
über den Betrieb von Sendern!

FEMEG, Fernmeldetechnik, 8 München 2, Augustenstr. 16
Postscheckkonto München 595 00 • Tel. 59 35 35

Schallplatten von Ihren Tonbandaufnahmen

Durchmesser Umdrehung Laufzeit max 1-9 Stück 10-100 Stück

17,5 cm 45 p. Min. 2x 5 Min. DM 10.- DM 8.-
20 cm 45 p. Min. 2x 8 Min. OM 15.- 0M 12.-
25 cm 33 p. Min 2x15 Min. DM 20.- DM 16.-
30 cm 33 p. Min 2x24 Min. DM 30.- DM 24.-

REUTERIrON-STUC 110 535 Euskirchen, Wllhelmstr.46, Tel.28 01

Kaufe:
Spezialröhren 
Rundfunkröhren 
Transistoren

jede Menge 
gegen Barzahlung

RIMPEX OHG 
Hamburg, Gr. Flottbek 
Grottenstraße 24

Fordern Sie unsere kostenlosen

Sonderlisten an Ober

' / Traneieloren 7\(IW Quarze 

^FERN KW-™« 

ELEKTRONIK Meßgeräte­
- katalog

80 S., gegen Voreinsendung 
DM 1.25, PS-Konto Essen 6411 

43 ES SEN, Kettwiger Str. 56

TRANSFORMATOREN
Serien- und Einzelherstellung 

von M30 bis 7000 VA
Vacuumtränkanlage vorhanden

Neuwicklung in ca. 7 A-Tagen

Herbert v. Kaufmann
Hamburg - Wandsbekl 

Rüterstraße 83

IN ALLER WELT
Fordern Sie Farbprospekte über unsere neuen Modelle, sowie 
die bekannten, seit vielen Jahren bewährten Ausführungen

ETZEL-ATELIERSzETONAPRODUKTION

Aschaffenburg - Post fath 795 Telefon 2 28 (15

FUNKE- Röhrenvoltmeter

MAX FUNKE K.G.5488Adenau 

Spezialfabrik für Röhrenmeßgeräte

BALU-ELEKTRONIK bietet an:
Netzladestufe: pr. 110/220 V sek. 2x24 VA., 0,7 A, 10 V, 
65V, 65mA, mit 2 Siebelkos 2 x 500pF DM 16.50 
Telefonrelais, sortiert 10 Stück DM 8.50
Post-Schauzeichen, Ausbau DM 0.40
Telefon-Hauptapparat, für 6 Nebenstellen DM 19.50 
Dual-Plattenspieler-Chassis, Ausbau,
4 Geschwindigkeiten mit neuem System DM 24.50 
Beyer, hochwertiger dynamischer Stielhörer
13-13000 Hz, 15 Ohm, Ausbau DM19.50
NF-Verstärker-Chassis 1,5 Watt, neue Ausführung,
4 Transistoren : OC 306/2, OC 308, 2x OC 318 m Laut­
stärke- u. Klangregler,6Volt, Ausgang5Ohm DM 34.85 
Hammond-Hallsystem; neue Ausführung, Eingangsim­
pedanz 8 Ohm, Ausgangsimpedanz 2250
Nachhallzeit 2 sec. DM36.00
3-Watt-Lautsprecher, 0 105 mm, 5Ohm, 
11 000 Gauß DM5.95
Sortiment-Kästen, Plastik, m. Deckel 285x140 mm, 
9 verstellbare Fächer DM 2.75
Mikro-Bandfilter, 468 kHz DM 1.95, 10,7 MHz DM 1.95
Ratio-Filter DM 2.25

Versand erfolgt per Nachnahme
BALU-ELEKTRONIK
2 HAMBURG 22, Lübecker Straße 134

QUARZE
FT-243 in größter Auswahl je DM 5.—. Fernsteuer­
quarze je DM 12.50. Eichquarze 100 kHz, 1 000 kHz, 
Jedermannfunk-Quarze ¡e DM 28.—. Niederfre­
quenzquarze bis zu 700 Hz min. Quarzfassungen 
DM 1.—. Quarzprospekt mit Preisliste kostenlos.

Quarze vom Fachmann 
Garantie für jedes Stück!

WUTTKE-QUARZE
6 Frankfurt/M. 10, Hainerweg 271, Telefon 62268

Reparaturkarten 

Reparaturbuch 

Außendienst-Nadiweisblock 

Außendienst-Annahmebuch 

Kundenbenachrichtigungen

Teilzahlungsverträge 

Mahnungen 

Karteikarten

Kassenblocks

Geschäftsdrucksacben

„ ‘ dpwz Gelsenkirchen

Heft 13/FUNKS CHAU 3963
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SCHON lOOOOFACH
Signalgeber

Für NF und Rundfunk

Frequenz^ Impulsfolge 1 kHz, 
Imp.-Breite 20 psec,

Oberwellen bis 50 MHz 
Ausgangsspannung: unbelastet 80 Vs, 
Spannungsquelle: 1,5V (Stabbatterie) 
Magnetisches Streufeld: 150 Oe. 
Abmessungen: 011 x 130 mm 
Gewicht mit Batterie: 25 g

Fernseh-Signalgeber

Balken- und Gittermuster­
Generator

Frequenz: Impulsfolge 250 kHz, 
Imp.-Breite 0,2 psec, 

Oberwellen bis 500 MHz
Ausgangsspannung: 6 V« k Spannungsquelle: wje

ÄT" minitestt
DM 24.90 DM 28.75

Schaltungen
Fernsehen, Rundfunk, 
Tonband. Eilversand

Ingenieur Heinz Lange
1 Berlin 10
Otto-Suhr-Allee 59

Gebrauchte 
Fernsehgeräte 

auch mitdefektenod. ver­
braucht. Bildröhren, kauft 
stets gegen Höchstpreise:

Jan Pol,5 Köln 
Lübecker Str.10 
Telefon 737560 

Geräte werden abgeholt

WER
fabriziert feuchtigkeits- 
sichereMiniatur-Trimm- 
Potenliometer för ge­
druckte Schaltungen ?

Offerten u. Unterlagen, 
ev. Muster, erbeten an:
Firma J. Gehrig AG 

Apparatebau
Ballwil/LU, Schweiz 
Telefon 041/891395

Reparaturen

in 3 Tagen 

gut und billig

RTM SPANNUNGSKONSTANTHALTER
automatisch und kontinuierlich regelnd, lastunabhfingig-ver­
zerrungsfrei - geringe Abmessungen 
Ansdiluß-Spannung: 165 - 240 V bei 45 -55 Hz 
Ausgangs-Spannung. 220 V ± 2*/» 
Leistung: 300 VA
ermöglichen einwandfreien Betrieb von spannungsempflndllchen Ge­
räten bei schwankender Netzspannung.
Regeltransformatoren 0 - 240 V In allen Größen.
ING. H. RIEDHAMMER 8011 Baldham bei München

Telefon 0 8106-83 07

HANS SEGER ,
RAD IO-G ROSS HAND LUN G \T\
FE RN SEH-PHO NO-ELEKTRO \

84 REGENSBURG 7 ( I
Greflingerstraße 5 • Telefon (09 41) 71 58

Alteste Rundfunk-Geräte-Fachgroßhandlung am 
Platze liefert schnell, zuverlässig und preiswert! 
Fernseh- und Rundfunkgeräte, Musikschränke, 
Kofferradio, Autosuper, Phono- u. Tonbandgeräte, 
Elektro-Haushaltsgeräte, Herde, Waschmasch inen, 
Kühlschränke usw.
Reparaturteile, Röhren, Antennen usw.
Hier einige Beispiele:
Philips Fanette m. Tasche 79.50 ■ Siemens RT 10 
(m. UKW) 129.50 - Telefunken Kavalier K 159.50 
Philips Philetta 174.50 • Telefunken Jubilate Nn 
174.50 • Jubilate de Luxe 192.50 • Imperial 
FET 1423 a 638.- ■ Philips Tizian 705.- • Schaub 
Weltecho 745.- • Siemens Bildmeister 749.- 
Philips Tonband RK14 288.- • Telefunken 75 K 
de Luxe 325.- • Staubsauger Rapid 97.-
Krefft Elektroherd Servella 215.- ■ Siemens 
Vollherd 244.- • Siemens Kühlschrank 170 I
439.— • Waschmaschine MW 32 472.— 
ferner sämtliche Haushaltsgeräte, Elektroherde, 
Ofen, Olöfen, Gasherde, Gasheizkamine usw. zu 
Sonderangeboten lieferbar. Lieferung ab 100.-frei 
Station. Bitte fordern Sie ein Angebot an, um unser 
preiswertes Sortiment kennenzulernen.

SONDERANGEBOT
UHF-TUNER
Blaupunkt, Siemens 
komplett mit Zubehör 

bei 10 Stck.

dm 49.50 dm 45.-
GERMAR WEISS
6 Frankfurt/Main
Mä Inzer Landslraßel48

Gedruckte
Schaltungen
fertigt an

GLASSE
Ätz. u. Damasziererei
565 Solingen W 1 
Weyerstraße 266 
Ruf 292656

Gleichrichfersäulen u. Trans­
formatoren In ¡oder Größe, 
für |ed. Verwendungszweck: 
Netzger., Batterielad., Steue­
rung, Siliziumgleichrichter

TONBÄNDER
Langspiel 360 m/DM 8.95 

Doppel-Dreifach 
kostenloses Probeband 

und Preisliste 15 
anfordern.

ZARS 
1 Berlin 11, Postfach 54

Wir suchen

+ 500 Fernsehgeräte
(59cm + UHF) eventuell überjährig.

Zuschriften erbeten unter Nummer 9804P

und
Höchste Preise für

Überschuß-Bestände
an Röhren und Bauelementen.

Angabe der Menge mit Preisidee für geschlos­
sene Übernahme (auch größte Partien).

RADIO-ELECTRONIC
2 HAMBURG-BILLSTEDT 1 • POSTFACH 15124

REKORDLOCHER
In 1% Min. werden mit dem REKORD­
LOCHER einwandfreie Löcher in Metall 
und alle Materialien gestanzt. Leichte 
Handhabung - nur mit gewöhnlichem 
Schraubenschlüssel. Standardgrößen 
von 10-61 mm 0, DM 9.10 bis DM49.-.

W. NIEDERMEIER MÜNCHEN 19
Nibelungenstraße 22 - Telefon 67029

Da überzählig abzugeben, neue Teile! Auch Einzelabgabe!
90 Tonköpfe A/W ä 10. 150 Transistoren, Pärchen GFT 32 ä 3. - . 300 GFT 21 ä 2. -.
175 Pot. 10 kß m. Sch. ä 2.50, 790 Einstellregler 20 kß ä 1.-. 700 Motor-Kond. 0,6 MF, 
450 V ä 3. -. 15 Tonbandmotore ä 35. - . Div. Röhren und anderes Material lt. Liste. 
Bausätze för tragb. Transistor-Tonbandgerätl78.-. Vertonungsgeräte für Schmalfil­

mer zu 88. - und 295.- . Großes Tonbandlaufwerk-Chassis 170.-.

Monitor-Spezial bau, 7271 Walddorf/Nagold, Rohrdorferstraße 11 A

—Relais 
Zettler
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einen tüchtigen, selbständigen

Radio- und 
Fernsehtechniker

. Nur originalverpackte fabrikneue 
Geräte. Gewerbliche Wiederver- 

. käufer und Fachverbraucher erhal- 
1 ten absoluten Höchstrabatt bei 
P frachtfreiem Expreßversand.
* Es lohnt sich, sofort ausführliches

Gratisangebot anzufordern.

Abstandisolatoren
h E. KASSUBEK K.-G.

und Antennenbautelle, millionenfach verwendet. 

Fabrikläger an vielen Orten des In- und Auslan­

des. Bezugsnachweis und Prospekt 6112 gern von

Kompass-Antenne, 35 Kassel, Erzbergerstr. 55/57

56 Wuppertal-Elberfeld
r Postfach 1803, Telefon 02121/423626

mit Führerschein Kl. III,für sofort 
oder später bei gutem Gehalt.

s Deutschland* älteste Tonbandgerät* 
0 Fachgroßhandlung. Bestens sortiert 
b in ollem von der Industrie angebo- 
o tenem Sonder-Zubehör.

Bewerbungen erbeten:

Verkaufe gegen Gebot:
US BC 610 Sender 2-18 MHz, 400 Watt, komplett
US Senderendstufe dazu, 2,5 kW
US 96 A Sender, 2,2-18 MHz, 2,5 kW
US PE-75-C Notstromaggregat 2,5 kW-120 V~
US AN/TPX-21 Sender/Empfänger,ca.l 000MHz,21 Röhr.
US R 48 Empfänger, 230-250 MHz, 14 Röhren
US BC 221 Freq. Messer m. Eichbuch, quarzkontrolL
FUNAT 125lcHz-20 MHz, überprüft (20 Stück)
W. Hafner 89 Augsburg 8, Im Anger 3, Telefon 360978

Metall, Elektro, Holz, Bau
Heimstudium zum

Technischen Zeichner, Techniker, Werkmeister, 
Detailkonstrukteur, Konstrukteur, Direktions­
Assistent, Termin-Verfolger, Termin-Planer, 
Arbeitsvorbereiter, Kalkulator, Technischer

Kaufmann, Vorbereitung zur Meisterprüfung, 
Akkord-Ermittlung, Vorbereitung zur Gesellen­
prüfung. Zeugnis und Diplom. Bitte anfragen I

TEWIFA 7768 Stockach/Bodensee

Personalleitung

KARSTADT
AKTIENGESELLSCHAFT 
WILHELMSHAVEN

SORT1MENTKISTEN 
idiw.nkbci übersiditlidi, 

griffbereit, verschied. Modelle 
Verlangen Sie Prospekt 19

MULLER - WILISCH
Plasticwerk 

Feldafing bei Müadien

UHF-Antennen für 
Bund IV

7 Elemente DM 8.80 
12 Elemente DM 14.80 
14 Elemente DM 17.60 
16 Elemente DM 22.40 
22 Elemente DM 28.-

Kanal 21-37

VHF-Antennen für 
Band III

4 Elemente DM 7.— 
7 Elemente DM 14.40

10 Elemente DM 18.80
13 Elemente DM 25.20 
14 Elemente DM 27.20

Kanal 5-11
(Kanal angeben)

VorkaufsbUro für 
Rali-Antennen:

3562 Wal lau/Lahn 
Postfach 33

Theoretische Fachkenntnisse In 
Radio- und Fernsehtechnik

durch Christiani-Fernkurse Radiotechnik 
und Automation. Je 25 Lehrbriefe mit 
Aufgabenkorrektur und Abschlußzeugnis. 
800 Seiten A 4, 2300 Bilder. 350 Formeln. 
Studienmappe14Tage zurProbe m Rück­
gaberecht (Bitte gewünschten Lehrgang 
Radiotechnik oder Automation angeben.)

Technisches Lehrinstitut Dr.-Ing. Christiani 
Konstanz Postfach 1052

Kleiner
Transformatoren­

Herstellungsbetrieb, 
sehr ausbaufähig, mit 

laufenden Aufträgen u. 
altem Kunäenstamm zu 
verkaufen. Erforderlich 

ca. 30000 DM
Zuschriften unter Nr. 

9790 X an Franzis-Verlag

Rundfunk- und 
Fernsehmechaniker 
zum 1. August 1963 gesudit. 
Aufierdem wird lunger 
Elektriker 
gesudit.
Gutes Gehalt, angenehmes 
R-triebskCma und selbstän­
diges Arbeiten werden zuge- 
sidierr. - Bewerbung unter 
Nummer 9805 R erbeten.

Wir suchen umgehend zwei unverheiratete

Rundfunk- und
Fernsehtechniker-Meister
Unsere Forderungen: Kontrakt auf 2% Jahre. 
Alter 25 bis 35 Jahre. Absolute Kompetenz, 
Gründlichkeit, Sauberkeit und Arbeitsfreude. 
Wir bieten: Arbeit in Schwedens modernstem 
und wahrscheinlich größtem Servicebetrieb (kein 
Verkauf). Lohn 1500.00 Schwedenkronen. Drei 
Wochen Urlaub, nach zwei Jahren vier Wochen. 
20 freie Samstage per Jahr.
Lesen Sie Über uns in Funkschauheft 15/1962, 
Seite 405 und schreiben Sie uns sofort.

CENTRALSERVICE I GÖTEBORG AB
Ullevi, Skänegatan • Göteborg C, Schweden

••••••••••••••••••

Wie wird man 
Funkamateur?

Ausbildung bis zur Lizenz durch anerkannten Fernlehrgang. 
Bau einer kompletten Funkstation im Lehrgang. Keine Vor­
kenntnisse erforderlich. Freiprospekt A5 durch

INSTITUT FUR FERNUNTERRICHT BREMEN 17

••••••••••••••••••

Gut eingeführtes ELEKTRO1 GESCHÄFT 
Rundfunk - Ferniehen - Beleuchtung - Herde - Ofen usw. 
in mittlerer Industrie-Vorstadt (Sauerland) Haupt­
geschäftsstr., krankheitshalber zu verkaufen. Ca. 
200 qm Verkaufs- und Nebenräume. Jahresumsatz 

500000 DM. Erwünschtes Kapital 50000 DM 
Anzahlung.

Angebote unter Nr. 9784 P an den Franzis-Verlag 
8 München 37

Vom Facharbeiter zum TECHNIKER
durch die älteste und staatlich genehmigte Technikerfachschule in Württemberg.

Maschinenbau und Elektrotechnik
Konstruktions-und Betriebstechniker, Starkstrom, Nachrichten, Steuer- und Regeltechnik, 
Elektronik Dauer: 2 Semester. Refa-Grundschein kann erworben werden.
Auskunft durch das T EC H N I S C H E L E H R-1 N ST I T U T (TLI.) 7 STUTTGART 
Stafflenbergstraße 32 (ehemaliges Polizeipräsidium), Telefon 24 24 09

Guter jung. Radiotechniker 
mit kaufmännischer u. organisatorischer Begabung 

für Reparatur-Kunden-Beratung, Geräte-Vor- und 

Nachprüfung, Arbeits- und Außendiensteinteilung, 

Lehrlingsüberwachung, Reparatur-Berechnung, Be­

stellung und Ausgabe von Reparatur-Teilen, in 

führendes Fachgeschäften bekanntem Wintersport­

platz im bayerischen Hochgebirge baldmöglichst 

gesucht. Englische Sprachkenntnisse, Führerschein 

Klasse 3 und abgeleisteter Wehrdienst erwünscht.

Bewerbung mit Lichtbild, Zeugnis-Abschriften und 

Lebenslauf erbeten unter Nr.9783 N an den Verlag.

U
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Das

DEUTSCHE ELEKTRONEN-SYNCHROTRON DESY

sucht für sofort oder später

Elektromechaniker

Radio- und Fernsehmechaniker 

Elektroniker
für den innerbetrieblichen Service und das Prüffeld.

Es werden geboten:

Dauerarbeitsplatz, angemessene Vergütung, zusätz­

liche Sozialleistungen, 5 Tage-Woche, eigene Kantine.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis­

abschriften, Lichtbild und Gehaltswunsch erbeten an:

DEUTSCHES ELEKTRONEN-SYNCHROTRON DESY 
2 Hamburg-Groß Flottbek, Notkestieg 1

Kleineres Unternehmen am linken Niederrhein sucht für

die Leitung und den weiteren Ausbau der In­
standsetzungswerkstatt für elektronische, op­
tisch-elektronische und feinmechanisch-elek­
tronische Meßgeräte

sowie

den Verkauf von teletechnischen Meßgeräten

schnellstens eine jüngere und dynamische

Führungskraft

Es sollten sich nur Herren bewerben, die als selbständige 
Führungskraft in der Lage sind, Personal zu fuhren und die 
umfangreichen technischen Aufgaben zu bewältigen. Eng­
lische Sprachkenntnisse und Führerschein sind zwingend 
notwendig.

Bewerbungen mit ausführlichen Unterlagen und Gehalts­
ansprüche werden erbeten unter Nr. 9785 R an die Funkschau.

Wir suchen für unsere Entwicklungs-Abteili.i'g für
Hochfrequenz-Kleingeräte:

Sachbearbeiter
für technische Beschreibungen

zur redaktionellen Überarbeitung von Beschreibungen 
und Betriebsanleitungen für Hochfrequenz­
Nachrichtengeräte in enger Zusammenarbeit mit dem 
Entwicklungs-Labor.
Erwünscht sind gewandter Schreibstil praktische 
Erfahrungen auf dem Gebiet der Fernsprech- oder 
HF-Technik sowie womöglich französische und 
englische Sprachkenntnisse. Für Initiativen Bewerber 
mit Freude am besonderen Aufgabenkreis bietet sich 
interessante und ausbaufähige Tätigkeit.

Hochfrequenz- 
oder Fernmelde-Ingenieur
für Projektierung von UHF- und Mikrowellen-Sende­
Empfangseinrichtungen in Verbindung mit Telephon- 
oder Fernwirk-An lagen
Erwünscht sind praktische Erfahrungen in der 
Telephonle- und allgemeinen Schaltungstechnik. Das 
Aufgabengebiet umfaßt Steuerschaltungen mit 
Halbleitern, Verkabelungs-Pläne und Sonder­
Konstruktionen. Die Tätigkeit ist sehr vielseitig und 
kann den Fähigkeiten des Bewerbers angepaßt werden.

Elektronik-Ingenieur
zur Entwicklung von Digital- und Analogschaltungen für 
die Nachrichtenuoertragung.

Erwünscht sind praktische Erfahrung auf dem Gebiet 
der Halbleiter-Schaltungstechnik sowie Kenntnisse der 
Informationstheorie. — Bei Eignung bietet sich 
interessanter und vielseitiger Aufgabenkreis mit 
entsprechenden Entwicklungsmoghchkeiten.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind unter 
Kennziffer 57 erbeten an das Personalbüro der

AG. Brown, Boveri & Cie., Baden (Schweiz)

FUNKSCHAU 1»43/Heftl3
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Wir suchen zum baldigen Eintritt für die technische 
Wartung unserer konventionellen ÖOstelligen Loch- 
ka rtenmaschinen

Elektromechaniker
mit englisdien Sprachkenntnissen.

zum baldigen Eintritt

Fernsehtechniker

Wir bieten: Ausbildung In England, Interessantes Aufgaben­
gebiet mit Aufstiegsmöglichkeiten, angenehmes 
Betriebsklima, 5-Tage-Woche und 18 Tage Urlaub.

Bitte richten Sie Ihre vollständigen Bewerbungs­
unterlagen mit Angabe des Gehaltswunsches an:

International Computers and Tabulators GmbH

Wir bieten bewährten Fachkräften, 
die selbständig arbeiten können, 
Dauerstellung mit vorteilhaften 
Arbeitsbedingungen.

Bewerbungen an unsere Personal­
abteilung erbeten.

KARSTADT
WIESBADEN

Hauptverwaltung 4 DÜSSELDORF • Jan-Wellem-Platz 3

FREIE UND HANSESTADT HAMBURG Sdwlbehsrde

Für die Staatliche Landesbildstelle wird

1 TECHNISCHER ANGESTELLTER gesucht.

Gefordert werden: Eine abgeschlossene Berufsausbildung als Rundfunk- u. 
Fernsehmechaniker oder alsMechaniker, gute Kenntnisse in derVerstärker- 
und Projektionstechnik.

Geboten werden: Vergütung nach Vergütungsgruppe VII der Anlage la 
zum Bundes-Angestelltentarifvertrag; außerdem: 5-Tage-Woche, Kinder­
zuschlag ab erstem Kind, Fortzahlung der Vergütung bei Arbeitsunfähig­
keit je nach Dienstzeit bis zur Höchstdauer von 26 Wochen, Erholungsurlaub 
je nach Lebensalter bis zu 27 Werktagen, Essenzuschuß, Weihnachtszuwen­
dung, zusätzliche beitragsfreie Alters- und Hinterbliebenenversorgung.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften werden er­
beten an die

FREIE UND HANSESTADT HAMBURG Schulbehörde
Personalabteilung 114 2000 HAMBURG 36 ABC-Straße 40

Suche für meinen verstorbenen Werkstattleiter 
einen perfekten, in allen Arbeiten eines Fachgeschäftes erfahrenen

Fernsehtechniker
ab 25 Jahre, Vertrauens-Dauerstellung, sehr hohes Gehalt.

RADIO APPEL
Führendes Fachgeschäft in Ingolstadt/Obb.

Wir suchen für den Frankfurter Raum einen

Ingenieur
und einen

Rundfunk- und Fernsehtechniker
für eine interessante Tätigkeit auf dem Gebiet der 
elektronischen Meß- und Regeltechnik. Einarbeitung 
ist möglich.

Wir bieten: gute Weiterbildungsmöglichkeit, 
5-Tage-Woche, leistungsgerechte Bezahlung, zu­
sätzliche Altersversorgung durch betriebliche Pen­
sionskasse.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen er­
beten an

ELEKTRO SPEZIAL GMBH
Technisches Büro, 6 Frankfurt/Main, Weserstr. 35

ELTRO GMBH & CO. sucht für sofort

HF-Techniker
Rundfunk- und Fernsehtechniker
Elektromechaniker
(zur Umschulung auf HF-Technik)

5-Tage-Woche, Werkskantine sowie besondere 
soziale Leistungen. Bezahlung nachVereinbarung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen er­
bitten wir schriftlich an:

ELTRO GMBH & CO.
239 Flensburg-Mürwik, Fahrensodde 20, Ruf 7851 /9351

Wir suchen: ELEKTRIKER
die Interesse an Meß- u. Reglertechnik haben. 
Erfahrungen in Schwachstromtechnik 
erwünscht, aber nicht Bedingung.

Bewerber im Alter bis zu 35 Jahren wollen 
sich in unserem Personalbüro Montag-Freitag 
möglichst in der Zeit von 8-12 Uhr melden.

FARBWERKE HOECHST AG
Vormals Meister Lucius und Brüning
Werk Bobingen
8901 Bobingen üb. Augsburg II, Postfach 169
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I MINIFON I

PROTONA GMBH

Wir suchen Rundfunk- u. Elektromechaniker, 
die nadi kurzzeitiger Ausbildung als

KUNDENDIENST-TECHNIKER
In unserem Werk sowie in unseren Service­
Stellen in Deutschland und im Ausland ein­
gesetzt werden sollen.
Schriftliche Bewerbungen erbeten an oder 
persönliche Vorstellungen {montags bis 
freitags) bei

Personalabtlg. • 3 Hannover ■ Büttnerstr. 12

In unserer Abteilung Fernwirkanlagen können 
wir einem

Schwachstrom-Apparatemonteur 
oder Elektronik-Apparatemonteur 
interessonteTätigkeit bieten. Bei Eignung kommt 
später Einsatz als Montagemonteur im In- und 
Ausland in Frage.
Interessenten melden sich mit den üblichen 
Unterlagen bei der

A.-G. BROWN BOVERI & CIE. Abt. AE
Baden/Schweiz

Das Haus AKKORD mit seinen 1600 Mitarbeitern ist seit 15 Jahren maß­
geblich an der Entwicklung und Fertigung von Koffer-und Autokoffer­
empfängern beteiligt. Hier bieten sich aufgeschlossenen und einsatz­
freudigen Bewerbern interessante und ausbaufähige Positionen.

Einem mit fortschrittlichen Entwicklungs-und Fertigungsprinzipien ver­
trauten Ingenieur oder Diplomingenieur bieten wir als

Leiter der Entwicklungsabteilung
eine ausbaufähige Position.

Erforderlich ist die Fähigkeit, durch umfassende Kenntnisse und mehr­
jährige Praxis in der elektrischen und konstruktiven Entwicklung akusti­
scher und elektronischer Geräte und durch Begabung auf dem Gebiet 
der Formgestaltung die Gesamtbelange der vielseitigen Entwicklungs­
aufgaben zusammenzufassen und in ihrer zielstrebigen Verfolgung die 
Mitarbeiter einzusetzen und die abgeschlossenen Entwicklungsarbeiten 
der Fertigung zur reibungslosen Serienfertigung zu übergeben.

Der Bewerber muß in der Lage sein, seine Mitarbeiter über den neuesten 
Stand der Technik zu informieren und ihnen entsprechendes Wissen ver­
mitteln können.

Geboten werden:
moderne Fertigungs- und Entwicklungsstätten in landschaftlich schöner 
Umgebung - zeitgemäße Dotierung - Neubauwohnung.

Gleichzeitig gesucht werden s

Entwicklungsingenieure
als Gruppenleiter für das Entw.-Labor mit entsprechender Praxis.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit handschriftlichem Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften und Lichtbild an die Personalabteilung der Akkord-Radio 
GmbH, Herxheim b. L./Pfalz.

AKKORD-RADIO GMBH - 6742 H E RXH E I M / PFALZ

Bekanntes Import- und Großhandelsunter­

nehmen der Elektro-, Rundfunk- und Fern­

sehbranche sucht

versierten Verkaufsleiter
Im Interesse unseres Kundenkreises können 

nur erfahrene und branchenkundige Be­

werber berücksichtigt werden. Technisches 

Verständnis und Geschick im Umgang mit 

Menschen werden erwartet.

Wir bieten eine Dauerstellung mit gutem 

Gehalt und Umsatzbeteiligung.

KURT M.BRUNS

2 Hamburg 13, Abteistr. 12, Telefon 441711

INGENIEUR ODER TECHNIKER
für Entwicklung von Phono- und Tonbandgeräten gesucht. Wir sind ein moderner 
Kleinbetrieb und bieten einem tüchtigen Mitarbeiter mit Initiative und Ideen beste 
Entwicklungsmöglichkeiten. Zimmer oder Wohnung kann sofort beschafft werden. 
Wer Interesse hat, im Raum München eine solide Existenz aufzubauen, möchte sich 
mit einer kurzgefaßten Bewerbung unter Nr. 9782M über den Franzis-Verlag mit 

uns in Verbindung setzen.

r— PHILIPS
Wir suchen einen

HF-Ingenieur oder Fernsehtechniker
mit Meisterprüfung 

PHILIPS

für den Einsatz als Lehrer in unserer Fernsehschule, 
die in verschiedenen Großstädten der Bundesrepu­
blik emgesetzl wird.

Die zu besetzende Position verlangt gute päda­
gogische Fähigkeiten und umfassende theoretische 
und praktische Kenntnisse der Fernsehtechnik.

Wir bieten : Leistungsgerechte Bezahlung, 5-Tage- 
Woche, zusätzliche Altersversorgung durch betrieb­
liche Pensionskasse.
Bei der Wohnraumbeschoffung sind wir behilflich.
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, 
Lichtbild, Zeugnisabschriften und Angabe der Ge­
haltswünsche erbeten an die

D E UTS CH E PHILIPS GMBH
Personalabteilung

2 HAMBURG! • Postfach 1093
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GRUHDIG

Für unsere Diktiergeräte- u. Koffergeräte­
Werkstatt suchen wir

Rundfunk- und Fernsehmeister
zur Führung der Kundendienstwerkstätte eines füh­
renden Einzel- und Großhandelsbetriebes gesucht. 

In schöner landschaftlicher Gegend.
Gehalt nach Vereinbarung.

KLEI N-AN ZE IGE N

Techniker
mit guten Fachkenntnissen.

5-Tage-Woche, Sonnabend frei, Essenzu­
schuß.

Bewerbungen mit den üblichen Unterla­
gen, Gehaltsansprüchen und Angabe des 
frühesten Eintrittstermins an

GRUNDIG VERKAUFS-GMBH
8 München 9, Tegernseer Landstr. 146, Postfach 189

Suche selbständigen
Radio- und Fernsehtechniker 

zum 1. Okt. oder früher. Helle, modern 
eingerichtete Werkstatt in schöner 

Fremdenverkehrskleinstadt und sonnige, 
billige Neubauwohnung sind vohanden.

Angebote unter Nr. 9787 T

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt

Elektro - Rundtunk - Fernseh LUTZEBÄCK
Zentrale Betzdorf/Sieg, Wilhelmstraße 1

Suchen perfekten

Rundfunk- und Fernseh-Mechaniker
für Interessante Tätigkeit (Flugfunk) zum 
baldigen Eintritt.

Luftfahrtgerätebau 891 Landsberg/Lech

VERKÄUFER
per sofort oder später gesucht.

RUNDFUNK-FERNSEHMECHANIKER

RADIO-UNI
53 Bonn a. Rh. ■ Am Hof 16-13 ■ Tel. 32418

ENTWICKLUNGS-INGENIEUR (ab 30 Jahre)
Junger Radio- und 

Fernsehtechniker

mit guten Kenntnissen auf dem Gebiet der Transistor-Technik für 
unser Entwicklungslabor für transistorstabilisierte Netzgeräte sowie 
Meßgeräte.
Schriftliche Bewerbungen zu richten unter Nr. 9786S an den Verlag.

gesucht.

Radio • Elektro 
SCHNEIDER • BONN 

Kaiser-Karl-Ring 27

Anzeigen für die FUNKSCHAU sind ausschließlich 
an den FRANZIS-Verlag, 8 München 37, Postfach, ein­
zusenden. Die Kosten der Anzeige werden nach Erhalt 
der Vorlage angefordert. Den Text einer Anzeige er­
bitten wir in Maschinenschrift oder Druckschrift. Der 
Preis einer Druckzeile, die etwa 20 Buchstaben bzw. 
Zeichen einschl. Zwischenräumen enthält, beträgt 
DM 2.—. Für Zifferanzeigen ist eine zusätzliche Gebühr 
von DM 1 — zu bezahlen (Ausland DM 2.—).

Rdf.-und Fernsehtechnikermeister
l (jedoch nicht Bedingung) absolut zuver-
1 lässig, in Dauerstellung bei bester Be- 

'1 Zahlung gesucht. 3-Z.-Wohnung vorh.
A. S 0 U R1S $ E A U 795 Biberach/Riß
(Nähe Bodensee), Bürgerturmstraße 16

Suche selbständig 
arbeitenden
Radio- und 

Fernseh-Mechaniker 
Neue Etagenwohnung 

kann evtl, gestellt 
werden.

Nähe Ruhrgebiet. 
Angebot mit Gehalts­

angabe unter Nr. 9802

Staatlich geprüfter

Physikalisch-technischer Assistent
23 Jahre, ledig, mit Gesellenprüfung als Rundfunk­
mechaniker u. mehrjähriger Praxis in Einzelhandel 
und Industrie auf dem Gebiet der Rundfunk- und 
Fernsehtech., liz. Funkamateur, Führerschein Kl. 3, 
Wehrdienst abgeleistet, sucht interessante Tätig­
keit in der Elektronik-Industrie, möglichst im Raum 
Süddeutschland. Angebote unter Nr. 9799 H

Junger Geschäftsführer 
ledig, ohne Kapital, firm in der Radio-, Fernseh-, 

Elektro- und Zweiradbranehe 

sucht
Übernahme eines Geschäftes evtl, auf Rentenbasis, 
Pacht oder andere verantwortliche Dauerstellung. 

Angebote erbeten unter Nr. 9788 V

Staatlich
geprüfter Elektrotechniker

Radio- und Fernseh­
techniker-Meister

32 Jhr., ital. u. engl. 
Sprach k.,Kaufmanns­
gehilfenbrief, FS KL 3 
z. Z. Schichtführer in 

Kurzwellenemp­
fangsstation, möchte 

sich verändern.
Zuschr. unt. Nr. 9781 L

28 Jahre alt, verh., mit 2jähriger Erfahrung 

als Fertigungsleiter für elektronische Meßgeräte

möchte sich zwecks weiterer Ausbildung in der 

Entwicklung betätigen.

Angebote unter Nr.9754E an den Franzis-Verlag

B STELLENGESUCHE
II UND -ANGEBOTE

Bekannt, Fach-Spezialist 
i. Einzelhandel f. Stereo­
Geräte, Hi-Fi-Geräte, An­
lagen u. Sdxallplatt. Ein­
kauf - Verkauf - Beratung, 
Technik - Fremdsprachen 
Selbständ. Planung, Or­
ganisât. u. Leitg v. Filia- 
len/Abteilungen. 38 Jahre, 
15 J. Brandienprax., sucht 

J Veränd. n. Württemberg. 
_ Angeb. erb. u. Nr. 9791 Z

Elektro-Radio-Techniker, 
25 J., led., s. Tätigk. im 
Ausl. Ang. u. Nr. 9798 G

Erfahrener Fernsehtech­
niker. Werkstattleiter, 
sucht sich zu verändern. 
Evtl. Übernahme einer 
Werkst, m. Lad. Ehefrau 
kann i. Gesch d. Aufg. m. 
übernehm. Ang. u. 9762 A

_ Jung. Rundf.- u. FS-Tech­
niker. mit Erfahrung im

-t Innen- u. Außend., Füh- 
rersch. Kl. 3, in ungek. 
Steilg.. sucht neuen Wir- 
kungskr. im R. Hamburg. 
Angeb. m. Gehaltsangabe 
erbeten unter Nr. 9796 E

HF-Tedmiker, 32 Jahre, 
ledig, 2% Jahre Werk­
stattpraxis u. Techniker­
schule, sucht neuen Wir­
kungskreis mit entspre­
chenden Aufstiegsmög­
lichkeiten im Raum Stutt- 

J gart-Ulm. Hilfe bei der
Wohnraumbesdiaffung er­
wünscht. Angeb. erb. unt. 
Nr. 9803 M

II VERKAUFE

M-K-Wellen-Amateurge- 
rät Jennen 9 R-59, 50 Std. 
gelaufen, 330.-DM. Dieter 
Diekmann. 239 Flens­
burg 4, Slukefter

Edison-Sammler, Nickel­
Kadmium. 2,4 V, Doppel- 

J zellen 8 Ah. St. 8.90 DM, 
Betriebsgarantie. Krüger, 
München 2, Erzgießerei­
straße 29

Oszillograf HM 107, neu.
Horst Lochmann. 896
Kempten, Rottachstr. 32

15-W-Verst., 3 Eing., 4 
Lautspr.. i. Geh-, 130 DM. 
Zuschrift, unt. Nr. 9780 K

Minifon P 55 L und S, 
50 ’/• Rabatt. Dr. H. Ning

J 4963 Bad Eilsen

Spezial röhren, Rund­
funkröhren, Transisto­
ren, Dioden usw.,nur 
fabrikneue Ware, in 

Einzelstöcken oder 
größeren Partien zu 

kaufen gesucht.
Hans Kaminzky 

München-Solln
Spindlerstraße 17

Mende-Univ.-Oszillogr.
UO963, neuwert. Zustand, 
kompl., wegen Geschäfts­
aufgabe billig abzugeben. 
Schulze, 8359 Ortenburg, 
Postfach 15

Rundf unk-Elektro-Gesch., 
Jahresumsatz 220 000. in 
best. Lage Bad Heesfelds, 
2 gr. Sdiaufenst., Werkst., 
evtl. Wohng. zu verkauf, 
od. zu verpacht, weg. To­
desfall. Zuschr. u. 9794 C

Neumann - Schallplatten­
Schreib. MS 52 H, Neupr. 
1125.- DM, für 800.- DM. 
Zuschrift, unt. Nr. 9795 D

Grundig-Oszillograf G 4 
und Heathkit-Röhrenvolt­
meter, fast neu, preisgün­
stig abzugeben. Zuschrif­
ten unter Nr. 9797 F

„Touring T 40“, nagelneu, 
Neupr. 369 DM, f. 320 DM 
umständehalb, abzugeb. 
Anfragen unt. Nr. 9793 B

SUCHE

Funkmaterial aller Art, 
Röhr., Meßgeräte u. Exn- 
zelinstrumente gesucht. 
Angeb. unt. Nr. 9800 I

Kaufe zu gutem Preis: 
Oppelt: Regelungsvor­
gänge. Wolf. 23 Kiel, 
Brunswiker Straße 23/25

Telegrafenrelais gesucht, 
Typ TRLS 64 a TBV 
3402/14. Angeb. erbeten 
unter Nr. 9727 W

Neuw. Philips-Trans.-M. 
od. Sennheiser-Labor, 20- 
W-Kinoverstärker, z. kauf, 
ges. Ausführl. Preisange­
bote erb. Kammer-Licht­
spiele, Wasseralfingen / 
Württ.

VERSCHIEDENES
Aussichtsreiche Erfindung! 
Wer beteiligt sich an Aus­

landspatentanmeldung, 
Herstellung und Vertrieb 
einer Rundfunkschaltuhr? 
Zuschrift, unt. Nr. 9801 K

Suche: KW-Sende-Emp- 
fänger f. 20-, 40- u. 80-m- 
Band in nur einwand­
freiem Zustand, betriebs­
klar. Biete: Neues Fern­
sehgerät o. ä. nach Wahl 
oder Nizo Filmkamera 
8 mm, 2 Obj. u. Bel.-Mes­
ser. A. Reinhardt, 7413 
Gomaringen/Württ.

Radioröhren, Spezialröh­
ren, Widerstände, Kon­
densatoren. Transistoren 
Dioden u. Relais, kleine 
und große Posten gegen 
Kassa zu kaufen gesucht. 

Neumüller & Co. GmbH, 
München 13, Schraudolph­

straße 2/F 1

BEKANNTER BRANCHENKAUFMANN
40 Jahre, mit gediegenen Kontakten zu den Herstellern von Rundfunk-, Fernseh-, 
Magnetton- und Nachrichtentechnischen Geräten, sucht Werkvertre tu n g 
von Einzel- und Bauteilen, bzw. för Verorbeitungsmaterialien In diesem Indu­

striezweig. Zuschriften erb. unter Nr. 9789 W an den Franzis-Verlag, München.
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In Halle I/Ost
ist der FRANZI S-Stand zur

Großen Deutschen 
Funk-Ausstellung 1963 
Berlin

vom 30. August bis 8. September

I P n wtiirituiifi /

Das große Ausstellungsheft 
der FUNKSCHAU (i Sept Heft) 

erscheint pünktlich zum Ausstellungsbeginn in 
verstärktem Umfang und erhöhter Auflage mit 
umfassenden Berichten.

Auflage über 50000

Anzeigenschluß ist am 8. 8.1963

FRANZIS-VERLAG 8 MÜNCHEN 37 Karlstr. 35,Tel. 551625, FS 05-22301

... die ganze Nachrichtentechnik

Wir sind ein führendes Unternehmen der Nachrichtentechnik mit über 30000 Mitarbeitern in 
der Bundesrepublik und in West-Berlin.

Unser Werk in Pforzheim stellt Rundfunk- und Fernsehgeräte nach modernsten Fertigungs­
methoden her.

Wir suchen für Tätigkeiten im Kundendienst und in den Prüffeldern

Rundfunk- und Fernsehmechaniker
Wenn Sie die Absicht haben, etwas Neues hinzuzulernen oder in einem eingearbeiteten Team 
saubere und gut bewertete Arbeiten auszuführen, so setzen Sie sich bitte mit uns in Verbin­
dung. Wir werden Sie leistungsgerecht bezahlen und Ihre Übersiedlung nach Pforzheim best­
möglich zu regeln versuchen.

Ein kurzes Bewerbungsschreiben mit tabellarischem Lebenslauf und Tätigkeitsnachweis und 
sofern vorhanden einem Lichtbild genügen als erste Bewerbungsunterlage.

Richten Sie bitte die Unterlagen an die Personalabteilung des Geschäftsbereichs Rundfunk- 
Fernsehen-Phono, 753 Pforzheim, Östliche 132

STANDARD ELEKTRIK LORENZ AG
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